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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Gelie ſert von der Associated Preas.“ꝰ) 
Inland. 


Kongreß ſoll helfen. 


Mark Hanna gibt es auf, den Koh: 
lenſtreil zu ſchlichten. — Neue 
Gewaltthaten. 


Hazleton, Ba., 25. Aug. Der 56- 
jährige Yuguft Scheu, Spezialpolis 
zift im Dienfte der Lehigh Valley Coa: 
Eo., wurde beim Verjud, feinen Sohn 
Wm. Scheuch, einen Grubenarbeiter 
und Nicht-Gewerkichaftler, aus ben 
Händen von etwa 3000 GStreitern zu 
retten, die fich an den Landmegen ans 
gejammelt hatten, durch Stiehmunden 
ichiver verlegt. Sein Leben ift wahr- 
fcheinlich nur Dadurch gerettet worden, 
daß ein Meffer, das in feine Bruft ge- 
ftoßen wurde, an einer Rippe abprallte. 

Die Lehigh Bailey Co. hatte Worbe- 
reitungen getroffen, den Grubenbeirieb 
mit etwa 250 Mann Nichtgemwerkichafts 
Iern theilweile aufzunehmen. Diefelben 
wurden meiftens in einem Ertrazuge 
nach der Grube Seförbert, umb bie 
Streifer behelligten diefen Zug nicht, 
wohl aber bie Nichtgewerkſchafter, 
welche zu Fuß kamen. Im Uebrigen 
gelang es den Streikern, vorläufig die 
Betriebſsaufnahme zu vereiteln. 

Die Kunde, daß ein Verſuch gemacht 
werden ſolle, den Betrieb in der Cran⸗ 
berry⸗Kohlengrube wieder aufzuneh— 
men, welche der Firma A. Pardee & 
Eo. gehört, veranlaßte etma 500 Mann 
GStreifer, fi in der Nähe der Grube 
anzufammeln. Doch janden fie bie 
Angabe vorerft nicht beitätigt. 

Buffalo, N. Y., 25. Aug. Senator 


Mark Hanna Heftätigt, daß er zu fei- | weniger, als 5 Wafferhofen auf dem | 


nem Bedauern alle Berjuche aufgege- 
ben babe, den Hartfohle-Grubenftreit 
durch Vermittiung zu beenden, da bie 
Grubenbejiger leider gar nicht auf eine 
Dermittlung eingehen mollten. Er 
fagte, der Kainpf werbe wohl ein lan= 
ger werben. 

Nem Hort, 25. Aug. Präfibent 
Roofjevelt mird erjucht merden, eine 
Ertra-Tagung des Konareffes einzube- 
rufen, um Maßnahmen zu treffen, 
welche dem Kohlenftreif ein Ende ma- 
chen jollen. Dies wurde am Sonntag 
in einer Berfammlung der Central 
Federated Union“ dahier bejchloffen, 
welche 250,000 Arbeiter vertritt. Eine 
große Maffenverfammlung fämmtli- 
cher Arbeiterperbände von New Port 
und Umgegend wird nächltdem abgehal- 
ten werben, um biefen Beihluß gutzu- 
heißen. 

Zamaqua, Pa., 25. YAuguft. Nie- 
mal3 feit dem Beginn de3 Gruben- 
ftreif3 haben die Gtreifen fo viele pa- 
trollirende Bolten im PBanther-Creei- 
Thal gehabt, wie gegenmärtig., Alle 
Mege und Pfade, melche 
(Srube führen, laflen fie bemacdhen, um 
Richt-Gemwerkichaftler zu dereden, nicht 
an die Arbeit zu gehen. In einer An 
zahl Fälle gelang ihnen dieg au. Ein 
Beamter der Lehigh Coal & Napiga= 
tion Eo, jagt, die Grubengefelichaften 
feien dur) Mangel an praftifchen Kod- 


lengräbern verhindert, dem Betrieb mie- | 


ber aufzunehmen. 
Bottsville, Pa. 25. Aug. 
Brookſide-Kohlengrube der Philabel- 
phia & Reading Cox! & Xron Eo., 
wurde unter $1000 Bürgfchaft geitelt. 
Er ift angellagt, auf den 19jährigen 
Gtreifer Geo. Searer aeichoffen zu ha— 
ben. Wheatley fagt, eine Schaar Strei⸗ 
fer habe ihn auf der Straße verhöhnt, 
und darüber fei er müthenb geworben. 
Shenandoah, Ba., 25. Aug. Bebeu- 
tende Wichtigkeit mißt man den Befns- 
chen bei, melche der Miliz-Obergeneral 
Gobin von Grubenbefigern erhält, die 
ganze Stunden bei ihm zubringen und 
die Streil-Situation mit ihm befpre- 
chen. General Gobin äußerte fich heu- 
te, nachdem er wieder eine Anzahl Gru- 
benbefiher empfangen hatte, er jehe feis 
ne Anzeichen einer Beilegu bed 
Streits; vielmehr beute jet nod) mehr, 
als zur Zeit ber Untunft der Milizen, 
AUfled auf ein langes Hingiehen bes 
Ausftandes. Gobin bleibt au in Füb- 
lung mit Streifern und foheint perfön- 
fi) bei beiben Parteien beliebt zu fein. 
Sharon, Pa., 25. Aug. Die Eote- 
Eituatton in diefem Thal hat Abhilfe 
gefunden, fo daß mahrfjcheinlich feiner 
ber großen Gtillöfen bier ober in 
Sharpsville auf einige Tage zuzuma- 
hen braudt. Einer ber Dfenbefiger 
fagte, ber Trubel. Tiege nicht an den 
Gi en, fondern an den Eote- 
Syabrifanten, welche ihr Probuft nad 
den Dften jhidten, um ber Knappheit 
an Kohle zu begegnen, welche durch den 
Hartlohle-Streit hernorgerufen murbe. 
&3 traf hier gejtern Cofe-genug ein, 
um alle Eole-Lager minbeftend drei 
Tage in Betrieb zu halten, und bie Be- 
—F* hoffen, daß, ehe der Vorrath er⸗ 
—— iſt, die Verhältniſſe ſich zum 
eſſeten geändert haben werden. 
NRew Hork, 2. Aug. Sämmiliche 
Streiter der Peidebard⸗ und der Pha—⸗ 
lanx⸗Seidenfabrilen im New 
Eounty Hubfon find zur Arbeit zu⸗ 
tüdgefehrt, und zivar zu den alien Ber 
dingungen bezüglich Kohnes und Ur- 
beitözeit. Diefer Ausftanb hatte am 
28. Juni begonnen, auß thie mit 
dem — * der Seidenfabril⸗Ange⸗ 
“Huntington, W. Ba., 25. Yu 
ie Mrbeit an der Gehleufe Mr. 1 be 
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nach der | worth; General-Anmwalt, Karl Whites | 


| bead; Staatd-Sefretär, €. H. Norris, | 
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Der Zementvorrath tft nämlich infolge 
bes Hartfohlen-Streif3 erjchöpft, mel- 
her eine Schließung Der meiften Ze- 
ment-Anlagen verurfacht hat. 
In Ertra-Tagung 
Tritt die Ohioer Kegislatur zufammen. 
Columbus, D., 25. Aug. Die 
Dhio’er Staatögefehgebung trat heute 
Nachmittag in Ertra-Tagung zufam- 
men. Diefelbe mar anläßlich des Kub- 
beimubbel& einberufen worden, welchen 


richterliche Entfcheidungen bezüglich der | 


Giltigteit der Freibriefe und amtlichen 
Handlungen einer ganzen Anzahl 
Städte und Counties herborgerufen 
haben; fie fol präzifere Gejeßesbejtim- 
mungen an Stelle ver umaeftoßenen für 


die Verwaltung der betreffenden Ge: | 


meinmefen erlaffen. 


Zropifhe Gewitterftürme. 
San Diego, Kal, 25. Aug. Der 


deutfche Dampfer „KRambyffes” von der | 
Kosmos-Linie, welcher von Hamburg 
über die Weftfüfte von Süd- und Zen= | 
tralamerifa hier eintraf, berichtet, daß | 


er bei der Fahrt durch bie tropischen 


in munderboller MWeife erhellten. Beim 


Borüberfahren an der MWeitfüfte von | 


Guatemala jah man auch eine Anzahl | 
Iah ri sah Das Poftament trägt eine kleine Ver | 


| dacdhung mit Frofehgruppen an den 4 
Eden, aus denen fich ebenfalls Wafler= | 


thätiger Yulfane meithin leuchten. 
Beim Anlegen im Hafen von Chame- 
tico fand man, daß die Bewohner der 


Stadt jämmtlich wegen des vulfani= | 

I ne — ſtehen vier kleine ſchwarzpolirte Labra-⸗ 
an allen Seiten überragt 
von einem mit gothiſchen Krabben und 


ſchen Erdbebens geflohen waren. Da-⸗ 
her mußte der Dampfer das Abladen 


und dad Aufnehmen von Fracht aus— 

Tchließlich mit feiner 

Tchaft beforgen. 
WBaflerhofen auf dem Meer. 
Cape May, N. %., 25. Aug. Nicht 


Dean, ungefähr 5 Meilen vom Ge- 
ftabe, boten geitern für die Beſucher 
bon Cape May einen fehr ungemohn- 
ten Anblid dar. 
zwei Gemitter und ein fleiner Orfan 
gebildet. Alle Babenden flüchteten 
haftig aus dem Wafler, und ber An- 
blid der Waflerhofen rief vielfach eine 
panifche Aufregung herbor, zumal erft 


fürzlih prophezeit worden mar, baß | 
eine Springfluth über Atlantic City | 


hereinbrechen merbe, und die Walfer- 
bofen für die Vorboten derfelben ge= 
halten wurden. 
mwaren die Wafferhofen, die übrigens 
ein hübſches Schauſpiel boten, 
brochen. 

ſtolorados Sozialiſten. 


Denver, Kolo., 25. Auguſt. Die ſo— 
zialiſtiſche Partei von Kolorado hat, 
ſtatt eine Konvention abzuhalten, durch 
direktes Mitglieder-Votum folgende 
Kandidaten-Liſte für die nächſten Wah— 
len aufgeſtellt: Für Kongreß, Ida C. 
Howlet; Gouverneur, Edward C. 
Boyce; Vize-Gouverneur, R. A.South— 


Staat3-Schagmeifter, George R. Ar- 


nold; Aubitor, Willtam M. Nafh; Sus | 
perintenbentin des öffentlichen Unter: | 


richts, Anna P. Parrott. 
Mopfjeveltis Neuengland Tour. 


Lynn, Malf., 25. Aug. Taufende 
tamen au& "dem ganzen umliegenden 
Geo. ; Lande umber, 
Mpeatleyg, ein Außenmwerfführer ber | Roofenelt zu begrüßen. Die Gtabt ift | 
feſtlich geſchmückt, und die meiſten Fa-⸗ 


um den Präſidenten 


briken, Werkſtätten und Läden mäch— 
ten heute Mittag Geſchäftsſchluß. 
Etwa 150,000 Menſchen empfingen 
Rooſevelt, als er erſchien und ſich der 
Nedner-Tribüne näherte, mit Hoch: 
Aufen. 


YAusland. 


Der Kaifer war wiederholt in 
Paris. 


Berlin, 25. Aug. Der jebige KRaifer 
bat als Prinz nicht nur im Jahre 1878 
intognito in Paris geweilt, wo er da⸗ 
mals mit ſeiner Schweſter Charlotte 
und ſeinem Schwager, dem Erbprinzen 
von Sachſen-Meiningen, zuſammen— 
traf. ſondern hielt ſich auch anfangs 
der 8Oer Jahre noch zweimal in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt auf, ohne daß 
das große Publikum eine Ahnung da⸗ 
von befam, Der Kaiſer bewahrt in 
ſeiner Privatſammlung noch manche 
foftbaren Stüde auß den Zeiten feiner 
Barifer Abfterher ala Soupenire auf. 


Wollen nicht Scdan feiern. 


Berlin, 25. Aug. Zahlreiche Ma- 
tinesBBereine haben e3 abgelehnt, fich 
an der Sebdanfeier zu betheiligen, und 
zwar im Hinblid auf die, in China ge- 
ichloffene Waffenbrüberfchaft mit den 
franzöfifhen Kameraden. leberhaupt 
ift die rechte „Sebanftimmung“ in den 


legten Yahren immer mehr abhanden | 


gelommen — fo Hagen viele Blätter. 
Brinzeffin Seinrih frank. 


Berlin, 25. Aug. Die Gemahlin bes 


Prinzen Heinrich von Preußen ift an 
einem Majernanfall erfrantt. Wie von 


ürztlicher Seite berlautet, ift Hein 


Grund zu 
porhanben. 
Keine DeufmalsLotterie. 
Leipaig, Augufl. Der Plan, 
durch eine Boierk bie nöthigen Fonds 
für ein eg ie 
Leipzig aufzu n, ıf alö en 
giftig gefcheitert angefehen werben. 


P 


irgendwelcher Beſorgniß 


eigenen Mann= | 


Vorher hatten fich | 


* 4 * A x er 4 an ae 
4 x * J x e 1“ * —— * * F vw ” or * — —— * F 

* PR A 2. ji EPG = En D BE —— TE N * ri n . NEN EEE he ER x EI De Eu ” 

zo EN —— =, * a PN; TE ER ST RTL — ET RN — F ee Art 

| ii Fr x REN ER — * * — a a An 3 Fe ER RT TE IE N P * e — 

— Ir * —* * —— En —— * * DEATH! — >. 4 — 
J 5 > ig * % 3 * —* ** 
ß — 
| 
n ” 
’ 


Chicago, Montag, den 25. Auguft 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 


nens. 


Berlin, 25. Auguft. Heute Vormit- 

tag um 11 Uhr murbe der Rofand- 
Brunnen, melder als Abjchluß ber 
Sieges-Allee auf dem Kempner-Platz 
aufgeftellt ift, feierlich enthüllt, im Bei- 
ein des Kaifers, melcher kurz zubor 
ı ber Einweihung der Kapernaum-Sir- 
| he in der See Straße beigemohnt Hatte, 
' Für die Fahrt vom Potsdamer Bahn- 
hof nach der Kirche und von der Kirche 
‚zum Roland-Brunnen jtellte das 2. 
| Garbedragoner-Regiment je eine Ge- 
leitſchwadron. 

Der Roland-Brunnen, ein Geſchöpf 


von Prof. O. Leſſing, iſt 8 Meter hoch 
Der | 
ift achtedia. | 
Auf mehreren Stufen baut fi das | 
äußere Baflin auf, defien Granitwand | 
bie eigentlihe Bedenumfriedigung bil= | 
Sie ift gefhmüdt mit einem gro: | 
der in ber Mitte | 
An den | 
acht Eden erheben fich gedrungene go= 
die Verdahung Des ı 


ı und bat aothiichen Charakter. 
Grundriß des Brunnend 


det. 
Ben Wappenfries, 
ben Hohenzollernjchild trägt. 


thiſche Thürme; 
äußeren Beckens iſt farbig gehalten und 


dach. Aus dem Baſſin tritt ein vier— 
eckiges Granitpoſtament heraus, 
deſſen unterem Kern vier reich orna— 
mentirte Waſſerſpeier angebracht ſind. 


ſtrahlen ergießen. Auf dem Poſtament 
dorſäulen, 


Kreuzblumen geſchmückten Dache; die 
Säulen umſchließen mit ihrer Ver— 
dachung vier figürliche Reliefs in go— 
thiſchem Stile. Weiter nach oben ver— 
jüngt ſich das Werk zu einem ſchmalen 
Aufſatz, welcher auf einer Plinthe die 
Rolandsfigur trägt. 


Durchführung des Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſehues. 


Berlin, 25. Aug. Die Oberpräſi-— 





verſchiedenen preußiſchen Provinzen er⸗ 
hielten eine ausführliche 


Geſetzes. 


gen über die erforderlichen Vorberei— 


tungen zur Durchführung des, in der | 


| legten Sißungsperiode de3 preußifchen 


Binnen 45 Minuten | 


ges | 


I 


Landtags angenommenen Gefehes, na= | 


mentlich betreff3 der Unterfuhhung und 
gefundheitspolizeilichen 
des Schlachtviehs und des Fleiſches. 
Preußen bekommt nicht weniger, 
56 Fleiſchbeſchau-⸗Stellen. und bie 
Ausführung des Geſetzes benöthigt 
einen gewaltigen Apparat und ein gan— 
zes Heer von Beamten und Angeſtell⸗ 


Potsdamer Mordgeheimniß. 


Berlin, 25. Aug. Großes Auffehen : 


erregte ed in Potsdam, daß die 80jäh- 
tige, bermittwete Juftizräthin Anna 
Shmer, welche einfam mohnte, ald Leis 
che, mit eingefchlagenem Schädel gefun= 
den wurde. Die Ermittelungen ber Be- 
| hörden ergaben, daß hier offenbar ein 

Raubmord borlieat, und daß die Un- 
ı that fchon am Donnerftag verübt fein 
muß. 3 mar aufgefallen, daß lich 
bie alte Dame in ben 
nicht gezeigt hatte, und 
wurde die Thür ihrer Wohnung erbro=- 
chen, in welcher die Leiu,. auf dem Bo- 
ı den lag. Bon dem Thäter hat man 
ı noch feine Spur. 

Dieverihs hoch geehrt. 

Berlin, 25. Aug. Der Kaifer hat den 
Admiral vd. Diederichd, welcher, mie 
ſchon gemeldet, offiziell aus dem afti- 
ven Dienft der Marine jchied, auffal- 
lend geehrt, indem er ihn A la suite 
bes Seeoffizerskorps ſtellte. Nur noch 
die Admiräle Freiherr v. der Goltz, v. 
Knorr und Hollmann beſitzen dieſe Eh— 
renſtellung. 


Gewäſſer in eine ganze Menge Gewit- gleicht etwa einem gedecten Schindel- 


terſtürme gerieth, welche den Himmel 
an 


denten und Regierungspräſidenten der 
miniſterielle 


Verfügung betreffs des Fleiſchbeſchau- 
Dieſelbe enthält Anweiſun-⸗ 


Behandlung | 
als | 


legten Tagen | 
ſchließlich 


Briten und Boeren. 
London, 25. Aug. Die Haltung der 
Boeren-Generäle auf dem europäiſchen 
Kontinent wird hier für vollſtändig 
korrekt erklärt. Es war abſolut un— 
möglich, dieſelben in irgendwelche bri— 
tenfeindliche Pläne zu ziehen. Nament— 


lich General Botha's hierher berichtete 
Aeußerung, daß die Burgher, welche in 
Südafrika leben wollten, die Pflicht 


hätten, den Geſetzen des britiſchen Rei— 

ches zu gehorchen, hat die Achtung, in 

welcher dieſer General ſchon bisher bei 

den Engländern ſtand, noch mehr er— 
höht. 


| Brüffel, 25. Aug. Die Boeren-Ges | 


neräle haben die Angefiellten der 
Transvaal-Geſandtſchaft dahier 


eingehen laſſen. 
©dDwards und Alerandra. 


London, 25. Aug. König Edward und 
feine Gemahlin fahren in der fönigl. 
Jacht jetzt langſam nordwärts. Gie 
werden Ende dieſer Woche zu Aberdeen, 
Schottland, an's Land gehen und mit 
Extra-Zug nach Balmoral fahren. Wie 
lange ſie ſich in Schottland aufhalten, 
das wird zum großen Theil vom Wet— 
ter abhängen. Wahrſcheinlich aber 
werden ſie im nächſten Monat wieder 
einen Beſuch beim König von Däne— 
mark machen und dort auch den Zaren 
begrüßen. 

Dampfernahrihten- 
Angefommen. 


New Dort: Etbiopia von Gladgom. 

Bremen: Großer Kurfürit von New York. 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der Innenfeite.) 
—— nee 3 Be a sn ae — — — 


Lokalbericht. 


Uebel mitgeſpielt. 


Fuhrleute kühlten ihr Müthchen an John 

Adams, der einen Fleinen Knaben über 

den Haufen gerannt hatte. 

Der Haufirer Yohn Adams hatte 
| heute früh das Pech, als er auf feinem 
Stahlroß die Hope Sir. entlang ge- 
' fauft fam, den fünfjährigen Vhomas 
QDuinman über den Haufen zu radeln. 
Er verfuchte, fi aus dem Staube zu 
machen, wurde aber von einer Anzahl 
: Fubrleute verfolgt, mit Wurfgefchoffen 
bombardirt und übel zugerichtet, ehe 
ihn der Polizift Confidine einfing 
und nach der Bezirfimahe an Mar: 
abichob. Die Vollämenge, 

inzwifchen angejammelt 
hatte, fchien nicht. übel Luft zu 
haben, furzen Prosek mit dem 
: Häftling zu macden, und Eonfidine fah 

fi) gezwungen, feinen Revolver zu 
ziehen. Die embpörten Fuhrleute aber 

folgten ihm nach der Bezirfämache und 
| barrten dort zwei Stunden, bis ber 
| Fall vor Richter Dooley zum Aufruf 
| gelangte. Das Verhör wurde indeß 
berfchoben, bi3 Thoma3 Duinman ge- 
nefen und im Stande fein wird, als 
Zeuge aufzutreten. Er hat fchmere 
Verlebungen am Kopf und im Geficht 


| mell Str. 
welche ſich 


erlitten, und wuvde bewußtlos nach der 


elterlihen Wohnung, Nr. 54 Miller 
Str., gebradt. Adams wurde von feis 
nen Verfolgern fo übel mitgefpielt, daß 
er einem gejchundenen Raubritter ähn= 
lich fieht. 


x*Im ſlädtiſchen Arbeitshauſe ſtarb 
heute der 35jährige George Davis, der 
am 23. Auguſt von Richter Dooley we— 


gen ungebührlichen Betragens um 825 
die er in der 


geſtraft worden war, 
Strafanſtalt abarbeiten ſollte. Die 
| Reiche wurde nach der County⸗Leichen⸗ 
| Halle gefchafft. 
|  * Geit die gefchäftliche Leitung des 
| ftädtifchen Hundepferh® den Leuten 
| der „Humane Society” aus den Hän- 
| den genommen unb ber Polizei über- 
| tragen mworben ift, jind die Einnahmen 
fehr geitiegen, melche die Stabt aus 
dem Verkaufe eingefangener NRaffe- 
hunde zieht, welche von ihren Eigen- 


be- | 
nadhrichtigt, daß nach Ende September | 
ihre Dienjte nicht mehr benötigt feien. | 
Man wird dann diefe Gefandifchaft | 


Zener SteuersBetrug. 


Anwalt Chancellor ift aus dem Often 

zurückgekehrt. 

Herr Juſtus Chancellor, der Anwalt 
der Maſonic Temple Aſſociation, iſt 
aus dem Oſten' zurückgekehrt. Kapt. 
Williams, der Geſchäftsführer der Ge— 
ſellſchaft, hatte bekanntlich zu verſtehen 
gegeben, daß die ſtreitigeBezahlung der 
Steuern für den Freimaurertempel von 
Herrn Chancellor geleiſtet worden ſei, 
dieſer erklärt indeſſen, daß er von der 
Steuer-Angelegenheit überhaupt nichts 
wiſſe. Er habe die Steuern meber jel- 
ber bezahlt, noch miffe er, ob und von 
men fie bezahlt worden feien; nur fo= 
biel ift ficher, fügt Herr Chancellor 
| hinzu, daß wenn Herr Williams fagt, 
daß die Zahlung aeınacht worden jei, 
diefe au in Wirklichkeit ftattgefun- 
; den hat. Herr Chancellor jeßt in dieier 
ı Hinficht fo feftes Vertrauen in Kapt. 
| Williams, daß er bereit ift, für die 
| Richtigkeit von deifen Angaben feinen 

eigenen Ruf al3 Anwalt und Bürger 
zu verpfänben. 
| Bon Lufe Wheeler, dem ehemaligen 
| Angeftellten des County-Schagamtes, 
vejfen Name mit dem angeblich porlie- 
genden Steuerbetrug ingufammenhang 
‚gebracht worden ift, heißt e3 jet, daß 
er fich dem Staatsanwalt zur Verfü- 
gung jtellen und demſelben ausführli— 
he Mittheilungen über Alles machen 
merbe, was er über die ganze Angele- 
genheit weiß. Weitere Mittheilungen 
erwartet man von dem Mohren Worm- 
len, der früher beim County-Einneh- 
mer angejtellt war, und dem angeblih 
Anerbietungen gemacht morden find 
für feine etwaige Mitwirkung bei den 
geplanten Steuer-Betrügereien. 

Un den Kapt. Williams ift jet bie 

Aufforderung gerichtet worden, angus 
| geben, von wen bie angebliche Steuer: 
ı zahlung geleiltet worden if. Der Be: 
| treffende fol dann nach dem Couniy- 
| Schagamte formen und unter den An- 
' geftellten denjenigen herausfuchen, an 
ı meldhen er da& Geld abgeliefert hat. E3 
fönnte das für einen Mann, der Je- 
mandem einen Baarbetrag bon mehr 
ala $26,000 eingehändigt hat, nicht al’- 
zu jchmwer fein. Daß die Zahlung in 
Horm einer Bantanmweifung geleiftet 
worden wäre, läßt fi faum anneh- 
men, ba jeder Einfichtige fich .vürde fa- 
gen mülfen, vaß man im County: 
Schatzamt gegen einen Wechjel über ei- 
nen derartigen Betrag nicht quiitiren 
würde auf die Gefahr hin, daß der 
| MWechfel nachher unter Proteft von der 
| Banf zurüdtäme. 


| Anwalt Chancellor hatte heute Vor- 
mittag, im Beifein des Chefclerfg Becker 
bom County-Schagamt und des Hilfg- 
Staatsanmwaltes Blair, aber hinter ver: 
ſchloſſenen Thüren, eine’ längere Unter: 
redung mit Gtaatsanwalt Deneen. 
Was den Gegenftand derfelben gebildet 
bat, liegt ja auf der Hand, aber die 
Theilnehmer verhielten ſich ſchweigſam 


bezüglich der Mittheilungen, die man 


einander gemacht. Der Staatsanwalt 
deutete nur an, daß man auf Ueberra—⸗ 
ſchungen gefaßt ſein dürfe. Es unter— 
liege für ihn keinem Zweifel, daß eine 
ausgedehnte Verſchwörung zum Zwecle 
| der Plünderung öffentlicher Kaffen be- 
| ftanden habe. Die bisher in Verbin- 
| dung mit diefenMachenfchaften genann= 
‚ ten Namen feien indefjen nicht die der 
 Hauptfhuldigen. Wenn man biefe 
ı beim Schlafittchen nehme, werde e3 in 
meiten Kreifen Auffehen und Beftürz- 
ung geben. 

Herr Williams wird im Laufe des 
Zaged vom Staatsanwalt ebenfalls 
erwartet und ebenjo der Kaflirer ber 
Zemple Affociation, Herr Mallon. 
| Diefer ift bereit8 am Samſtag zwei 

Mal aufgefordert morben, beim 

Staat3anwalt vorzufpredhen, bat e8 

aber aus unerfindlichen Gründen biä- 
ı ber noch nicht für gut befunden, der 
| Einladung Folge zu geben. 


Im Bureau des Staatsanwalt 


Polnifher Erzbiſchof fol tranf | thümern nicht in der gejegten fyrift | hieß es heute, daß bie Angelegenheit 


fein, 
Pofen, 25. Aug. Die polnifchen 
Blätter, welche in folchen Dingen ge- 
mwöhnlich jehr unzuverläffig find, erflä- 


ten, daß der Erzbifchof dv. Stablemsti | Zu 


bon Bojen und Gnefen frant jei und 
besbalb dem bevorftehenden Kaifer- 
Empfang nicht beimohnen fünne. Ob 
| der Erzbifchof fich felbft jchon bettläge- 
rig gemeldet hat, ober ob jene Blätter 
ihm nur einen Winf mit dem Zauns 
pfahl geben mollten, damit er fi 
fchleunigft unter die Patienten begebe 
und die Kaifertage in feiner ftillen 
Klaufe bleibe, laffen die vorliegenden 
Mittheilungen nicht erkennen. 


Sieg der Nationalliberalen. 


Münden, 25. Auguft. Im dritten | 


oberfränkiſchen Wahlkreiſe Forchheim⸗ 
Kulmbach hat bei der Stichwahl der 
nationalliberale Kandidat Faber über 
den Zentrumskandidaten Zollner ge—⸗ 
ſiegt. Die Wahl war durch den Tod 
des Zentrumdabgeorbneten Baher nö- 
thig geworben. „ Die Nationalliberalen 
jubeln über ihren Sieg, denn der Wahl» 


ftet3 durch ein Mitglied des egntrumg 
vertreten. 
Revanche für dasKaifertelegramm 
Münden, 25. Aug. Bairifche Ab- 
eorbneie wollen in ber näd 
igungsperiode bed Reichs 
antwortlichteit ber Minifter 
aber ald Regierung 
ade Aeußeru 


frei3 wurde bon 1884 an im Reichtage 


| wieder eingelöft werden. Drei Viertel 
diefer Einnahmen fließen in den Ben: 
fionsfonds der Polizei. 
|  * Im ftäbtifchen Lehrer-Seminar 
Normal Bart wurde heute von Hrn. 
| Bright, dem County=Schulfuperinten= 
| benten, die Konferenz-Berfammlung 
| der Lehrerfchaft auß den Lanphiftrif- 
| ten von Coot County eröffnet. Die: 
| felbe wird vier Tage dauern. 3 hat- 
| ten fich bereit3 heute Vormittag mehr 
! al8 400 Lehrer und Lehrerinnen ein- 
| gefunden, und man rechnet auf eine 
| Gefammt-Betheiligung von 750. An 
| der Konferenz werben von namhaften 
| Pädagogen Vorträge über fachwiffent: 
ı Tchaftliche Ihemata gehalten. 
| -* Die Frift, für deren Dauer ber 
Bau⸗Inſpektor Sedlak von Baukom⸗ 


miſſär Kiolbaſſa ſeines Amtes entho-⸗ 


ben worden iſt, läuft morgen ab. Da 
Kiolbaffa nicht in der Stadt ift, hin- 
dert — nichts, le mor⸗ 
gen wieder anzutreten, obgleich ex vor 
einem Stadtraths⸗Ausſchuß angellagt 
worden iſt, Beſtechungsgeld erpreht zu 
haben. Hilf3-Baufommiffär D’Shea 
fagt, daß zwar auch er befugt fein 
mwürbe, gegen ven Mann Untlagen bei 
der Zivildienft-Behörbe zu erheben, 
daß er das aber lieber nicht ihun 
möchte, fo lange feine fehriftlichen, eid- 
lich erhärteten Anklagen gegen Seblat 


vorliegen. 


| mit aller Ruhe und Gründlichteit un- 
terfucht und dann der, Mitte des näch- 
ften Monats zufammentretenden 
Grandjurn vorgelegt werden würde. 
Verhaftungen würden bis dahin nicht 
borgenommen werben. 

Im County: Schagamt fucht man in 
den Büchern nach etwaigen meiteren 
Belegen für falfche Eintragungen in 
| ben Steuerliften, dat aber biäher feine 
folchen zu entdeden vermocht. 

Kurz vor 1 Uhr Nachmittags fand 


| Herr Williams fih im Kriminalge- 
! zichtö-Gebäube ein. Er begab fich dort 

direft in bie Amtsräumlichkeiten be3 
, Staat3anmwalt3 und wurde bafelbft von 
| biefem „in längerer geheimer Aubienz“ 
| empfangen. 


Siegreihe Bewerber. 

An der Prüfung der Bemerber um 
die außgefchriebenen zehn Freiftellen 
an jefuitifchen, Lehranftalten, die im 
St. Yanatius Kollege abgehalten wur⸗ 
be, betheiligten fich 67 Prüflinge, Abi- 
turienten von hieſigen Gemeindeſchu— 
fen, Als Befle beitanden die Prüfung 

. und werben ?reiftellen erhalten: 

' Raymond Deveraug, (St. James- 
Schule); Arthur W. Kettles, (St. 

Charles Schule): James Emmet Royce 

. Jarlaths⸗Schule); William P. 
be ‚(St. Brendand-Säule); Ebiwarb 

ante Bi 

en, (90 ule)> Di 
Surpky, (©1. Marne-Ciute, Yale); 
james L. a. (Holy Na 
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Wichtiger Zeuge. 


War angeblich der Letzte, der 
Minnie Mitchell lebend jah. 


Dinnie ahnte ihr Schidfal. 
. 


Richter Brentano wies das Gefuch um Ans‘ 
ftellung eines Befehls ab, Fraft defien die 
Seiche der angeblihen Mitchell ausge» 
graben werden follte. — Schauriger Fund. 


Die Polizei hat einen Zeugen aufge 
ftöbert, der da behauptet, daß er am 30. 
Juli, Abends elf Uhr, Minnie Mitchell, 

| Win. Bartholin und einen Dritten, den 

' er, der Bejchreibung nad, für Edward 

| Counfelman hält, vor dem Bartholin’- 
Shen Haufe gefehen habe. Zeuge, deflen 
Namen die Polizei geheim hält, wohnt 
in der Nähe des Bartholin’fchen Hau- 
ſes. Er verfichert angeblih, daß : 
D. Bartholin und defjfen Braut perföns 
lich kannte. Er habe fih an jenem 
Abend auf dem Heimmege befunden. 
AB er fih dem Bartholin’fchen Haufe 
näherte, hätte er drei Perfonen, auf 

| dem Bürgerfteige vor dem Gebäude 
itehend, gefehen. Er hätte die Perjo- 
nen bejonders jcharf in’ Auge gefaht, 
da er gezivungen wurde, ihnen auszus 
weichen und vom Bürgerfteig zu treien. 
Er hörte, al3 er an ihnen borbeiging, 
wie Frl. Mitchell fagte:- „Sch fehe aber 
gar nicht ein, Will, weshalb ich in das 
alte, ſchmutzige Erdgeſchoß hinunter⸗ 
ſteigen ſoll.“ 

Durch die Ausſagen dieſes Zeugen 
ſcheint die Annahme der Polizei beſtä— 

| tigt zu werben, baß Frl. Mitchell 
; bon Bartholin in feiner Mutter Haus 
| gelodt und dort abgemurfjt murde. 
| Den Ausjagen diefes Zeugen jtehen 
I nun aber leider die Angaben jener bei- 
ı den Straßenbahnbedienfieten entgegen, 
welche zeugeneiblich ausfagten, über- 
zeugt zu fein, am 30. Yuli O8lar 
| Thompfon und W. Bartholin auf dem 
| bon ihnen bebienten Straßenbahnma« 
| gen der Root Str.-Linie gefehen zu 
| haben, den fie angeuuc) um 10 Uhr 3 
Minuten an 74. Gtraße verließen. 
| Mar das der Fall, fo hätte Bartholin 
| unmöglich um elf Uhr por dem Gebäude 
Nr. 4310 Calumet Uve., fein können. 
Die Polizei hält fich aber jeht an die 
Außfagen de3 neuen Zeugen, bie ihr 
bejjer in den Kram pafien. 

Leutnant Badus und feine Mannen 
durchfuchten geilern nochmals da8 
Haus der Frau Bartholin, von beren 

| Erfparniffen und Schmudfacdhen, aber 
| feine Spur gefunden wurde. Dem öf- 
fentlihen Nachlakverwalter %. 9. 
Strong wurden für die Möbel, ein- 
' fchließlich Piano, $50 geboten. Er hat 
| fi) noch nicht entfchieden, ob er daß 
: Angebot annehmen, oder e3 berwerfen 
| wird. hm wurde ferner nahe gelegt, 
ı ba8 Gebäude in eine Art Schreden?- 
ı fammer umzuwandeln und e3 von Neu- 
| gierigen gegen ein enijprechendes Ein—⸗ 
| trittägeld befichtigen zu Iaffen. . Herr 
‚ Strong hat bisher noch feinen feften 
Entfhluß darüber gefaßt, wa3 er mit 
dem Haufe machen mwird. 

Auf einer leeren Pauftelle an ber 42. 
Straße und Wabnfh Une., vier Stra- 

Bengevierte vom Bartholin’fchen Haufe 

ı entfernt, wurden geftern von einem ges 

| willen Batrid Henry blutigeflleidungs- 
ftüde gefunden und ber Polizei überge- 
ben. Leutnant Badus erklärte, daß die 
undobjeite in feiner Beziehung zum 
BartholinsFalle ftänt n. 

Richter Brentano mied heute ba3 

Gefuh um Ausftellung eines richter- 
| lichen Befehla ab, auf Grund beffen die 
Leiche der angeblichen Minnie Mitchell 
zwed3 genauerer Feititellung der Ber: 
ſönlichkeit ausgegraben werden ſollte. 
Der Richter hatte ſich am Samſtag be— 
reit erklärt, einen derartigen Befehl zu 
erlaſſen, wenn ein Mitglied der Fa— 
milie Mitchell oder eine der Perſonen, 
welche den Antrag unterzeichnet hatten, 


die eidlich erhärtete Erklärung abgeben 


würde, daß ſie die Identifizirung der 
Verſtorbenen für ungenügend hielten. 
Heute wurde dem Richter der Beſcheid, 
daß feine der in Frage kommenden 
Perſonen eine derartige Erklärung ab» 
geben wolle, und der Richter lehnte das 
Geſuch ab. 
Robert Miichell, Minnies Bruder, 
erklärte, daß er und ſeine Angehörigen 


State Str. aufgefundene Frauenleiche 


die ſeiner Schweſter Minnie ſei, und 
daß er daher die Ausgrabung der Leiche 
nicht beantragen werde. Sollte aber 
die Ausgrabung der Leiche im allgemei⸗ 
nen Intereſſe nothwendig ſein, ſo werde 
die Familie dagegen keinen Einwand 
erheben. Staatsanwalt Deneen er- 
Härte, auf die Ausarabung der Leiche 
verzichten zu mollen, ftellte aber dem 
Anwalt Michael Meagher, dem Ber 
theibiger der Angellagten, anheim, bie 
Ausgrabung zu beantragen. Da aud) 
‚ Herr Meaaher davon Abftand nahm, 

ı wurde bie Verhandlung abgebrochen. 
injpeftor Hunt erhielt heute einen, 
„Hugh Neil” unterzeichneten Brief ve3 
Anhalt, daß ein Frembling feit meb- 
reren Abenden oft in der Nähe von 67. 
und Morgan Str. gefehen worden jei, 
der in einem fleinen Häuschen zu ber- 
fchıwinden pflege, in bem eine alte rau 
und ihr Sohn mohnten. Schreiber 
! äußerte die Anficht, daß der yrempling 
Wm. Bariholin fei. Die fofort ein- 
Te ergab, dab, Dez 


| überzeugt wären, daß die an 74: und | 


liegt, und daß der fyrembling ber ihn 
bebandelnde Arzt war. 

Eine Frau melbete, daß fie oft ge— 
fehen babe, mie Speifen aus einem bes 
nadbarten Reftaurant in eine an 48. 
und State Str. gelegene Wirthſchaft 
getragen murden. Gie glaubt, daß 
dort Bartholin verftedht gehalten werde. 
Die mit der Aufarbeitung bes Falles 
betrauten Deteltives ermittelten, daß 
die Speifen für den Schanttellner be> 
ftimmt waren, der nicht Zeit hatte, aa 
Haufe zu gehen. 


Konftabler Greenberg. 
Seine Berrfchaft geht zu Ende. 


Chetlain wird ihn morgen der 
Grand Jury überweifen. 

Zu ber Verhandlung des Haben 
Corpus = Gefuches der Frau Nellie 
Driver fand fich heute por Richter 
Chetlain nur ber Anwalt der Gefud- 
ftellerin, Herr U.H.Henman, ein. Kon 
jtabler Greenberg, der die rau megen 
angeblichen Wiberftandes gegen bie 
Staatögewalt eingefperrt hatte, nach» 
dem er zuvor durch widderrechtlich 
falſche Angaben von dem Kadi Shel⸗ 
bon einen Haftbefehl gegen fie ers 
langt hatte, war nicht zur Stelle. Auch 
fein Anwalt ließ fich nicht fehen, und 
die Staatdanmwaltfchaft trägt kein Ver» 
langen, die fogenannten Amtsbanbluns 
gen be3 Greenberg zu vertheidigen. Die 
Treigebung ber frau Driver hatte denn 
der Richter auch bereit3 bor vierzehn 
Tagen angeordnet, und e& handelte fıd) 
jegt nur mehr um bie Tyeftitellung ber 
Befugniß des Richter, den Greenberg 
wegen ber in bem borliegenben Fyalle 
bon ihm begangenen Rechtöverlegungen 
und Geſetzes-Uebertretungen derGrand 
Jury zu überweiſen. Der Richter hat 
nun entſchieden, daß ihm dieſe Befug⸗ 
niß zuſtehe und morgen wird er die 
betreffenden Eintragungen in das Pro⸗ 
tokollbuch ſeines Tribunals machen 
laſſen. 

Anwalt Heyman bereilet inzwiſchen 
zwei Klageſchriften vor, die er im Nas 
men feiner Klientin gegen Greenberg 
und deffen Bürgen einreichen wirb, Die 
eine lautet auf $50,000 Schabenerfag 
wegen bösmilliger Verfolgung und 
Spreiheitöberaubung, die andere auf 
$15,000 Schabenerfag megen Haus: 
friedensbruches. 


Richter 


— — — — 
Einfacher Ausweg. 


Anwalt Poppenhuſen, deſſen Fir— 
ma die Einleitung des Bankerottver⸗ 
Ffahrens gegen die Elgin Creamery Co. 
veranlaßt hat, ſprach heute in Beglei—⸗ 
tung des Präſidenten der verkrachten 
Geſellſchaft, Herrn Obadiah Sands, 
bei Bundesrichter Kohlſaat vor und 
unterbreitete dieſem einen Plan, nach 
welchem alle Gläubiger der Creamery 
Co. in Bälde zu ihrem Gelde würden 
kommen können. Der „Plan“ iſt höchſt 
einfach und geht dahin, daß dem Herrn 
Sands geſtattet werden ſoll, die Be- 
ſtände ſeiner Geſellſchaft, bezw. deren 
Geſchäft, zu einemPreiſe zu veräußern, 
welcher alle Verbindlichkeiten der Ge⸗ 
ſellſchaft weit überſteigt, ſo daß alle 
Gläubiger binnen Kurzem ihr Gelb 
mwürben erhalten fünnen. Ein’entfpre 
chenbes Kaufangebot ift angeblich Hrn. 
Sands von jehr zahlungsfähigen Leu⸗ 
ten bereit3 gemacht worden, * 
— —ñ—ï — eræ 
Werden nicht abgeliefert. 


Im vorigen Jahre ſind in Chicago 
für die Stadtverwaltung, die Schulver⸗ 
waltung und die Verwaltung der öffent⸗ 
lichen Bibliothet im Ganzen $17,086,- 
408.36 Steuern auögefchrieben morben. 
Der Eounty-Schapmeifter hat beredi- 
net, daß bon diefem Betrage $634,- 

| 999.89 eniweber nicht haben eingettie- 
| ben werben können, oder burch bie Kor 
ften des Eintreibungs-Verfahrend ber- 
fchlungen worben find. Won dem Ver: 
Iuft entfallen auf die Stabtverwaltung 
$234,413.95, auf die Schulverwaltung 
$384,366.86 und auf die Bibliotheld- 
| Verwaltung $16,219.08. Kämmerer 
MeGann will fi nun bed Genaueren 
| erfundigen, wie e3 fommt, daß ein fo 
| großer Theil der Gteuerauflage ben 
öffentlichen Kaflen verloren geht. 
53 


Pleite. 


Auf Antrag von R. A. Brachvogel, 
dem Geſchäftsleiter der „Nix⸗-E Eo.“, 
ſetzte heule Richter Kohlſaat als Maſ⸗ 
ſeñverwalter der genannten Geſellſchaft 

Edwin C. Day ein. Wie Brachvogel 

angab, belaufen ſich die Verbindlich 
feiten der „Nir-E Co.“, welche ſich mit 
der Herſtellung von Tabletten befaßte, 
welche den Athem parfümiren follten, 
auf $6000, die Beltände auf meniger 
ala $1000. Die Geihäftsräumlid- 
feiten der „NRir-E Co.“ befinden fi 
im Gebäude Nr. 41 N. State Sir. 


* Der Mann, welcher geftern, wie an 

anderer Stelle berichtet, in felbftmörde- 

rifcher Abficht von der hohen Brüde im 

i Lincoln Part in bie Lagune fprang 

| und ertrant, ift Heute ald der Schneider 

| Mibert Samuelfon, Nr. 26 Larrabee 
| Str., ibentifizirt worden. 


Das Wetter. 
Better: wird die 
Deu > Wetter in Yusiist 
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Bon Georges Hörtt. 
(22. Hortjegung.) 
je Be ai in ber ng an bie dere 


‚und ber Rich- 
I gi Im Halb⸗ 
—* late * it ee er bie 
Glante jolvattjche Geftalt des Dberit 
Rats, der heute Zivil trug. 


Ei, Kerr Dberfi! Wenn ich bitten | 


: darf — treten Sie ein und nehmen Sie 


Ense ſfagle Mayeur verbindfi. 

Dann wanbie er fich zu Bauboin: „Sl 
tönnen fi jegt zurüdgiehen, Bauboin. 
SG werde Sie in näclter Yeit wohl 
nicht mehr nöthig Haben, Iaus Sie 
aber verreiſen, hinierlaſſen Sie bei 
Heren Baradier Ihre Adreſſe, damit 
eine elwaige Vorladung Sie jederzeit 
erreicht.“ 


| 


| 


Baudoin verbeugte fi vor dem Rich- | 


ter, grüßie den Oberſt militäriſch und 
gu hinaus. Mit dem fonnigjten 

ücheln wandte fich jebt der Richter fei- 
nem Befuch zu; daß er verftimmt und 
enimutbigt tar, 
inne -merben. 

„Der Herr Rriegäminifier befindet | 
fi wo5l? Hat ja gellern in ber Kam: 
mer eine indaltteiche ſchneidige Rede 
gehalten.. 


ſollte ja Niemand 


„Jamohl, man hätte ihm gern eins | 


an’® Bein gegeben, aber er it ber 
Mann, fi; zu mehren, und nimmt fein 
Blatt vor den Mund, womit man ‚Im 
Parlament immer Einsrud macht 

„Imperatoria brevitas!“ 
ber Richter, um nad einer Weile mit 
aanz anderen Geſichtsausdrud in 
honigſüßem Ton zu fragen: „Und was 
für ein Ergebniß haben feine Nach⸗ 
forſchungen?“ 

„Dasſelbe wie die Ihrigen!“ 
der Oberſi troden hin. 

„Ach! Wit rücken alſo nicht vom 
—* urn Dieneur lächeln. 

er nach rückwärts, wie mir 

— nehmen Sie mir's nicht 
übel.“ 


Es iſt ganz richtig, menigftens dem 
äußeren Scein nach,“ jagte Mayeur 
mit übexlegener Miene. 

„Rur vem Schein nah? Sollten Sie 
etwas herausgebracht Haben?“ rief 
Vallenot geſpannt. 

„Bebuld, Geduld! 
porläufig nicht —2 
den Ueberraſchungen erleben!“ 

„Donnerwelter, das käme uns ſehr 
erwůnſcht beſonders für unſeren 
Alien! Die Geſchichte ſiht ihm auf den 
Nerben, daß es nicht ſehr lieblich für 
uns iſt. Er kommt gar nicht —* aus 
dem Zorn heraus, man muß ihn behan⸗ 
deln wie ein ſchalloſes Ei.“ 

„Kommen mir auf Ihre Anfragen 
im Ausland zurüd.... was haben 
biefe ergeben?“ 

„Semwißheit, daß der Dreibund nicht 
daran betheiligt ifl, wenn der Verfud, 
fich der Erfindung zu betheiligen, über- 
baupf vom Ausland ausgeht. Alle un= 
jere Gemwährsmänner find einig in bie= 
jem Bunt. Geit der legten Spionen- 
epifobe haben die verbündeten Regie- 
rungen ihren Agenten die größte Zu- 
rüdhaltung auferlegt. Wenn überhaupt 
die Bolitit hineinipielt, jo fann ber 
Berfuh nur auf engliiche Rechnung 
gemacht worden fein. E3 ijt Ihnen 
wohl befannt, daß die Enaländer fehr 
beraltetes Gefhügmaterial haben, und 
fie nun Alles aufbieten, zeitgemäße 
Ausrüftung zu Schaffen. Da es diejen 
SKrämerjeelen viel näher liegt, Erfin- 
dungen zu faufen, al® zu machen, 
Icheint e8 uns nicht unmöglich, daß ber 
Auftrag von, dort ausging. Selbit- 
verſtändlich würden ſie die Mittel, 
deren man ſich bedient hat, mit Ent— 
rüftung verleugnen, der Schein gilt ja 
bort Allee. Man kann jo fchlecht jein, 
al man will, wenn man nur äußerlich 
ebzbar auftritt; fie nennen das An 
ftand, wir Heuchelei.... doch das ge= 
ee. nicht zur Sache, entichuldigen 

ie 

„Bitte fehr. Alles zufammengefaßt, 
haben Sie eben auch Vermuthungen 
‚und feine Berveije?“ 

„Keinen einzigen. E3 gibt in Bari 
oder in Frankreich ein halbes Dubend 
Haven, bie von Babeort zu Badeort 
ein Wanberleben führen und inter- 
nationate Intriguen leiten. Jede ein⸗ 
zelne davon könnte man eigentlich im 
Verdacht haben, die Baronin im Falle 
Tromont geweſen zu ſein, aber die 
einen befanden ſich außerhalb von 
Paris, Die anderen waren jireng über- 
wacht. Außerdem bilden die meiſten 
einen Theil unſeres Gegen-Spionage⸗ 
forps, und wirben und gewarnt haben, 
obwohl fie au im Sold des Auslandes 
ſtehen. Nach dieſer Seite bin ift gar 
nichis herauszubringen. Was nun 
sben „Hans“ beirifft, jo meldet ung ein 
geheimer Polizeibericht au3 Laufanne, 
daß in Genf ein Bermunbeter mit ab» 
genommenem Arm eingetroffen ſei. 
Der Mann iſt ein Deutſcher, Ramens 
Fichter. ſammt aus Baden und wurde 
in einer Drahtzieherei bet Beſangon 
v Gleichzeitig lann er 
nicht im Jura und in Bandes geweſen 


warf 


Ich kann mich 
Sie wer⸗ 


| — ſein, andererſeits ſtimmt die Perſonal⸗ 


— unterwegs ein Rollenaustauſch 
finder inüflen.... 


& ; Ob⸗ mibtcautſch wurde 


beſchreibung merkwürdig mit den An⸗ 
aben des Dieners Bauboin. überein. 
Trichter der Geſuchte wäre, 
müßte der Beliger biejer Prahtzieherei 
falſche iſſe ausgeſtellt haben, 
oder zwiſchen zwei Amputirten a 
ts 
Beides iſt höchſt 
Beni. Sic Sehen alfo, wir 
tappen nad) wie vor im Dunkeln.“ 


5a, ja, ja,“ mederte ber Richter mit 
fa geiftesabwefender Miene, bab der 


Die Sad ſcheint Sie ſeht kühl zu 
laffen!” berierfte er. 
"Wan ſoll ſich nie aufregen; baß 


* es Hoffnung alfo nicht 


Bareite | höhnen. 


} 
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in der Gerichtöbarkeit öfter —E 
men, als beim Militär.. wenn wir 
Grouchy erwarten, fommt immer 
Sauger!” 
Das werden wir ja fehen.“ 
"Mas baben Sie nor?” 

"Die Sache für einige Zeit einjchla= 
rg laffen. Sie ift noch nicht |prud;= 
reif.” 

„Das heikt mit anderen Worten, fie 
wirb in ber Regiftratur begraben?“ 
„Borläufig, ja. 

Auferſtehen wird fie [hwerlih! Sie 
geben Jie auf.“ 

Der Richter ſah Vallenot ernſthaft 
in's Geſicht und ſagte zur großen Ver⸗ 
blüffung ſeines Schreibers beinahe de— 
müthig: „Wenn kein neuer Zwiſthen⸗ 
fall hinzutritt. müſſen wir ſie in der 
That aufgeben. 

Soll ich den Miniſter davon in 
Kenntniß ſetzen?“ 

„Ich bitte darum und bitte den 
Ausdruck meiner vollen Ergebenheit 
beizufügen. Ich wollte mein Beſtes 
thun, aber Unmögliches gelingt nicht. 
Uebrigens halte ich noch nicht Alles für 
verloren.... mir werden ſpäter ſehen.“ 


Der Oberft erhob ji, etwas beftürzt 
über biefen unerwarteten Bejcheid. 

„Ein netter Auftrag, den Gie mir | 

da anhängen,“ bemerkte er fopfjchüt- 

i 

| 

| 


telnd. „Damit merbe ich aufgenom= 
men merbden mie der Hund, ber in’ 
Kegelipiel rennt.“ 

„Ach, um Sie ilt mir’3 nicht bange, 
Sie ftehen ja fehr is Gunft. Jh muß 
mich jet zum General-Giaatdanmwalt 
verfügen, der wirb nicht mwettern, aber 
Doc) was Treat daran? War- 
ten wir den Ausgang ab.... wer zus 
lebt lacht, lacht am beiten.“ 

Damit fehüttelte er dem Dberft die 
‚Hand, geleitete ihm über den Vorplag, 
und fehrte in feine Amtöftube zurüd, 


| um verichiedene Shriftftüde zu unter: 


| 


| 


} 
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zeichnen, bie ihm der Schreiber bor= | 
legte. Diefen trieb die Neugierde. der» | 
art an, dab er fi nicht enthalten 
fonnte, zu fragen: „Alfo die Sade ift 
wirklich abgethan? Herr Maheur, 
werden Sie den Fall nicht weiter ver⸗ 
folgen?“ 

„Unmöglices zu vollbringen, muß | 
man fidh nicht in den Kopf jegen,“ ver= | 
jeßte Mayeur gelaffen. „Ohne Gerüfte | 
baut man fein Haus auf. Die Alten | 


enthalten rein gar nichts, maß ber | 
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Unterſuchung die Wege wieſe, und aus 
der Luft zu greifen, was ich nicht weiß, 
dazu bin ich nicht der Mann. Selbſi | 
aus beftimmten Bemeifen bie tichtigen | 
Schlüfe zu ziehen, ift nicht leicht. ... 

Der Schreiber lächelte feinen Ge- 
bieter mitleivig an. Solange biefer | 
Selbftvertrauen und Giegesgewißheit | 
zur Schau getragen hatte, war er ihm | 
höchft tadelnsmwerth erfchienen, jebt, da 
er fich bejcheiven und ehrlich gab, Flößte | 
er ihm Veradhtung ein. Ein arme 
feliger Menfch, der im Glüd ein Groß- 
maul war und bei ber erften Schwierig- 
feit die Flinte in’3 Korn warf! 

„Dronen Gie die Alten in meine 
Mappe,“ fuhr Mayeur fort. „Ach 
werde jie jelbft mitnehmen zum 
Staatsanwalt. Dann fönnen Sie 
gehen, e3 ilt fünf Uhr... auf morgen.“ 

Der Oberft Vallenot fuhr mittler- | 
meile in einer Drofchte nach dem Mini- 
ſterium zurück. Als er in's Vorzim— 
mer des Miniſters trat, ſtieß er auf 
Baudoin, der eben aus deſſen Arbeits— 
zimmer kam. 

„Sie haben Exzellenz geſprochen?“ 
fragte er ihn. 

„Ja, Herr Oberſt.“ 

„Iſt wohl nicht roſiger Laune, hm?“ 

„Doch, doch, Herr Oberſt. Aber 
Herr Oberſt müſſen ſich beeilen, wenn 
Sie Erzellenz noch jprechen wollen.“ 

„Will der Minifter ausgehen?“ 

„Erzellenz mwollen, alaube ich, noch 
in die Kammer.” 

„Sie hatten wohl ein Bittgefudh por- 
zubringen, Baubein?“ 

„Rein, Herr Oberft, ich mollte mit 
EGraellenz über die Sache meines ver= 
fiorbenen Generals nzechen.“ 

„„Sp, fo! Und von melden Ges 
fichtspunft aus?“ 

„Bon dem Gefihtspunkt aus, ba 
biefe Schlafmüte von Unterfuhungs«- 
richter nicht Dorwärt? kommt, und 
offenbar im Sinn bat, die Gefchichte 
ftedten zu laffen.“ 

„Das haben Sie dem Minifter ge- 
faat?“ 

„Es ft noch feine fünf Minuten 
her.“ 

„Und mie hat er’3 aufgenommen?” 

„Er hat einen Pfiff hören laffen und 
dann gejagt: ‚Schlieklich ift’3 vielleicht 
am beiten.‘ “ 

Der Dberft fah den Burfhhen prüs 
fend an, aiß ob er fich vergemiflern 
tmollte, daß man fi nicht über ihn 
fuftig made, und 309 dann die Schul⸗ 
tern in die Höhe, wie Jemand, der rein 
nicht mehr weiß, woran er ift. 

„Schön, fhön!“ faate er ärgerlich. 
„Wenn’s fo fteht, reden wir überhaupt 
nicht mehr dapon. Mir ift’3 entjdhie- 
ben auh am liebften! Menn Sie 
irgend ettwad brauchen von ung, Bau» 
bein,“ fehte er, dem alten Soldaten 
freundlich zuniden, hinzu, „fo menden 
Sie ih nur an mid, Wir Alle find 
Trsmonts Freunde geweſen.“ 

Und vor ſich hinbrummend: „Alle 
Weli ſcheint mir den Kopf verloren zu 
haben,” ging der Oberſt weiter. 

Baudotn entfernte fich über bie 
Haupttreppe und ging, nachbem er ben 
Pföriner begrüßt hatte, in das fleine 
Kaffeehaus gegenüber, mo Laforet, 
fein Gläschen Abfinth vor fidh, einigen 
ſehr hitzigen Billardſpielern mit väter- 
lichem Wohlwollen zuſah und dabei mit 
der Pfeife im Mund einem kleinen 
Rentier aus der Nachbarſchaft Gehör 
ſchenlte, der ihm ſein Hauskreuz vor⸗ 


trug. 
GFortſetzung folgt.) 


Bo kein Heuficher if. 
A; eine Naht von Chicago 
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| ftimmten Zimmer zufammen. 
| den ganzen Tag im Laden beichäftigt 


Bible, | und macht den 
| fe in Genntogptichern, bean am |t 


„Abeudpoft“, Chicago, Montag, den 25. Auguft 1902. 


Berloren. 
Erzählung son ©. Barintiay. 


Er fommt! 

Das Leib verfchließt ber Men 
gerne in feine Bruft, die Freude kann 
er nicht für fich behalten, die muß er 
offenbaren mit leuchtenden Augen und 
lachenden Lippen... 

„a, denten Sie nur, mein Arnold 
fommt! In den allernädjiten Tagen 
fommtrer! Seit brei Nahren hat er 
mich nimmer befucht! Aber jegt ift er 
fertig! Mit Note I hat er den Doktor 
gemacht!” 

Sebem, der in dem Kleinen Kaufla= 
den erfcheint, erzählt FrauMabda ftrab- 
lend diefe Neuigfeit, während fie mit 
geichäftiger Wichtigkeit die Waaren 
mwägt, verpadt und verabreicht. Und Je⸗ 
dermann, dem das Herz noch nicht in 
lauter Selbſtſucht eingeroſtet iſt, freut 
ſich mit dem alten, fleißigen Mütter⸗ 
chen. Und das ſind Viele in dem klei— 
nen, dem Weltftrom fernen Markt— 
fleden. 

„Wird fi der Herr Arnold hier nie= 
berfaffen? Der Bezirfsarzt könnte 
wohl eine Entlaftung brauchen, er 
wird alt!” meint der Eine und Ans 
bere. 

Frau Maba lächelt Tiebenswürdig 
und zudt die Schultern. „Weiß nicht, 
meiß nicht! Er fchrieb nicht8 von dem, 
ivas er nun im Sinne hat! Das werde 
ich Alles hören, wenn er fommt!“ 

„Wenn er fommt“, das ift jetzt das 
Lojungsmwort. Dubendmale täglich 
muß e8 das Mädchen hören, das bei 
ihr bedienftet ift, dupendemale jagt 
fie fich’8 felber. „Wenn er fommt,“ 
müſſen die Gardinen friſch gewaſchen, 
die Fenſter blank geputzt, die Böden 
geſcheuert ſein. Sie räumt die ganze 
Wohnung leer, ordnet ſie vom Grunde 
aus, erſetzt Altes durch Neues und 
ſchleppt Alles, was gut und hübſch und 
zweckdienlich iſt, in dem für Arnold be— 
Da ſie 


iſt, muß ſie viel bei Nacht arbeiten 
und kann ſich kaum für etliche Stunden 
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antreffen, daß er ſich als verwöhnter 
Herr 
Doktor ihrer nicht zu fchämen braucht! 
Die Augen möchte fie fich ausſehen nad) 
ihm; wenn fie einen Pfiff vom Bahn 
bofe ber Hört, zudt ihr ein freudiger 
Schreden durdh’3 Herz. Vielleicht hat 
ihn biefer Zug gebracht, vielleicht! — 
Ach, wie oft fteht fie por der Laben- 
tbür und wartet! Einmal muß er ja 
doch fommen — auf-diejer Straße da= 
herwandeln — heran zu ihr, in feiner 
ganzen Yugend und Kraft — zu ihr, 
bie ihn mit taufend Schmerzen erivar- 
tet. Und mit melcher Bellemmung 
benft fie gleichzeitig an die Stunde, mo 
er atıch wieder gehen wird — auf diejer 
Straße dahin — fort, fort von ihr! 
An derjelben Stelle wird fie vielleicht 
iteben, ihm mit mehem Herzen nad)- 
Ihauen und meinen, weinen. — 

Und endlich, endlich ift er da! Gie 
meilt eben vor demXadentifch und fnifft 
eine mit Salz gefüllte Düte um. 
ruft ein junger Mann mit heller Stim- 
me zur Ihüre herein: „Grüß Gott, 
Mutter!" Das alte Frauchen läßi por 
feligem Schreden die Düte fallen und 
ftürmt ihm mit ausgebreiteten Armen 
entgegen. 

„Arnold, Arnold! Mein Junge!” 

Lachend fteht er vor ihr und läßt fi 
umfaffen: 

„Run aber laffe das Fräulein nicht 
länger warten!” faat er nach einigen 
Sekunden, entwindet fich ihr und ber- 
Ichmwindet im Nebenzimmer. 

„Welches Fräulein? — Ach, die Lo— 
re!“, meint ſie verwirrt und fertigt das 
Mädchen haſtig ab. Darn trippelt ſie 
eilig ihrem Sohne nach. Er hat ſich be— 
reits auf das Sopha geworfen und 
ſchleudert den Hut auf einen entfernten 
Stuhl. 

Noch 


Noch immer das alte Neſt! 


“immer laufen die Schweine auf ber 


legen. Aber was thut’s! Sie fann ja | 


doch nicht Schlafen vor freudiger Er= 
mwartung. Außerdem richtet fie auch 
noch das halbmwüchfige Mädchen zurßBe- 
dienung der Käufer ab. Bi jegt hat 
| bie bumme Epe nicht herandürfen dazı. 
Frau Mada iſt eine gar ſorgliche Kauf⸗ 
männin und hält etwas auf ihre Kun—⸗ 
den, die der alten, rührigen Wittwe ſeit 
| Jahren treu ‚find. 

Aber jeht, „wenn er fommt“, ift’3 
mas Andere. Da mag eine Ausnah- 
ı me gelten. „Leicht fünnte mich mein 
Sohn einmal ausführen oder fonft mit 
mir fchwapgen wollen, und Du bermöd)- 
teft nicht mal ein Pfund Zuder oder 
ı für zehn Piennige Grüte abzugeben! 
Alfo nimm’ Di) zufammen und pafle 
auf!” jagt fie zu bem Mädchen und 
| heißt e8 wägen und Düten jchließen. 

Wenn fie fo mad) liegt in ben Nacht- 
ftunden, tanzen taufenderlei Gedanten 
burh ihren Kopf. Wie wird Arnold 
ausfehen? Er muß ein ganzer Mann 
geworden fein! Drei Jahre ift eine 
lange, lange Zeil! Eine Erpigfeit für 
ein Mutterherz! Aber fie bat ihn nicht 
drängen mollen, her zu fommen. „Die 
Reife Koftet nur, Geld, und das ift 
fnapp bei mir! Auch kann ich die Fe- 
rien benußen zum Schreiben und Stu» 
diren für mich! Ach will vorwärts, jo 
Ichnell es geht!" 

So fihrieb er ihr einmal, und jeit- 
dem rührt fie nicht mehr daran. Geit 
der Bater todt und fie allein die Ver- 
dienende ift, fann fie Amolb jo wie jo 
die nöthigen Mittel nimmer ganz jchi- 
den. Sie muß mucern und fparen, 
um fiebzig Bid achtzig Mark monatfich 
für ihn rom Gefchäfte abzmwaden zu 
fönnen! 

€3 bat auf Spibe und Anopf ge- 
ftanden, daß er nad) des Baterd Able— 
ben ta& Studium aufgeben mußte, venn 
die langwierige, fchwere Krankheit hat- 
te alle Erfparniffe aufaezehrt. 

Aber der tapfere, ehrgeizige Junge 
bat fich zu helfen gemußt, und fie da3 
Shrige nad) Kräften gethan. Er ifi 
unter die Literaten gegangen und 
fchreibt medizinische Auffähe, die ihm 
bie Mittel für die noihmwenbigen Bü- 
her einbringen. Außerdem fchränft er 
fih möglichft ein und lernt und lernt 
und lernt, um ba3 Ziel baldigft zu er- 
reichen. 

Dersrave Burfhe! Wie oft hat er 
geſagt als Knabe, ala er noch kurze Ho» 
fen und bie Obrenfappe trug: „Bis Du 
eine alte rau wirft, Mutterl, bin ih 
Doktor! Dann dürfen alle Krankhei- 
ten über Dir kommen, ich kurire Dich 
mieber, und «3 foftet Dir nichts!“ Und 
das treuberzige Gefichtel, das er dazu 
machte, fieht fie noch lebhaft nor fidh. 

Er war ein bübfcher, aefcheiter Jun⸗ 
ge, der fehr an ihr Bing, und dent fie 
mit unaußfprechlicher Liebe zugethan 
mar. hr Einziger! Begreiflich! 
Mein Gott, mie fie fich freut, ihn mies 
berzufehen! MWie wird ihm ber Bart 
gemachfen fein! Daß er aber auch) gar 
fo fparfam war im Schreiben! Affe 
Sabre erhielt fie einen Briefe Gonft 
fandte er nicht8 al3 Karten, lauter An- 
fihtsfarten, auf denen faum für etliche 
Morte Pla war. Sie befam einen 
ganzen Zorn auf die bunten Dinger. 
Und fchon mollte fie'® zumeilen ala 
— empfinden, tröſteie ſich dann 

aber doch immer wieder mit den hüb— 
Sehen Bilden, die ihre die herrlichen 
Gebäude, Strahen undAnlagen der Re- 
fidenz zeigten, wo Urnold lebte. Und 
au mit dem Gebanfen, dab e3 ihm 
wohl an Zeit fehle, lange Brief zu 
ſchreiben! 

Und wie wird er ſie finden, Sie ift 
doch recht gealtert! Das viele R 
und Gorgen und Sparen hat fie ziem- 
Ih milgenommen. lnb mübe ift fie 
mandmal, arg mübe. Wöer das foll 
er ihr nicht anmerken! Wie eine er- 
martungdpolle Braui tritt fie nur 
mandhmaf vor ben Spiegel, — 2** ſich 
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Straße herum, und ein Fremder wird 
begafft wie ein exotiſches Thier! Greu— 
lich!“ ſagt er leichthin, mit einem An—⸗ 
flug von Aerger. 

Frau Mada iſt verdutzt. Sie hat jetzt 
erſt die richtige, warmherzige Begrü— 
ßung erwartet. Aber zwiſchen ihr und 
Arnold ſtehen Tiſch und Stühle, und 
er dehnt und reckt ſich mit einer ſolchen 
Gemüthlichkeit, daß es ihr klar wird: 
für ihn iſt der Willkomm abgeſchloſſen! 

Sie fühlt ein leichtes Weh, überwin— 
det es aber. 

„Laß Dich mal anſehen, Junge! Wie 
groß und ſtark Du geworden biſt!“ 

„Ja, aufſteh'n thu ich nicht, Mutter! 
Kannſt mich ſpäter beſtaunen! Bin ganz 
kaput von der langweiligen Krankheit! 
Und heidenmäßigen Durſt!“ 

Nach wenigen Minuten ſtellt ſie ihm 
ein Glas ſchäumenden Bieres hin. Mit 
Behagen trinkt er. „Auf Dein Wohl, 
Mutter! — Na, Du biſt aber auch or— 
dentlich zuſammen gekrochen, ſeit ich 
Dich nimmer geſehen habe! Kein 
Wunder in dieſer dumpfen, nach Hä— 
ring, Tabak, Käſe und Schimmel duf— 
tenden Bude! Schauderhafter Aufent—⸗ 
halt! Wie hältſt Du's nur aus!?“ 


„Mein Gott, ja, man muß doch ver⸗ 


dienen!“ fagt fie mit etwas gequältem 
Seit: „Bon was Tollte ich leben und 
bon mwa3 follte ih Dir...“ 

„Ru, nu, jammere nur nicht fchon in 
der erfien Stunde! ’3 wird bald ans 
der3 gehen!“ fällt er ungeduldig ein. 

Die Ankunft von Xrnold3 Koffer 
macht dem Gefpräd ein Ende. Der 
Mann, der ihn bradte, Frau Mada 
und Eve fchleppen ihn herein und in 
Arnolds Zimmer. 

Der junge Herr bat inzmwifchen fein 
Bier audgetrunfen und fommt nun, um 
fih zu wafchen und umzufleiden. Die 
Mutter will ihm den Koffer auspaden 
belfen. 

„Lab das, Mutter, ich mach e3 lieber 
felber! Dich ruft au das Gejchäft!” 
fagt er beftimmt, und fie geht fchweigend 
hinaus. 

Nach einer halben Stunde erſcheint 
er in voller Eleganz, das Spazierſtöck⸗ 
chen ſchwingend. „So, nun will ich 
mich den Krähwinklern zeigen, daß ſie 
auch mal ſehen, wie ein anſtändiger 
Menſch ausſchaut! Na, wie habe ich 
mich herausgemacht, Mutter? Bewun⸗ 
derſt mich jetzt doch nicht!“ 

„O, hab' Dich ſchon lange betrachtet 
im Geheimen! Warſt noch ein Bub, als 
Du weggingſt, und biſt nun ein feiner 
Herr geworden! Und groß und ſchön! 
Und der flotte Bart!“ erwidert ſie lä⸗ 
chelnd. 

Er tätfchelt ihr die Wange. „Krieg’ 
ih auch ein gutes Abendeflen? Ober 
muß ich in's Gaſthaus?“ 

„Wirit doch nicht! ’3 gibt gebratene 
Hähncden, Dein Leibeflen! Aber den 
Dntel Kolelamp könntet Du auffus 
chen!“ 

„Bub, den Spießbürger! Heut jchon? 
Das Shen?’ ich mir noch ’nen Tag!“ 

Und dann geht er. Frau Mada blidt 
ihm voll Stolz und Zärtlichkeit nad 
und meibet fich an der Neugierde, die 
überall fichtbar wird. Und die Enttäu> 
Tchung, die in ihrem Herzen eingezogen 
mar, verfliegt. 

Da: Berbältnig zmwifchen Mutter 
und Sohn geftaltet fi in ber Zufunft 
nicht jo, wie e3 Frau Maba mit Si» 
herheit, ohne fich überhaupt Gedanfen 
darüber zu machen, erwartet hat. Seine 
Herzlichteit tritt zu Tage, kein inniges 
Ausiprehen fommt vor. Der junge 
Mann hat Fein Bebürfniß dafür. Ar- 
nold iſt ſarkaſtiſch, zyniſch bisweilen, in 
ſeinen Anſchauungen nicht ſelten bru— 
jal, durchaus ſelbſtſüchtig, mit einem 
Morte eime Großftadtpflange; das alte 
Mütterhen mit ihrem einfachen, find- 
lichen Gemüth, ihrem. Herzen voll war: 
mer, underänberter Gefühle verleht er 
taufendmal. 

rn dem flammenden Hochmuth fei- 
ner Yugend findet er die Menfchen bier 
lächerlich, ebenfo ihre fimplen Gepflo- 
genheiten md Einrichtungen; bie Ge- 
gend, den ganzen Ort bezeichnet er ala 
langmeilig und öde, die zahlreichen An- 
Ban 

berner older 
er ber Pietät feimerlei — 

Wie weh thui et m Mutterherzen, 

ee imath fa lieblos 


bier nicht nieberlaffen, wenn e3 Dir fo 
wenig gefäßi?* jagt bie Mutter einmal. 

Er tippt an ihre Stirne. „Bill Du 
noch bei Verftand, Mutter!” 

„Der Herr — könnte Dich 
aber gut brauchen! Wenn Du ein 
Jahr bei ihm praftiziren mollteft . 

Er Schlägt eine helle Lache auf. 
„Denkſt Du, daß ich Luft habe, in dem 
Neft zu verfauern und verbauern! Ich 
trete in der Stabt zunädhft in die Klis 
nit ein und jchaue mich in der: Zeit um 
nach einem reichen Mädel! Dann ma= 
che ich mich felbftftändig und heirathe! 
Denn von Dir und dem armjeligen 
Kramladen fann ich doch nicht eriwar- 
ten, daß Ahr mich ausiteuert! ch 
will mich nobel etabliren, dad macht 
heutzutage gar viel aus! Und da ich 
bon Haus ein armes Gubjeft bin, 
heißt’3 eine reiche rau nehmen! Der 
möchte ich aber nicht zumutben, in dem 
Pofemudel hier zu leben! Ich bin 
nun 'mal ein Stabtmenfch geworben, 
Mutter, da beißt die Maus feinen Fa— 
den mehr ab! Hier bleiben? Na, dos 
wäre geiftiger Selbftmord!“ 

Run Iennt fie feine Pläne für die 
Zutumft! Sie jehweigt dazu. Sie weiß 
ja doc, daß jeder Einfprud an feiner 
felbftftändigen, felbitbemwußten, herri- 
Then Urt refultatlos abprallen würde! 

Das bat fie im erften Augenblid im 
Gefühl gehabt, daß fte über den Heim- 
gefehrien feine Macht und Gewalt mehr 
beſitzt. 

Es iſt durchaus nicht nothwendig, 
daß Eve jemals im Laden aushilft. 
Muiter und Sohn ſitzen nie längere 
Zeit vertraulich zuſammen, denn wenn 
Arnold nicht ſchreibt, flanirt er in der 
Gegend oder im Ort herum. Und er 
ſie ausführen? Gott bewahre! Er la— 
det fein altes, in Arbeit und Mühen 
binlebendes Mütterchen nicht ein, ein= 
mal mit ihm an die Sonne zu Tom: 
men! 1nd fie möchte dem eleganten, 
jungen ‚Herrn nicht zumuthen, an ber 
Seite einer fo alten und altmopdifchen 
Frau zu fhreiten! Er gibt fo viel auf 
Eleganz und gutes, modifche Auzje- 
ben und mirde fich leicht ihrer jchämen! 

Sie Schlägt ji auf den Mund, ats 
hätte fie diefen Gedanten laut gefagt. 
Nein, nein, ihr Sohn fchämte fich ih- 
rer nicht, gewiß nicht! Mag er aud) 
jfonft in Vielem unlieb und fo ganz, 
ganz anders fein, mie früher, das het 
fie doch nicht zu befürchten! Er denft 
bermuthlich nicht daran, fie einmel 
mit megzunehmen oder meint, daß fie 
der Laden hält. — So vertheibigt ihn 
das Mutterherz! Sagen will fie aber 
doch nicht3. 

Neben Abend geht Arnold aus, zu 
den „Spießbürgern“ in die „Krone“. 
Er erzählt ihnen von den blauen 
Wundern der Grohftadt, daß fie 
Mund und Augen aufreißen, und ber 
Wirth einen Zuſpruch hat, mie noch 
nie. 

Bon dort bringt er eined Tages die 
Nachricht Heim, daß ein Freund von 
ihm gefommen fei, um ihn in feiner 
Verlaffenheit zu befuchen! 

„Ich Stelle noch ein Bett in Deia 
Zimmer, Arnold! Dann fann er hier 
Ihhlafen, meinft Du nicht!?“ fchlägt Die 
Mutter Tiebensmürbig vor. 

Der junge Mann runzelt dieStirne. 
„Ich werde den reichen glanzvermöhn- 
ten Bantiersfohn in diefe ärmlichen 
Räume bringen! Müßt’ mich fehön ge> 
niren! Er braucht überhaupt nicht da 
herein zu fchnüffeln! Würde in der 
Stadt nur ein efle3 Gerede über meine 
Herkunft geben! Sage ihm, Du feieft 
leidend, und gehe eben fleißig zu ihm 
hin. Und das Beſte iſt, ich dampfe in 
etlichen Tagen mit ihm weg! Er hat 
ſo eine Gebirgsreiſe vorgeſchlagen 
und ladet mich dazu ein! Warum ſoll 
ich's nicht annehmen? Bin vierzehn 
Tage da und weiß bald nimmer, was 
anfangen! Noch länger bleiben? Kann 
man doch nicht verlangen, nachdem ich 
mich das ganze Jahr ſo geplagt habe. 

Frau Mada bedient ihre Kunden 
nach wie vor, in derſelben lieben, ge— 
fälligen Weiſe. Sie iſt nur merkwür— 
dig ſtill, wenn die Sprache auf ihren 
Sohn kommt. Und ſie lächelt kaum, 
wenn ihr die Leute Elogen und ſchöne 
Worte über denſelben ſagen. 

Nach etwas mehr als vierzehn Ta— 
gen reift er wieder ab. Mit dem Freun⸗ 
be, ber in den brei Tagen feines Hier- 
fein die „Krone“, das erjte Gasthaus 
des Ortes, mit feinen Wünfchen und 
Launen auf den Kopf geftellt hat. 

„Begleite mich nicht, Mutter! Das 
rübrfelige Abjchiebnehfmen auf den 
Bahnhöfen tft mir zumider!”" fpricht 
Arnold, ald er gehen will. Sie erfüllt 
feinen Wunjch und fagt ihm zu Haufe 
Lebemohl. Und er wundert fich, mie 
gefaßt fie tft. Sonft hat fie Ströme ae- 
meint. Und er jehier ebenfo, ala dbum= 
mer Junge! 

Sie fteht unter der Thüre und blidt 
ihm nad mit ftarren Augen. Wurd 
und mehe ift ihr Herz, aber e8 liegt wie 
eingepreßt in einer harten Schale in 
ihrer Bruft. Das alte Mütterchen 
meint nicht — jeßt nicht! Keine Thrü- 

ne! Barum au? Der ba von ihr 
geht, ijt ja ein ganz Anderer, wie ber, 
ben fie vor Kurzem erwartet hat! Der 
fommt wohl überhaupt nicht mehr! 
Den hat ihr das Großitadtleben ge⸗ 
raubt! den hat ſie, ohne es zu wiſ⸗ 
ſen, ſchon lange, lange verloren — — 


— Druckfehler. — Es regnete ſoge⸗ 
a MWaffergläschen. (Wafferbläs- 


Late Geneva. 
Chicago & — ſtern Bahn 


Genügender und — Zugdienft und 
billige Raten jeden Tag in der Mode. Aus» 
wahl von drei Linien. Spezielle Raten fyrei- 
tags, Samijtags und Sonntags. Spezielle 
Samftag Train Goaded umd Parlor⸗Wag⸗ 
gons; verläht Wells Str.-Station mm 1:20 
Rahm. und trifft auf der Nüdfahrt in Chir 
cags ein Montag > um 835. Spe 
stelle — oaches und Barlar- 
Gars, —* um 809 Morgens 
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RADWAY’S 
READY 
RELIEF. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Kopfſchmerzen, gleichdiel ob vom Magen herruhrend oder nerdöſer Natur, 
ſchrerzen, Neuralgia, Rheumatismus, Herenſchuß, 
Rückarat oder den Nieren, bei Schmerzen in der Nachbarſchaft der Leber, bei N 


Bei Ban 
im Rüden, 
ibpenfellent- 


Schmerzen und Schwäche 


zündung, Anfhmwellung der Gelente und bei Schmerzen jeglicher Art jhafft bie Anwendung bon 


Radwahs Ready Relief unvergüglide Sinderung, 


und bei fortgefegtem Gehraud wird inner» 


bald von wenigen Tagen vollftättbige Heilung eratelt. 


RHenmatinnuß. 


Dr, Rabivay & Eo. 
Seit über jed3 Monate babe ih an Rbeu- 
matiömus gelitten. | tonnte meine nbe 
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Schub⸗ und & etel-Fabrit, 930 Julia —2 — 
New Orlea 


Die ** ſchmerzloſe il 


in Drei Monaten. 


Sch erdhielt daS Neadn Relief am Weeitag mit 
dem Abende zureß, gebraudte 8 um 9 Uhr und 
hatte dann eine ıneraloie Rad bie erite in 
drei Moneten. Gebrauchte Reaby Relief wie⸗ 


der Samitag zum Sonnt 
Abend mit Pie: — 


anen gebr 
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Radway'd Ready Relief auch innerlich gebraucht. Ein balder Biß ein ganger Iheslöffel 
bot in einem halben Waiferglas voll Waffer heilt innerhalb weniger Minuten Aaliımpfe, 


Athmungsbeſchwerden, 
tery. Ruhr, Durchfall, 


Sauren Magen, 


Mebeileit, Erbredien, 
Kolit, Mähungen und alle innerliden Sähmerzen. 


Sodbrennen, Kopfſchmerz, Dyſen⸗ 


Bertkauft von allen Abethekern. 


Nadwan & Co., 55 Elm Straße, 


Der Zahn in der Raje. 


sn der Wiener Medizinifchen PBrei- 
je wird ein merfiwürdiger Fall mitge- 
theilt, der in der mährifhhen Landes- 
Kranfenanftalt in Brünn zur Behand- 
lung fam. In der Sranfenanftalt er- 
Ichien eine A6jährige Taglöhnerin und 
beflagte jich über heftige recht3feitize 
Kopfichmerzen. Sie gab an, daß die 
Kopfjchmerzen jchon feit nahezu zwan= 
zig Nahren ununterbrochen angehalten 
und fi anfallsweiſe geſteigert hätten. 
Gegen das Leiden habe jie bon ben 
Uerzten vom Beainne an Morphium- 
Einfpribungen befommen. Seit unge— 
fahr drei Vierteljahren habe fich jedoch 
der Kopffchmerz fait täglich fo geftei- 
gert, daß man derPatientin täglich bis 
jeh3 Morphium-Einfpritungen habe 
geben müfjen. Den Brünner Werzten 
mar ed nun begreinicherweife daran 
gelegen, die Herkunft diefer eigenarli- 
aen Kopfichmerzen feitzuftellen, und 
als fie im Verlaufe der Unterfuhung 
die Nafe der Patientin befichtigten, da 
ftießen fie auf einen jehr merfwürdi- 
gen Befund: Yeußerlich zeigte die Naje 
nichts Abnormes. Die line Nafe war 
normal, die untere rechte Nafenmufdyel 
mar jedoch geichmwollen. Und zmifchen 
verfelben und dem Boden der Najen- 
hohle lag ein gräulich-weißer, unge: 
fahr erbenaroher Körper, der fich fehr 
hart anfühlte. Man verfuchte den Kör- 
per mit einer Pincette herauszuziehen, 
bo er zerbrödelte hierbei und e3 
zeigte jih, daß er aus einer poröſen 
weichen Steinmaffe beitehe. 

Tags darauf fand man dort, wo am 
Jage vorher der befchriebene, erbfen- 
förmige Körper geſeſſen, ungefähr 4 
Zentimeter hinter dem Naſenloche, ei— 
nen glänzend weißen, harien, etwas 
flein’ren Körper, der jehr F-itfab. Die 
Stelle, mo der räthjelhafte Körper 
faß, wurde mit Cocain unempfindlich 
gemacht und nun ging man daran, ben 
Körper berauszuziehen. Man benübie 
die Pincette, die Kronzange — berge= 
bens, der Körper wollte jich nicht her 
ausziehen lafjfen. Endlich wurde er 
mit einem fehmalen Hebel in jeinem 
Site gelodert, und jet gelang es, den 
Körper herauszuziehen. Wie groß war 
das Erftaunen der Werzte, als fi 
nach näherer Unterfuhung heraus⸗ 
ſtellte, daß der Fremdkörper ein — 
Zahn ſei. Er iſt beiläufig 18 Milli— 
meter lang und zeigt deutlich Form 
und Bau des Zahnes. — Es kommt 
nämlich vor, daß obere Zähne nach 
oben ſtatt nach unten wachſen. Es kann 
ſich ereignen, daß ein Zahn ſeine Kro— 
ne nicht hinab gegen das Zahnfleiſch 
und die Mundhöhle, fondern hinauf 
gegen die Nafe wendet, Und er burdh- 
bricht dann im Verlaufe feines MWach3- 
thums den Nafenboden und gelangt 
ind Innere der Nafe. Solche „auf ven 
Kopf geitellte Zähne“ Tönnen ſowohl 
Schhneidezähne, ald auch Edtzähne, oder 
auch Badenzähne fein. Die Taglöhuc- 
tin war nad der Operation böllig 
fchmerzfrei, fie jchlief gut, und zwar 
dag erfte Mal jert 20 Jahren ohne Me- 
bifament, die Kopffchmerzen imaren 
fpurlos verfhmwunden. Die Patientin 
fonnte geheilt die Anftalt verlaffen. 

Den Nafenärzten ift eine ganze 
Reihe derartiger Krankheitsfälle be— 
fannt. Intereffant ift e, daß der erite 
eingehende Bericht über einen folchen 
„berirrten“ Zahn von feinem geringe- 
ren als von Goethe herrührt, : ber ia 
überhaupt für miffenfchaftliche, befon- 
berö aud; für anthropologifche Erſchei⸗ 
nungen und Kurioſitäten ein lebhaftes 
Intereſſe beſaßt. Die betreffende Stelle 
iſt nebenbei ein Muſter anatomiſcher 
Schilderung. In Aus einer Reiſe in 
die Schweiz“ berichtet Goethe aus 
Stuttgart: „Den 6. September 1797. 
Nach Zifche ging ich mit Danneder zu 
Rapp, wo ich ein jehr merkwürdiges 
ofteologifches Präparat fand. Ein 
Frauenzimmer, derenGeſchwiſter ſchon 
an Knochenkrankheiten gelitten hatten, 
empfand in früher Jugend einen hef⸗ 
tigen Schmerz, wenn die obere Kinn⸗ 
lade unter dem linkten Auge berührt 
wurde. Dieſer erſtreckte ſich nach und 
nach abwärts bis in die Hälfte des 
Gaumens; es entſtand daſelbſt ein Ge⸗ 
ſchwür, in welchem man eiwas Hartes 
ſpüren konnte. Sie lebie 16 Jahre und 
ſtarb an der Auszehrung. Der Theil 
des Schädels, den man, nachdem ſie 
anatomirt, zurüdbehalten, zeigt fol- 
aende Mertiwürbigfeiten: Die inte 
Hälfte des Dffisintermarillaris enthält 
zwei quite Schneidezähne, der Edzahn 
fehlt, und nach der Fleinen Alvenle fiebt 


man, daß er bald nach ber 


* ausgefallen ſein aeg dann 
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New Port Eity, Figentbämer bon Madivan's Neady Nelief, 
Nadway's Sarfaparillian NRefoldent und Nadbwan’3 Pillen. 


(1) 


ausgebildeter fogenannter Weisheit?» 
zahn. Betrachtet man nun die Naſen— 
böhle des Präparats, fo findet man 
die große Merfwürdigfeit; e3 fit nänt= 
lich ein Zahn unter dem Augenrande 
mit feiner Wurzel an einer Kleinen 
faltigen Snochenmajfe feit; er erftredt 
fih in feiner Lage fchief herab nad 
hinten zu und bat den Gaumentheil 

der oberen Matilla aleich hinter den 
Canalibus inciſivis gleichſam durch— 
bohrt, oder vielmehr, er iſt durch die 
widernatürliche Berührung der Theile 
kariös geworden, und eine Oeffnung, 
die größer als ſeine Krone, findet ſich 
ausgefreſſen. Die Krone ſteht nur we— 
nig vor der Gaumenfläche vor. Der 
Zahn iſt nicht völlig wie andere Back— 
zähne gebildet, ſeine Wurzel iſt einfach 
und lang und ſeine Krone nicht völ— 
lig breit. Es ſcheint nach allem dieſem 
ein geſunder Zahn mit lebhaftem 
Wachsthum zu ſein, dem aber der Weg 
nad feinem rechten Plage durch ein un: 
aleiches und fchnelleres Wachsthum der 
Nahbarzähne verfperrt worden, jo 
daß er fich binterwärts entwidelt und 
fo das Unglüd angerichtet hat. Wahr: 
Tcheinlich ift e8 der fehlende Badzahn, 
von deffen Alveole feine Spur zu fehen 
ift. Im Anfange glaubte ich feft, es fei 
der Edzahn. Wenn man bdiefen Fall 
hätte vermutben fönnen, jo bin !h 
überzeugt, daß diefe Perjon leicht zu 
operiren und der Zahn herauszuziehen 
gewefen wäre; ob man aber, bei: ihrer 
übrigen unglüdlichen Konftitution, ihr 
das Leben dadurch gefriftet hätte, it 
faft zu zweifeln.“ 


.—— 
Spuk im Bergwert. 


Das Gerücht, daß e3 in dem Com- 
cas⸗Kohlenbergwerk jpult, erregt in 
Südmaled großes Aufjehen. Vor eini- 
gen Wochen raunte man fich zu, daß 
man im Bergwert merfmürdige Ge- 
räufche höre. Dann fagten eines Tr- 
ges mehrere Leute, fie hätten die Um- 
tiffe einer weißen Taube gegen Nie 
Ihmwarzen Kohlenmaffen gejehen. An 
vere erflärten feierlich, eine flagenne 
TFrauenftimme aus einem nicht qe= 
brauchten Stollen gehört zu haben. 
Und fo legten alle Bergleute einmü- 
thia die Arbeit nieder. Sie behaupte- 
ten, daß diefe Töne und Erfeheinungen 
Unheil vorberfagen. Auch dieBergleute 
in Somerfetfhire glauben, daß ein 
freundlicher Geilt mandymal die Ge- 
ftalt eine weißen Kaninchen? ans 
nimmt, um fie vor bevorftehendem Un= 
beil zu warnen. Ein anderes War: 
nungszeichen, das in hohem Anſehen 
bei den Bergleuten Mittelenglands 
fteht, ift der Ton der „Sieben Piei- 
fer“. Der Urfprung diejes Aberglau- 
ben waren mwahrjcheinlih die Rufe 
milder Vögel, die Nachts fortzogen. 
Durd die „Sieben Pfeifer” wurde im 
Jahre 1874 in Bebiworth Collieris in 
North Warmidjhire eim ähnlicher 
Ausftand wie in Comcas verurſacht. 
Die Pfeifer wurden im September je— 
nes Jahres an einem Sonntag Abend 
gehört, und am nächſten Morgen woiſ— 
te keiner in den Schacht hinabſteigen. 
Unter den engliſchen Bergleuten 
herrſcht überhaupt mannigfacher Aber⸗ 
glauben. Die Kobolde, fleißige kleine 
Elfen, foll man, wenn der Schacht ruı= 
big iſt, mit ihren zierlichen Hümmenn 
klopfen hören. Man findet ſie in Koh— 
Ien-, Zinn= und andtren Bergwerken, 
und ſie ſind nur in den reichſten Gün— 
gen thätig. Sie ſollen den Menſchen 
ſagen, wo die beſte Abbauſohle iſt. So⸗ 
bald die Bergleute die reiche Aber er: 
reicht haben, hört das Geräufh auf. 
Sn Cornwall glauben bie Bergleute, 
die Kobolde feien die Geifter der Yu 
den, die den Heiland freuzigten und 
bie fpäter vom römifchen Kaifer als 
Sklaven in die Zinnbergmwerfe ge— 
fickt wurden. Das alte Polbreen- 
Bergwerk hatte feinen eigenen Geit 
Namens Dorcas. Er follte der Geift 
einer rau fein, die fich den Schadht 
hinuntergeworfen und dadurch getöd⸗ 
tet hatte. Dorcas fand ein Vergnügen 
dran, die Bergleute zu quälen. Diete 
wurden manchmal jo ärgerlich, daß fie 
ihre Arbeit verließen und ihr nad- 
ftürzten, aber fie fingen fie nie. Dor- 
cas jchien jeboch eine Vorliebe für ei- 
nige Leute zu ‚haben. Einmal ſchwang 
ein Mann einen ſchweren 
da hörte er zwiſchen den Str fe 
nen Namen deutlich umb 
Zuerft dachte er fich dabei nichts Es 
fuhr in feiner Arbeit fort. Aber dus 
Rufen wurde fo dringend, baß er end- 
lich. feinen Hammer und u 
der ng des ones hin, 
halbes Schritte 





Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von ber “Associated Press.’) 
Juland. 

‚  Bolizeirihter entleibt fi. 
politifer und Srauenzimmer fein Derderben. 
Springfield, Mo., 24. Aug. Der 
Polizeirihter bon Springfield, Ohio, 
Glarence ©. Plant, beging in einem 
Hotel dahier Gelbftmord, indem er Gift 
berfehludte. Er hinterließ einen Brief 
an feine Gattin, einen anderen an einen 


Bruder in Kanjas City und einen brit- | 


ten an das Blatt „Sun“ in Spring- 
field, D. Jr einem ber Briefe theilt er 
mit, daß ihm $4300 fehlen, und daß 
das Geld an Bolitifer und Frauenzim- 
mer gegangen jet — ivie man übrigens 
ſchon vermuthet hatte — und er äußert 
ſich ſehr bitter über die Politik ſeiner 
Heimathſtadt. 
Sigel⸗Trauerfeier. 

New York, 25. Aug. In der Halle 
bes Meltofe-Turnvereing fand am 
Sonntag die Leichenfeier für den, am 
Donnerfiag geitorbenen General franz 
Sigl ſtatt. Die Leiche wurde von ei- 
ner Chrenwahe des Gilfa-Poitens 
Nr. 264 der „G. U. NR.“ aus dem 
Trauerhaus nach der Turnhalle ge: 
bracht. Der Sarg mar in eine ameri- 
laniſche Flagge gehüllt, und die Leiche 
war in die Uniform gefleivet, melche 
ber Dabingefchiedene im Bürgerkrieg 


getragen. Man ftellte ven Sarg auf ei- | 


nen Katafalf, welcher mit Blumen und 
mit einem großen- Porträt "Sigel, fo: 
iwie ber Tyahne der veutfchen Revolutio- 
näre bon 1848—1849 gefhmüdt war. 


Reichlich 12,000 Perfonen marjdirten | 


an dem Sarge vorbei, während verjel- 
be aufgebahrt mar. 

Gedädhtnigreden wurden von Karl 
Edurz, Dr. W.Jacobi und Georg Ban 
Stal gehalten. Schurz fagte in feiner 
Rede, Deutfchland märe nicht, was e3 
heute jei, ohne die Revolution von 
1848—1849. Er — der Redner — 
habe in einem beutfcher und in einem 
ameritaniiher Krieg mit Gen. Eigel 
gekämpft, und 53 Jahre lang feien fie 
Freunde gemejen. Die jebige Gene- 
ration fünne den Werth der Dienite, 
melde Gen. Sigel feinem neuen Va— 
terlande geleitet, nicht genügend mür: 
digen; aber feine Kameraden würden 
fie nie vergeflen. 

Nah Schluß der Feier murde ber 
Sarg auf einen Protfaften von Wen 
dels Batterie geftellt und mit militäri= 
Ihem und zivilem Geleit nach dem 
Moodlamn: Friedhof gebradit. 

„Bürit Bismarf‘’ erlitt Schaden. 

New York, 25. Aug. Der britifche 
Dampfer „Shoppy Allifon“, meldher 

onntag früh hier eintraf, hatte unge- 
fähr 300 Meilen öftlich von Bofton den 
Hamburg = Amerifanifhen Schnell: 
dampfer „zürft Bismard“ in Gicht be- 
fommen, und berjelbe fignalifirte, daß 
bie&teuerborb- Welle gebrochen jet, und 
daß das Schiff derzeit nur eine Ma- 
I&hine benuße,daß es jedoch immer noch 
mit einer Gefchmwindigfeit von etwa 15 
Knoten pro Stunde fahre, und Alles 
an Bord mohl jei. 

„Hürft Bismard“ war legten Don- 


nerjtag Vormittag um 10Uhr von New | 


Hort nad) Hamburg abgefahren und 
bat eine große Anzahl Kajüten-Paffa- 
giere an Bord. Der Dampfer hatte 
ſchon verſchiedene kleine Unfälle beitan- 
ben, darunter auch einen ber obigen 
Art. 

Das Weihe Gefhwader befiegi. 

Rodport, Maff., 25. Aug. Die Flot- 
tenmandver haben Sonntag früh, 10 
Minuten vor 6 Uhr, ihr Ende erreicht. 
Der Verſuch des „Yeindes“, nämlich 
bes Weißen Gejchwaders unter Pills- 
burg, :ine Landung an der Neueng- 
lIandfüfte zu bemerkftelligen, mißlang, 
Pillsbury’3 Boote murben rechtzeitig 
entbedt und ergaben fih ohne ein 
Scheingefecht, da das Vertheidigungs- 
Gejhmwader einen viel größeren Ge- 
fechtömwerth hatte. Wäre das Manöver 
gegentheilig verlaufen, und Pilläbury 
eine Qandung gelungen, fo wäre man 
fehr beforgt um die Vertheidigungs- 
Tähigfeit der atlantifchen Küfte geme- 


en 
Berlich befriedigend. 
Bofton, 24. Auguft. Das neue 
Schlahtfhiff „Maine“ machte heute 
feine offizielle Probefahrt über Kap 
Anne und rechtfertigte die Erwartuns 
gen, melde feine Baumeifter, bie 
Cramp3 in Philadelphia, in dasfelbe 
gejegt hatten. Kontraktlich hatte e8 eine 
durchſchnittliche Fahrgeſchwindigkeit 
von 18 Knoten die Stunde zu ent—⸗ 
wickeln; es ging aber noch ein bis drei 
Zehntelknoten darüber hinaus. 
Diaz'ꝰs Europareiſe. 
Auftin, Zer., 24. Yua. Cine Des 
peiche au der Stadt Merito meldet, 
daß General Mena in ein paar Tagen 
nad) Europa reifen wird, two er al3 ber 
perjönliche Vertreter bes Präfidenten 
Diaz für des Lebieren Befuch in jenem 
Erbiheil Arrangement treffen mirb. 
Präfivent Diaz wird fich auf die euro» 
päifche Reife begeben, fobald alle Vor- 
bereitungen getroffen find, ma3 mahr- 
fcheinlich mehrere Wochen in Anfprud 
nehmen wird. 
Goldenes Turner: Jubiläum. 
— %a., 25. Aug. Die tüdh- 
tige, verbienftpolle Davenport-Turnge- 
meinbe beging gejtern ihr 5Ojähriges 
Aubiläum fehr glanzuoll mit Parade 
nad dem Schüßenparf, Feltverfamm- 
lung, Schauturnen, Bankett, Konzert 
und Ball. Viele andere Turn- und Ges 
fangvereine, au) von auswärts, nah» 
men an bem Felt aktiv theil, Darunter 
auch „yidelia“ von Chicago. Gus 
.r Donald Hielt im Park die Feft 
te . 


Miles geht nad) den Philippinen, 


New Vort, 25. Aug. Der „R.9. 
Herald“ läßt fi aus Vofton melden, 
daß General Nelfon U. Miles binnen 
wenigen n nad den PBhilippinen- 

njeln abzeifen imerbe. Ueber ben 

feines Befuches fagt der General 


Ausland. 


Sfabella warnt ihn. 
Altonfo’s Großmutter ift beforgt. 

Paris, 24. Aug. Die, jet beinahe 
72 Sabre alte Er-Königin Iſabella 
bon Spanien, Großmutter des Königs 
Alfonfo, hat an diejen gejchrieben und 
— mie e8 heißt — ihn dringend er- 
mahnt, geheiligten Reliquien die 
pflichtmäßige Achtung zu ermeijen. 

(in der „Sonntaggpoft” war der An- 
laß diefer Mahnung näher berichtet.) 

Fürdhten Morgan nidt. 
| Berlin, 25. Aug. Gerüchte, dab 2. 

P. Morgan und Charles M. Schwab 

ein „internationales Abfommen”“ mit 

den beutfchen und den britifchen Eifen- 
und Stahle$nduftrien herbeiführen 
| wollen, ähnlich wie Erfterer mit den 

Schifffahrts-Induſtrien gethan, ſind 

hierher gedrungen, rufen jedoch keine 

beſondere Beunruhigung hervor; denn 

die deutſchen Eiſen- und Stahl-Kor— 

porationen haben jetzt unter ſich ſelbſt 

ſich eng zu einem Syndikat zuſammen— 

geſchloſſen, deſſen erſter Zweck iſt, den 

amerikaniſchen Stahl- und Eiſen-Ex— 
| porteuren im Mitbewerb entgegenzu= 
| treten, bejonders im europäiſchen, bri— 
| tifchen, afrifanifhen und aftatifchen 
| Markt. Alle die größeren beutichen 
| Eifen- und Stahlmwerfe gehören zu die- 
jem Kartell. 

Eine föniglide Kommiffion, an de- 
| ren Spite der Grubenbefiger und her- 
| borragende Yinanzmann Graf Tiele- 
Winkler ſteht, wird in den nädhften Ta= 
| gen von hier nad) den Ber. Staaten 
ı abreifen. Der Graf mwirb mit 3. PB. 
| Morgan zufammentreffen und bie Un- 
ı terhaltung Freundfchaftlicher Beziehun- 
| gen zu ben beutjchen |ndujtrie= und 

Handel3-ntereffen erörtern. 
| Erzherzogin geſtorben. 
Berlin, 25. Aug. Die Erzherzogin 
Marguerite Sophie von Defterreich, 
| Gattin des Herzogs Albert von Würt- 
| temberg, ijt in Gmünden an der (fchon 
| furz erwähnten) Operation, der fie fich 

wegen Blindderm-Entzündung unier- 
| 309, geitorben. Sie war etwa 32 Yahre 
| alt. 

Fu den Grund gebohr‘. 


Berlin, 25. Aug. Auf dem Teageler 
Se ijt ein Bergnügungs-Dampfer, 
melcher dreißig Paflagiere an Bord 
hatte, Durch einen anderen Dampfer in 
den Grund gebohrt worden. Die Paf- 
fagiere murben fämmtlich gerettet, doch 
find die meijten leicht verlegt. 
Thunidhtaut im Haufe Notichild. 

Wien, 25. Auguft. Hier ijl von 
dem zuftändifchen Gericht die päterliche 
Gewalt des Freiherrn Albert v. Roth» 
child, Chef des Bankhaufes ©. M. 

| b. Rothichild, über feinen älteften Sohn 
| &eorg auf unbeitimmte Zeit verlängert 
morden. Lebterer fteht bereit3 im 26. 
| Zebenzjahre, ift aber ein Verfchien- 
ber erfter Güte und Hat durch feine 
| Ertravaganzen jhon manden Skandal 
| heroorgerufen. 
VBräfident Diaz beim Kaifer. 


Stuttgart, 25. Aug. Das „Neue 
| Tageblatt“ dahier meldet, daß Präſi— 
dent Diaz von Merifo während feiner 
| demnächſtigen europäifchen Reife auch 
mit dem Kaifer zufammentreffen mwirb. 
Da der Präfident die michtigjten 
Hauptftädte des europäifchen Konti- 
nent3 bejuchen wird, fo ift e8 mohl fo 
gut mie felbiterftändlich, daß er au 
dem Kaifer feine Aufwartung machen 
wird. 

! Der neue fähfifhe Kriegsminifter. 


Dresden, 25. Aug. Aus verläßli- 


cher Quelle verlautet, daß der fomman | 


dirende General des 12, (1. al. fächl.) 
Armeetorps, General der Infanterie 
Treiherr v. Haufen, 
Kriegsminifter an Stelle des unlängft 
berftorbenen Generals Edler v. d. Pla- 
nit ernannt werben wird. 


Celegraphilche folizen. 


Aulan». 


— Unter den Chinefen in San 
Hranzisto ift die Beulenpeft wieder im 
Sunehmen begriffen. 

— Yım Ganzen find auf den Philip- 
pinen=\njeln 25,864 Cholera-Erfran- 
fungsfälle und 18,040 Todesfälle zur 
Anzeige gebradht. 

— Bei einem Zufammenftoß auf der 
Bay Shore-Terminal-Bahn 
Norfolt, Ba., gab ed 3 Todte und über 
ein Dutzend Verletzte. 

— Bei einer Feuersbrunſt in Port—⸗ 
land, Me., find vier Kinder von Wm. 
Kronberg, jomwie ein Dienjftmädchen 
erſtickt! 

— In Milwaukee erſchoß ſich Wm. 
B. Meadomwcroft, Kaſſirer der Pacific 
Expreß Co., im dortigen Geſchäfts— 
lokal der Geſellſchaft. Seine Bücher 
ſollen in guter Ordnung ſein. 

— In Georgetown, Ind., ſtießen 11 
Bahnwagen, die auf einem abſchüſſi— 
gen Geleiſe der Southern-Bahn ſtehen 
gelaſſen worden waren, mit einem Gü— 
terzug zufammen. 3 Mann murben 
getöbtet und 2 verlett. E3 ftürzte aud) 
eine Treftelbrüde ein. 

— Bei Merilo, Mo., erplodirte bie 
2ofomotive eines Güterzuges der Ehi- 
cago & Alton Bahn, während der Zug 
mit einer Gefchmwindigfeit von 35 Mei- 
Ien die Stunde dadın flog. Der Brem: 
fer Harry E. Marktrell murbe getöb- 
tet; 3 Andere wurden tödtlich verlegt. 

— „Dld Bull“, ein Omaha-$ndia= 
ner-Häuptling, ijt auf der Arapahoes 
Indianer-Agentur bei Coly, Dfla., ges 
ftorden. Er nahm jeinerzeit an den 
Kriegen theil, die der General Eufter 
gegn die Yndianer führte Später 
trat er in die requläre Armee ein. 

— Yus St. Yofepb, :tich., wird ge- 
melbet: Während er, an Bord einer 
Naphta⸗Pinaſſe befindlich, Herzlich 
lachte, fiel der 27jährige Thomas CE. 
Garrett, der in einem Chicagoer 
Droguengeſchäfte angeftelt war, in’s 
Mafler und ertrant. 

— Unmweit Magbalena, auf der \n= 
fel Zugon, wurden 10 unter amerifa- 


zum fächjtjchen | 


unmeit | 


— 


ET ET ET 
—5—— ET SEN 


„Abendpot“, 6 hicago, Monta 


nen Dann töbteten, 2 vermundeten und 
3 gefangen nahmen. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
Broofiyner fiegten über Chicagoer mit 
7 zu 2 im au Spiel, wurden aber 
von ihnen im zweiten Spiel mit 8 zu 5 
geihlagen; Gt. Louifer fiegten über 
Nem Yorker mit 4 zu 3; Pittöburger 
über Cincinnatier mit 8 zu 6 (erfted 
Spiel), aber Eincinnatier über Pitt3- 
burger mit 9 zu 4 (zweites Spiel). 

— Die Polizei in Omaha, Neb,, 
will erfahren haben, daß die Anar- 
hiftin Emma Goldmann nah Omaha 
aefommen fei und einen Anjchlag auf 
das Leben des Präfidenten Roojevelt 
im Sinne habe. Die betreffende Per- 
fon, melde man für Emma Goldmann 
hielt, erflärte, "daß fie Gibfon heiße 
und von Chicago fomme; doc 
Toll fie Boftfachen unter erfterem Na=- 
men erhalten haben. 


Aus!and. 

— Der fübsitalifche Vulfan Alto 
monte ijt wieber in heftiger Thätigkeit. 

— Die Theaterjaifon in Berlin hat 
twieder begonnen, mit einer Aufführung 
im Königl. Schaufpielhaus. 

— Berlin [hmüct fich jegt tüchtig 
für den Empfang "de Königs von 
Stalien heraus. 

— Zwiſchen der Abgeordnetenkam— 
mer und dem Senat von Peru herrſcht 
eine Spannung, und die Kammer hat 

| dem gegenwärtigen Kabinet ein Mip- 

| trauenöpotum ertheilt. 

| — 63 wird eine Verfügung des 

ı ruffifchen Marineminifter3 veröffent- 

| Ticht, Iaut melcher beim Bau von ruf 

| fifhen Schiffen, die im Inlande ge= 
baut werden, nur ruflifche® Material 
verwendet merden darf. 

| — Der Rüdtritt v. Stael's als ruf» 

ı fifgger Botichafter bei der britifchen 

: Regierung foll beoorftehen. Al fein 
Nachfolger wird Graf Benfendorff ge= 
nannt, derzeit ruffiicher Gejandter am 
dänifchen Hof. 

— Bei Kingstomn, britifch-meitin- 

| biiche Infel St. Vincent, wurden 116 
| neue Häufer eingeweiht, melde für 
| Solche gebaut wurden, die infolge des 
Ausbruches des Vulkans Souffriere 
obdachlos wurden. 

— Emile Dunant, der Kurator des 
archäologiſchen Muſeums in Genf, 
fand ſeinen Tod, während er den 
Mont Pleuneur zu beſteigen verſuchte. 
Er ſtürzte in einen Felsſpalt, wobei 
ihm der Schädel zerſchmettert wurde. 

— Die Herzogin Margarethe Sofie 
von Württemberg iſt in Gmünden von 
den Profeſſoren Graun und Chiari 
infolge eines Blinddarmleidens operirt 
worden. Man hegt für ihr Leben Be— 
ſorgniß. 

| .— Der Londoner „Daily Mail“ 
wird bon ihrem Sorrefpondenten in 

ı ©t. Petersburg gemeldet, daß bei An 

| difchan und Pawlosk, nahe St. Peter3- 
burg, ftarfe Erbderfchütterungen ber- 
ſpürt wurden. 

— Das „Aftenbladet” in Stodholm 
berichtet, dat der Dampfer „Antarctic“, 
melcher die Norbenftjölvfche Erpedi- 
tion an Bord hat, am 4. Yuli nach) den 
Faulkland-Inſeln zurückkehrte, nach— 
dem die Expedition äußerſt zufrieden— 
ſtellende Reſultate erzielt hatte. 


— Es iſt eine Irade erlaſſen wor— 
den, welche anordnet, daß ſämmiliche, 
| von den Ber. Staaten der Türkei ge- 
ftellten Forderungen bemilligt werben, 
und mittheilt, daß die Beziehungen zwi— 
[chen ber Pforte und den Ber. Staaten 
wieder ihr normales Verhältniß ange- 
nommen haben. 

— Der amerilanifche Gefandte in 
Garacad, Bomwen, meldet, daß die vene= 
zuelifchen Regierungstruppen, die neu= 
lih GCumana räumten, die Hafenftadt 
| Earupano bejegten, ohne auf Wider: 
ftand zu fiohen. mei bolfändifche 
Schuner, die aus Untenntnif der Blo- 
fade venezuelifche Häfen anliefen, find 
bon ben benezuelifchen Behörden be- 
ſchlagnahmt worden. 

— Ein chineſiſches Edikt ift veröf- 
fentlicht worden, welches die Beſtrafung 
der Mörder eines engliſches und eines 
auſtraliſchen Miſſionars in Tſchen 
Tſchou, Provinz Hu Nan, anbefiehlt. 
Die Regierung drückt ihr tiefes Be— 
dauern über den Vorfall aus und ver— 
ſpricht, Genugthuung zu geben. Es 
heißt, das Volk habe beide Miſſionare 
für den Ausbruch der Cholera verant— 
wortlich gehalten. 


Das franzöſiſche Sanitäts— 
departement hat ſoeben ein Gelbbuch 
veröffentlicht, in welchem die über— 
raſchende Mittheilung enthalten iſt, 
daß Frankreich im Jahre 1898 wäh— 
rend des Faſhoda-Streites 30,000 

Mann Truppen bei Cherbourg zuſam—⸗ 
menzog, da man einen Krieg mit Eng— 
land für möglich hielt. Es trat ein 
bösartiges Fieber unter dieſen Trup— 
pen auf. 

Die diesjährigen Bayreuther 
Feſtſpiele haben doch finanziell günſtig 
abgeſchloſſen. Die Brutto-Einnahmen 
betrugen nur etwa $125,000; da aber 

| die Direktion nicht viele Neuanjchaf- 

| fungen zu machen hatte, fo wurde ein 
größerer Reingewinn erzielt, als in 
anderen Jahren, troßdem die Gehälter 
| von 14 Dirigenten, einem Orchefter, 

' 32 ©oliften, 122 Chorfängern, zwei 

ı Regiffeuren und einem fonftigen gro= 

| ben Perfonal bezahlt werden mußten. 


| Dampfernanrinten, 
Unsartommen. 


New Vork: Zeeland von Untwerpen; La Gascogne 
von Hadre; Minnchaba von London; Bodic von gi 
berpool. — 
—5—— Nippon Maru von San fFranzisto. 
gi ama: Vern und Tartar von San Pranzisto. 
t. Aohns: Siberian, von Glasgow. 
Joct. 
ott; Sardinian 


— 


Antwerpen: Vaderland von Rew 
London: Minneapolis von New 
ven Montreal. 
Jr Viktoria und Penniplvania 
ort. 


Ubgesangen. 


New Vort: Lahn nah Italien; Kroonland nah 
Antwerpen; Rotterdam nah Rotterdam; Umbria 
und Ganadien mad Siverbool; Minnetonla nad 
Rondon; Golumbia (engl. Dämpfer) > Glasgow; 
Confuelo n ; Morro Gaftie nah Kuba; Cara: 
cas nad) Portorito I Venezuela. 

Cherbourg: St. Paul, von Southampton nach 
New Vort 


San Franzista: Wlamede, nah Honolulu und 
el? Seiperia nah New Vorl. 
Southampton: Königin Quife, von Bremen nah 
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Krieg oder Frieden? 


Straßenbahner ftimmen über Herrn 
Road)’ Vorjhläge ab. 


— — 


Für den Feſtzug der Arbeiter. 


Ueber die Chefmarſchall Wahl mag es zu 
Swiftigfeiten fommen.— Ein Stüd Senti» 
mentalität aus der Gewerfsihafts:Be 
wegung. 


ym Hauptquartier ber Straßenbah- 
ner=linion, Nr. 155 Randolph Str., 
ift gegenwärtig die Abitimmung über 
den Kompromiß-VBorfchlag im Gange, 
welchen PBräfident Road) von der Union 
und der Conſolidated Traction Co. 
den gemwerfjchaftlich organifirten An 
geitellten vdiefer beiden Straßenbapn- 
Gejellihaften gemaht Hat. Der 
„Stimmplag“ ift um 7 Uhr Vormit- 
tags eröffnet worden und bleibt offen 
bi3 morgen früh um 2 Uhr. — Präü- 
fivent Wahon von der Allgemeinen 
Straßenbahner-Union hofft zuperficht- 
Ih, daß der PVorfchlag des Herrn 
Road angenommen werben wird. Die 
in demfelben verfprochene Yohnaufbej- 
ferung ift zwar nicht fo hoch, wie man’3 
mohl gemwünfcht hätte, dafür find aber 
bon dem Präfidenten der Straßenbahn- 
Sejellichaften anderweitig fo merth- 
volle Zugeftändniffe gemacht morden, 
dab e3 nad Herrn Mahon’® und ans 
derer Gemerffchaftsführer Dafürhalten 
der Gipfel der Thorheit fein mürbe, 


erfennung ber Union, die Auflöfung 
be3 von der Gefellichaft felbeı organt- 
firten Unterftügungs-Vereing, welchem 
fi) alle ängftlih veranlagten Ange- 
ftellten- angefchloffen haben und der 
bisher eine ftändige Bedrohung der 
Union gewefen, würden jo wichtige Er=- 
rungenjchaften fein, daß ein um etwas 
höherer Lohn, den man vielleicht auf 
Tchiedägerichtlihem Wege oder dur 
einen „jiegreichen“ Streit herausfchla- 
gen Lönnte, dagegen garnicht ins Ge- 
wicht fallen fünne. 

Die ftreifenden Depefchenboten ver- 
fammelten fich geitern in vem Hallen- 
Iofale Nr. 104 Randolp) Straße und 
beichloffen, ihren Sampf fortzufegen, 
biö die YMinois Diftrict Telegraph Co. 
und die MWeftern Union Co. fich dazu 
berjtehen merben, bie Berfprechungen 
einzulöfen, melche fie vor drei Wochen 
gemacht, um die Beendigung de3 bama= 
ligen Streif3 herbeizuführen. An dem 
Streit betheiligt haben fih übrigens 
bon den etwa 530 Depefchenboten ber 
3%. D. T. nur 140. 


Sn der Union ber Mobdellbauer 
(Metallarbeit) find nunmehr die An- 
geftellten der betr. Abtheilungen fünf 
großer Betriebe vollzählig vertreten. 
Gefhäftsagent Kilpatrid von den Ver- 
einigten Metallarbeitern erwartet, daß 
ſpäteſtens bis am 1. Oktober ſämmt-— 
liche Modellbauer der Stadt ſich dem 
Verbande angeſchloſſen haben werden. 

Die Union der Eiſenbettſtell-Macher 
hat ihre nachgenannten Mitglieder zu 
Beamten erwählt: Fred. Hull, Präſi— 
dent; Patrick O'Shea, Vize-Präſident; 
Joſeph Weir, Protokollführer; Richard 
Pagin, Rechnungsführer; DennisRear— 
don, Schatzmeiſter; Henry Eckbert, 
Ordnungshüter. 

Ein neuer Lokalverband der Fracht— 
verlader-Union iſt geſtern in Engle— 
wood gebildet worden. 

Die vereinigten Geſchäfts-Agenten 
der Baugewerk-Vereine wollen von der 
Stromberg-Carlſon Co. die Wiederan—⸗ 
ſtellung von 41 Arbeitern verlangen, 
welche die Firma kürzlich entlaſſen hat, 
und zwar angeblich nur deshalb, weil 
die Leute Mitglieder des Fachvereins 
der „Telephon- und Schaltbreti⸗Arbei⸗ 
ter“ ſind. 

Die Chicago Federation of Labor 
hat beſtimmt, daß ihrer früherer Prä— 
ſident, der von den Demokraten als 
Kandidat für das Amt des Kriminal— 
gerichts-⸗Sekretärs aufgeſtellte Herr 
James H. Bowman, den Feſtzug am 
Arbeitertage als Chefmarſchall anfüh— 
ren ſoll. Der gemeinſame Vorkeh— 
rungs-Ausſchuß für den Feſtzug, wel⸗ 
cher die Frage zu entſcheiden hat, ſcheint 
nicht ganz geneigt, ſich an dieſe Anord— 


‚nung zu fehren. Die Wahl des Chef- 


marfhalls fol heute Abend erfolgen. 

In dem Freftzuge wird unter Ande- 
rem das Banner mitgeführt werben, 
welches der Verband der Mafchiniften 
Englands in feinem Kampfe um ven 
neunftündigen Arbeitstag gebraudt 
bat. Daffelbe befindet fich zur Zeit von 
London hierher unterwegs und mirb 
nach dem Arbeitertaae öffentlich auzge- 
ftellt werben. 

Bon den 4000 biefigen Mitgliedern 
der Internationalen Dampfmafgini- 
ften=Union werden Alle, die abfommen 
fönnen, etwa Taufend, an bem Tzeftzuge 
theilnehmen. Die bon der, Union für 
bie Gelegengeit beitellten Uniformen 
fönnen von den Mitgliedern entweder 
im Hauptquartier, Nr. 92 Fifth Avbe., 
in Empfang genommen werden, oder 
in dem Geichäft der Woolf Clothing 
Co., Ede Madifon und Halfted Str. 

Die Holzarbeiter-Unionen Nr. 1, 4 
und 78 haben beifchlc”en, fih an dem 
Feſtzuge nicht zu betheiligen, mögen 
diefen Beichluß jebt „der in Wiederer- 
mwägung ziehen, ba der Diitriftsrath 
ber Organifation verfügt hat, daß Lo— 
falverbänden, die im Teltzuge fehlen, 
eine Geldbuße von $100 auferlegt wer- 
den fol. 

Bon den verjchiebenen Gemerkvereis 
nen find für den Gebraud am Feſttage 


zufammen eima 60,000 Stöde beftellt‘ 


morden. Seber biefer Stöde wird mit 
der Schutzmarke der SHolzarbeiter: 
Union verjehen fein. — Diefe Union 
mir bemnädft vom Gtabtrathe ver- 
langen, er möge verfügen, baß in Zu- 
tunft bei der Anihaffung von — Po- 
lizeifnüppeln barauf geachtet werde, 


daß biefelben von Unionleuten berge- 
ftellt find r 


— — — — - = 


„titelt fich „Die verftohene Tochter” und 


8, den 25. Auguft 1902. 


nächftens denlinternehmern einen neuen 
Zohntarif vorlegen. Bagger-Mafchini- 
fien erhalten gegenwärtig 40 Cents, 
Hebefrahns Bediener 25 Cents Lohn für 
bie Stunte Arbeit. 

Die ftreitenden Keffelfehmiede haben 
eine Gprozentige Tohnerhöhung zurüd- 
gewiefen, bie ihnen von benjenigen Fir⸗ 
men angeboten worden ift, meldhe auf 
die Bedingungen der Union nicht ein- 
gehen wollen. Die Union verlangt für 
Keſſelſchmiede 35 Cent3 die Stunde für 
Arbeit in der Werkftatt und 50 Gent? 
die Stunde für Arbeit außerhalb. 

Weil die Conway Paping Co. bei 
Asphaltirungs-Arbeiten, die fie in Jo— 
liet ausführt, Mitglieder eines dortigen 
Fubrleute -» Verbandes beichäftigt, mel- 
cher von der Nationalen Fuhrleute- 
Union nicht anerfannt wird, droht die= 
fe der Firma hier mit Streit. 

Die Druderei = Angeitellten ber 
„Merchants’ Publifhing Co.“, Ede 
Late und Clark Str. — etwa fünfzig 
an der Zahl — haben die Arbeit ein- 
gejtellt, weil die Firma ihnen die Zah 
lung von Unionlöhnen und die Bemwil- 
ligung fürzerer. Arbeitägeit verweigert. 
Die „Merchants’ Publifhing Co.“ be- 
faßt fich porzugsmeife mit der Anfer- 
tigung von Etiketten für Pillenfhad- 
teln und Arzneiflafchen. 

Auf heute Abend find Gewerkſchafts— 
Berfammlungen anberaumt wie folgt: 

Beirath für die Gefhäftsagenten ber 
Baugemerkpereine — 124 Clart Str. 

Vorfehrungs-Ausfhuß für dem Felt 


zug am Arbeitertage— 124 Clart Str. | 


Dampfheizungs - Einrichter, „us 
nior3” — 198 Mabifon Str. 
Heizer ftationärer Mafhinen —132 


en ı FiftH Avenue. 
nicht zuzugreifen. Die pollftändige Anz | 


Holzarbeiter Nr. 7 — 104 Randolph 
Straße. 

Gasleitungs - Einrichter und Ber: 
löther — 88 Franflin Str. 

„Bottler3* — 198 Madifon Str. 

Bureauarbeiter von Eiſenbahn-Ge— 
fellfchaften — 26 Yan Buren Str. 

Barbiere — 106 Randolph Straße, 
um halb zehn Uhr. 

Angestellte von TFlafchenbier = Ge- 
Ihäften, Nr. 8434 — 104 Randolph 
Straße. 

rachtverlader, Healy-Union —1735 
State Str. 

Slafer, Nr. 27 — im PBereinglotal. 

NRahmeis-Macher — im Vereinds 
lokal. 

Zeitungs- und Poſtwagenfahrer Nr. 
6 — 132 Fifth Abe. 


Das folgende Schreiben erzählt die 
Gejchichte von der größten Prämie, die 
jemals auf ein einzelnes Zeben bezahlt 
murbe: 

„Denver, den 8. Auguft 1902. — 
Herrn &. €. Burns, die Mutual Le- 
ben3 = Verficherungs » Gejelichaft bon 
New Dort: 

„Mein mertber Herr— Mit Vergnü- 
gen beftätige ich ven Empfang der Po- 
lize von $250,000, ausgeftellt nach dem 
35 Prozent garantirten Gold-Bond- 
Plan, wofür ich Ihnen bereit3 meinen 
Ched, Nr. 1642, von $263,150 gege- 
ben babe, als volle Begleichung aller 
darauf fälligen Zahlungen. €3 ift 
dies, mie ich höre, die größte einzelne 
Prämie, die je in der Welt auf eine Po- 
lize bezahlt wurde. Dies bringt mein 
Guthaben in der Mutual Lebensver- 
fiherungs-Gezilfehaft auf über BEOO,- 
000, und nah gründlicher lnter= 
fuhung empfehle ih Ihre Geſellſchaft 
jeder Perfon, die ihre Yamilie zu 
[hüten oder für fich felbft eine Anlage 
zu maden wünjcht. 

Eben Smith.” 


Eines Bildes wegen. 


Frl. Elfie Eresch, eine begabte junge 
Schaufpielerin und Tochter von Ri— 
hard 2. Eresch, dem hiefigen General- 
betriebäleiter der Fidelity Mutual Life 
Infurance Eo., hat die Verlagsfirma 
M. U. Donoghue & Eo. Auf Zahlung 
bon $50,000 Schabenerfat verklagt, 
und zwar eines Bilde® megen, mit 
welchem biefe Firma den Umfchlag 
einer von ihr veröffentlichen Novelle 
aus der Feder von rau E. D. South: 
morth geihmüdt hat. Die Novelle be- 


das Bild fol das mohlgetroffene Kon: 
terfei von Frl. Eresch fein. Wie bie 
Klägerin angibt, hat die beflagte Fir— 
ma das Bild ohne Erlaubniß des Dri- 
ginal® auf den Umfchlag gefegt und 
fih damit eine Freiheit herausgenom- 
men, durch melche fich die junge Schau= 
fpielerin an ihrem Rufe geichädigt und 
in ihrer Ehre gefräntt fühlt, um fo 
mehr, ald das Machwert der Tyrau 
Southmorth feinegmeg? zu den herbor= 
ragendften Erjcheinungen ber neueren 
giteratur gehören fol. Frl. Cresch ift 
in Gefelfchaftätreifen der Nordfeite 
fehr befannt und mohl gelitten. 


= 
Nur eine Maske. 


Viele haben nicht den Nutzen von ih- 
ren Sommer - Ferien, den sie haben soll- 
ten. Ungeachtet der vielen frischen Luft 
sind sie nur wenig. wenn überhaupt stär- 
ker als sie waren. Die Farbe ihres Ge- 
sichts ist dunkler und lässt sie gesunder 
aussehen, aber das ist nur eine Maske. 
Sie sind noch immer nervös, leicht müde, 
ärgern sich über Kl:inigkelten und essen 
und schlafen nieh’ gut. Was sie brau- 
chen ist etwas das die Nerven stärkt, die 
Verdauung vermehrt, Appetit erzeugt und 
ihnen erfriscnenden Schlaf gibt, und das 
ist Hood’s Sarsaparilla.. Schüler wie 
Lehr. rfinden, dass der Hauptzweck der 
Ferien durch diese grosse Medizin am 
be-ten erreicht wird, welche, wie wir wis- 
sen, das ganze System stärkt und kräftigt. 


Bezichen deuifdhen Stahl. 


In den legten Wochen find große 
Sendungen deutfhen und fchottifchen 
Stahles hier eingetroffen, um bei bem 
Bau von Hohbauten Verwendung zu 
finden. Die ameritanifhen Stahlfa- 
briten haben fich, theilmeife bed Streits 
der Hartlohlengräber imegen, außer 
Stande gefehen, der außerorbentlich 
großen Nachfrage nad Stahl zu obi- 


‚genügen, unb ba 
— ——— da die 


— ü 


am nn nn nn es — 


Aus den Polizeigerichten. 


Nicht reif für Dunning, bedarf nur der Kuhe 
und Erholung. 

Der 25 Jahre alte Samuel Shapiro 
erklärte heute in der Maxwell Str.-Be⸗ 
zirklswache, in der er wegen Ruheſtö— 
rung eingeſperrt war, allen Ernſtes, er 
ſei König Eduard von England und 
weile nur hier, um Präſident Rooſevelt 
zu beſuchen. Als Richter Dooley auf 
die Wahnvorſtellung des jungen Man⸗ 
nes einging, der ſich im rothen Zimmer 
des „Weißen Hauſes“ in der Bundes⸗ 
hauptſtadt zu befinden glaubte, wurde 
derſelbe ſehr herablaſſend in ſeinem 
Benehmen und verſprach ihm ſeine Be— 
förderung zu einem Miniſterpoſten. 
Die Polizei behauptete, der im Gebäu— 
de No. 21 Forquer Straße wohnhafte 
junge Mann ſei geiſtesgeſtört und ge— 
meingefährlich. Er habe geſtern die 

Thüre eines Fleiſcherladens an Hal—⸗ 
ſted Str. eingeſchlagen, weil er dort 
das Telephon benützen und einen Be— 
kannten über eine ganz unwichtige An— 


gelegenheit befragen wollte. Heute, zu | 


früher Morgenftunde, habe er durd) 
| Taute Hilferufe feine Nachbarn aus 
| dem&chlafe aufgefchredt und ſich dann, 

al3 man ihm nachjeßte, in die Keller: 

räumlichteiten eines leerftehenden Haus 

fes geflüchtet. Der Modewaarenhänd- 
| Ier Yrant ©. Shapiro, ein Bruder bes 
| Ungeflagten, erflärte, der Unglücliche 

jet überarbeitet und zur Zeit nerben- 
| trant; einige Tage vollftändiger Rube 
und Erholung würden hinreichen, um 
| ihn wieder in geiftig normalen Zuftand 
| zu verfeen. Der Richter 
| fich diefer Anficht an und vertagte den 
| Fall biß zum nächften Samftag. \n= 
zrifchen fol der Patient auf feinen 
Geifteszuftand hin au) dom County: 
arzt beobachtet werden. 

Als heute die unter der Anklage bes 
Raubverfuches in der Harrifon Str.» 
Bezirkswache eingeſperrten Edward 
Lee und John B. Gold dem Richter 
Hall vorgeführt wurden, ſtellte es ſich 
heraus, daß Thereſa F. Dugan, das 
Opfer jenes brutalen Raubangriffs, 
deſſen die Beiden bezichtigt werden, 
durch ihre in Folge des Schreckens und 
der Aufregung eingetretene Erkrankung 
noch immer an's Bett gefeſſelt iſt. Dar— 
aufhin wurden die Verhandlungen bis 
zum 2. September vertagt. Frl. Du— 
gan ſollte im Auftrage der Firma, bei 
der ſie als Kaſſirerin angeſtellt iſt, in 
einem Bankgeſchäft 8350 deponiren, 
und war von zwei Kerlen, die ihr 
das Geld entreißen wollten, in der 
Vorhalle eines Hauſes an Fifth 
Avenue überfallen worden. 
hatte das Geld aber muthig feſtgehalten 
und ſich gegen ihre Angreifer zur 
Wehre geſetzt. Der Richter ſetzte die 
Bürgſchaft der beiden Angeklagten auf 
je 82500 feſt. 

Elegant gekleidet, aber mit hohlen 
Wangen und tiefliegenden glanzloſen 
Augen, zitternd am ganzen Körper, 
eine wahre Jammergeſtalt — ſo ſtand 
heute John Hazleton, ein Opfer des 
Opium- und Kokaingenuſſes, vor Kadi 
Hall. Er war noch nicht ernüchtert von 
ſeinem letzten Opiumrauſche, denn er 
behauptete ſteif und feſt, ein ſchweres 
Verbrechen laſte auf ſeinem Gewiſſen, 
und die Polizei weigere ſich, ſeine 
reuige Beichte entgegenzunehmen. Poli: 
zift Woods bezeugte, daß Hazleton 
Ihon des Defteren im Opiumraufche 
die Polizei mit feinen vorgeblichen Ge= 
ftändniffen irregeführt und beläftigt 
babe. Der nad dem Dafürhalten der 
Polizei dem Lafter des Opiumgenuffes 
unbeilbar Verfallene wurde um $25 ges 
ftraft, bie er muthmaßlich in der Bride- 
well abverdienen muß. 

Auf die dringende Beſchwerde ber 
Bermohner des Plaza-Apartment:Ge- 
bäudes hin hob geftern die Polizei bie 
über der Wirthihaft von Thomas 
D’Brien, 655 N. Clarf Straße, gele- 
gene Wohnung von Hattie Yilher aus 
und verhaftete außer diejer jech3 Mäpd- 
chen, darunter die 16 Jahre alte Karo- 
line Edert und die um zwei Jahre jün- 
gere Myrtle Dodge. Wie die Polizei 
behauptet, lodte die Hälterin des Haus 
fe3 die beiden lehtgenannten Mädchen 
in ihre Lafterhöhle.. Die Fiber Toll 
aus gleicher Veranlaffung fehon früher 
mit ber Polizei in unliebfame Berüh- 
rung gelommen fein. Die Frau ber- 


1 
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gen, ein anſtößiges Haus geführt und 
junge Mädchen zu einem Leben der 
Schande verleitet zu haben. Sie ver— 


weiſe für ihre Schuldloſigkeit zu er— 
bringen. Daraufhin wurde ihr, wie 


und Saroline Edert, Aufichub ber 
Verhandlungen bi3 zum nädhften Mon- 
tag gewährt. Die Eltern des lehtge- 
lizeigeriht an Dit Chicago Avenue 
Fifher ihre Carrie kennen lernte, ala 
fie noch in der Näde des La Plaza-Ge- 
bäudes mohnten. Seitvem fie nad 
Lale Bier verzogen wären, hätte bie 
Frau fie dort öfters aufgefucht und ge= 


ihr, Frau Fifher, Befuch machen zu 


gen könne, für die fie fie reichlich ‚be: 
lohnen würbe. Die anderen vier Mäd» 
hen, welche nur wegen unordentlichen 


tbeilt und, nachdem fie den Betrag ent- 
richtet hatten, mieder auf freien Yuß 
geſetzt. 

Wm. Schmidt, der geſtern Nachmit⸗ 
tag auf Veranlaſſung von Frau Mary 
Maller, Nr. 31 Sullivan Str., verhaf⸗ 
tet worden war, wurde heute dem Rich—⸗ 
ter Kerſten unter der Anklage des Ein- 
bruchs vorgeführt. Klägerin behaup⸗ 
tet, daß Schmidt bei ihr vorſprach und 
ſie bat, ihm etwaige alte Sachen ihres 
kürzlich verſtorbenen Mannes zu über⸗ 
laſſen, für die ſie ſonſt keine Verwen⸗ 
dung hätte. Während fie ihm einige 
Kleidungsftüde zufammenfuchte, we 
te er fih an die Plünberung des Zim- 
me, Ehe nn ra 
—— — 


ſchloß 


Sie | 


fprach aber, biß zum 2. September Bes 


auch den beiden Mädchen Miyrtle Dodge | 


nannten Mädchens waren heute im Po= 


und theilten der Polizei mit, daß Frau | 


Portemonnaie geftohlen, melches 60 
Cents enthielt. Richter Kerſten 
brummte dem Angeklagten $100 Stra- 
fe und die Koften auf. 

— 3.0 — 


Retterin in Der Roth; 


Eine Bühnenheldin rettete eim fechsjäh- 
riges Kind vor dem Schidfale, überfahs 
ren zu werden, 

Frl. Beſſie Wynn, welche die Rolle 

ber Heldin in ber Operette „Der Zau- 
berer bon Oz” fpielt, rettete geftern mit 
eigener Lebensgefahr die ſechsjährige 
Glady3 Morrijon, No. 3012 Indiana 
Uvenue, melde in Gefahr war, von 
einem GStraßenbahntwagen überfahren 
| und getödtet zu werden. Frl. Winn 
befand fich in einem Straßenbahnma- 
gen der Cottage Grove Apve.-Linte auf 
der Fahrt nad ber Stadt. An der 
Ede von Mabdifon Str. verfuchte eine 
Yrau, welche ein Eleines Mädchen an 
ber Hand führte, die Straße zu kreu— 
zen, ohne daß fie das Nahen eines 
Wuhrmwerf3 aus öftlicher Richtung be— 
merkt hätte. Das Kind fah das Fuhr- 
merk, ald e8 nur noch wenige Fuß ent» 
fernt war, riß fi) von der Mutter [os 
und ftürmte auf den Straßenbahnwa- 
gen los. Im nächſten Augenblick hätte 
es überfahren werden müſſen, als ſich 
Frl. Wynn hinauslehnte und es packte. 
Frl. Wynn verlor das Gleichgewicht 
und wäre mit dem Kinde im Arm ab— 
geſtürzt, wenn ein Herr, der neben ihr 
Ian fie nicht gepadt und zurüdgezerrt 
ätte. 


fuchte, Habe der undantbare Menfd eis: 
I 


Frau Morrifon, die Mutter de ge- 
| retteten Kindes, erlitt einen hyſteriſchen 
| Anfall und fiel dem Frl. Wynn ge- 
ı rührt um den Hal3, Freudenthränen 
| weinend. 

—— >. — —— 
Zod in den Wellen. 


Ein Schiffsheiger ertrunfen. — Zeichenfund 
im Südarm des $lufles. 
| Der Schiffsheizer Patrid Maloney, 
| welcher erft geftern Abend mit bem 
Dampfboot „Robert E. Burke“ aus 
Milmaufee Hier angelangt war und fi 
auf dem Dod am Fuße der Rufh Str. 
zum Schlummer niedergelegt hatte, fiel 
dort heute, zu früher Morgenftunde, in 
den Fluß und ertrant. Die Leiche 
wurde durch Poliziften der Oft Chica= 
go AUve.-Bezirföwache geborgen und 
nah dem Beitattungsgefchäft No. 22 
N. Clark Straße geichafft. 
Die Leiche eines Unbelannten, in 
welchem die Polizei den ihr al3 ver 
| mißt gemeldeten Charles Sjoberg ber- 
muthet, wurde heute, furg nad Son= 
nenaufgang, im Südarm de3 Tyluffes 
aufgefunden und in der County Mor: 
gue aufgebahrt. Die Leiche ift die ei- 
ned etwa 4Ojährigen Mannes, fünf 
Fuß jehs Zoll groß, 180Pfund jeher, 
mit blondem Haar und um einige 
Schattirungen dunflerem Schnurrbart. 
Eine in der Kleidung des Todten be— 
findlide Gefchäftsfarte der Strom= 
berg, Earljon Telephone Eo., mit der 
| Auffchrift Charles Sioberg, läkt ver— 
| mutben, daß der XTodte der früher bei 
ı genannter Firma angeltellte Arbeiter 
gleichen Ramens ift, welcher feit Juli 
d. %. vermißt wird. 


Behielt Recht. 


Im Reſtaurant No. 747 Wells Str. 
beſtellte ſich William Brand vor Kur— 
zem eine Taſſe Kaffee und ein belegtes 
Butterbrot. Das Letztere wies er un— 
ſter dem Vorgeben zurück, es ſei nicht 
ſo zubereitet, wie er es wünſche und 
| wie e3 ihm fchmeden würde. Er gab 
| für den Kaffee einen „Quarter“ in 
| Zahlung, und war unangenehm über: 
| tafcht, als ihm Charles Helle, der Be— 
| fiter de3 Neftaurants, auch das But 
| terbrot in Anrechnung brachte, das er 

doch nicht gegeflen hatte. Beide ftritten 
ı fich megen bes fraglichen „Nickels“ eine 
ı Meile herum, doch beharrte Brand auf 
| feiner Weigerung, die ihm von Helle 
| angebotenen 15 Cents als Reftbetrag 
| von dem 25-Gentaftüd anzunehmen; er 
| verlange 20 Gent3 und würde e3 be3- 
| wegen felbft zur gerichtlichen Klage 
ı tommen lafjen. Richter Field von ber 
Melroſe Park-Bezirkswache hat nun— 
mehr zu Gunſten Brands entſchieden. 


Kam an die falſche Adreſſe. 


mochte ſich heute vor Richter Kerſten 
nicht fogleich von wer Anklage zu reini= | 


Der Mohr Kohn Tatum beging ge: 
ftern die Unvorfichtigfeit, in die Woh- 
nung des Deteftived Joſeph Dubad, 
ı Nr. 3827 Wabajh Uve., einzubrecen. 
Dubad nahm gerade ein Bad, als der 
ı Neger das Badezimmer öffnete. Der 
| Deteltive fprang mit einem Sate zur 
| Wanne hinaus und dem Einbrecher an _ 
ı die Kehle. Der Kampf murde bon 

Frank Duback, Joſephs Bruder, gehört, 
der hinzueilte, und mit deſſen Hilfe Ta— 
tum überwältigt und in der Bezirks— 
wache an Stanton Abve. eingekäfigt 
wurde. 

Louis Pfaelzer, von der „Louis 
Pfaelzer & Sons Packing Company“, 
überrumpelte geſtern Abend in ſeiner 
Wohnung, No. 2712 Michigan Avbenue, 


—— ii Te | einen farbigen Einbrecher, der Yerfen- 
en, ihre Tochter doch zeitmeife bei 
| aber fpäter verhaftet wurde. Er hatte 


geld aab und auß dem Haufe entlam, 





iaffen, damit fie ihr Botengänge befor= | 


Betragen? angeklagt x .ren, wurden zu | 
$5 Strafe und in bie Koften verur: 


 Etr. in die Haare. 
' Holzerei vermöbelte O’Connor 


der Mißhandelte 


nicht Gelegenheit gehabt, irgend welche 
Beute zu ergattern. 
— ee 


Schwer mißhrndelt. 


Geldangdlegenheiten wegen gerieihen 
fih heute John Sheebey und Yohn 
D’Connor an Monroe und Desplained 
Im Verlaufe der 
feinen 
Gegner derartig mit einer Flafche, daB 
nah dem Kouniy= 
Hofpital gefchafft werden mußie. D’- 
Connor gelang e2, fich rechizeitig aus 
dem Staube zu machen. Er wußte fi 
bisher feiner Berdaftung zu entziehen. 


* Mafleramts » Vorfteher Nourfe 
wehrt fich jchon im Voraus gegen Aen- 
derungen de3 Kontrol-Syitems im fei- 
ner Abtheilung des ftäbtifhen Dien- 
ſtes, welche von der Firma Hastins 
Sells vorgeſchlagen werden lnnten. 
Herr hält e3 nämlich für aus» · 

jem Epftem 
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Ein herrlicher Sieg. 


Das liebe Vaterland kann ruhig 
ſein; der amerikaniſche Adler mag ohne 
Sorge kreiſchen — es wird's Niemand 
wagen, ihm Etwas an den Kopf zu 
werfen, wie man's mit anderen Ruhe— 
ſtörern macht — und der friedliche 
Bürger mag ruhig ſeine Zipfelmütze 


über die Ohren ziehen oder auf die 


Ausländerjagd gehen, es wird ihm 
nichts paſſiren. Er ſteht in guter Hut. 
Das Land beſitzt eine ſtarke Flotte und 
die Flotte beſißt Offiziere, die es ver— 
ſtehen, ſeine Küſten zu bewachen, daß 
kein Fiſcherkahn durch kann, geſchweige 
denn eine feindliche Kriegsflotte. Das 
iſt bewieſen worden durch den 
Ausgang des Seekriegsſpiels, das an 
der Küſte Neu-Englands in Szene ge⸗ 
ſeht wurde, den Boſtonern zu zeigen, 
wie thöricht anno 1898 ihre Furcht 
vor der ſpaniſchen Flotte war und den 
Gäſten der verſchiedenen feinen Bade— 


plätze an jener Küſte etwas Anregung 


war. 


ein en plate: 


und Unterhaltung zu verjchaffen. 

Ein feindliches Gefchwader unter 
dem Oberbefehl des „Commanders“ 
Pillsbury, bedrohte unſere Küſte und 
verſuchte irgendwo zwiſchen Kap Cod 
und Portland, Me., zu landen und 
eine Iruppenmadt an Land zu jeben. 
Dies Sollte Admiral Hiaginion mit 
bem blauen Gefchwader, beitehend aus 
einer Anzahl der ftärkften riegsichiffe 
und Freuzer, verhindern. Ind er hat 
eö fertig aebrat. Der geplante tüdi- 
fche Angriff des feindlichen Gefchma= 
Der3 auf unfere Küften murbe nicht 
nur abgefhlagen, fondern der Feind 
wurbe vollitändig eingeladt; Die brei 
Tahrzeuge, welche fein Gefchmader 
ausmadten, wurden mit Mann und 
Maus gefangen genommen. 

MWie alle ihre großen Siege der Neu- 
zeit, fiehe Manila und Santjago, fo 
wurde aud) diejfer neuejte Sieg an ei- 
nem Sonntag errungen. E3 war ge- 
ftern Morgen. Der Tag begann faum 
zu grauen, da erjpähte ein argusäugi- 
ger Shiffsjunge den Feind, wie er fich 
in den Hafen von Salem hineinfchlei- 
hen wollte, und fofort wurde es leben— 
Dig auf den ftählernen Ungethümen; 
deine zehn Minuten vergingen, bi das 
gewaltige Schlahtfehiff „Kearfarge”, 
Admiral Higginfons Flaggfhiff, mit 
„Alabama“ und „Maflacjufetts“ im 
Gefolge, auf der Jagd nach dem Feinde 
Das Flaggſchiff fuhr ſo ſchnell, 
daß es förmlich „aus dem Waſſer her— 
ausſprang“ und der Feind bald alle 
Hoffnung auf Erfolg aufgeben und ſich 
ergeben mußte. Er legte bei. Auf die 
mit Donnerſtimme von den Wimpeln 
hinübergeſchmetterte Aufforderung, ſich 
bedingungslos zu ergeben, kam vom 
„Feinde“ die Antwort „angenommen“, 
und darauf begab ſich der Befehlshaber 
des gefangen genommenen Geſchwa— 
derd, „Commander“ Pillsbury, wie 
da8 jo Braud ift, an Bord des Flagg- 
Tchiffes des Siegers, um von demiel- 
ben 2ob und Anerkennung für feine 
Tapferkeit und Eluge Umftht zu ern- 
ten. 

” * * 

Und wenn je, fo war das Lob in die- 
fen Falle verdient. Man hatte aller- 
bings jchon in der Ausarbeitung bed 
Mandverplanes da3 Möglichlte getkan, 
dem Feinde die Landung unmöglich zu 
maden. Es war feſtgeſtellt worden, 
daß die Landung innerhalb einer ge— 
wiſſen Zone und gewiſſen Zeit ſtattzu— 
finden habe und daß der Feind ſechs 
Stunden im Hafen ſein müſſe, ehe er 
entdeckt würde, wenn er geſiegt haben 
wollte; man hatte ihm nur drei ver— 
hältnißmäßig ſchwache und recht lang— 
fame Fahrzeuge zugeitanden, damit er 
nicht entwifchen ‚und an MWiderftand 
gar nicht denten könne, und man hatte 
der Bertheidigungsflotte neben den 
ſtärkſten und ſchnellſten Schlachtſchif— 
fen eine ganze Reihe ſchnelle Depeſchen⸗ 
und Torpedoboote zur Hilfe mitgege— 
ben und ſämmtliche Telegraphenſtatio⸗ 
nen und Ausluge auf dem Lande in 
ſeinen Dienſt geſtellt; man hatte das 
Manböver auch in die Vollmondzeit 
verlegt, damit es dem Feinde nicht ei— 
wa gelingen ſolle, im Duſter der Nacht 
in einen Hafen einzudringen und das 
Land zu beunruhigen. Aber man hatte 
ihm die Landung doch nicht gan z un—⸗ 
möglich machen können und mußte ſich 
ſchließlich doch auf ſeine Klugheit ver⸗ 
laſſen. 

Damit 

nicht verlaſſen. 


in dieſem 


„Comman⸗ 


mir mas 


k Der" Pillsburn war offenbar ber rechte 


Dann am rechten Plate. Er ift ein 


Mann, der feine „Chancen“ nimmt, 


a — ſicher geht, und ſolche Männer 


ann das Vaterland gebrauchen. Und 
er iſt ein patriotiſcher Mann. Er hätte 
dem blauen Geſchwader vielleicht gern 
aber er 
war entſchlo eine perſönliche Ei— 
elteit dem Wohle des Vaterlandes zu 


opfern und, da biefes feine ruhmbolle, 


Gefangennahme verlangte, fih ganz 
fiber gefangen nehmen zu Iaffen. 

Bon Kap Cod bis Portland ift es 
140 Meilen, und wenn auch überall 
Späbfäiffe ftationirt waren und die 
Bertheibiger viel fchneller waren, als 
feine Schiffe, fo hätte e8 doch möglicher 

| ren können, daß man ihn 
bemerkt hätte, 

teln, 

Ha« 


Blaue | Sraudtt, 


on nn ne ne rin ang SE arrmenn nm 


nicht rißfiren, und fo verfuchte er ge- 
wiffermaßen unter ber Nafe des Ad- 
miral3 Higginfon in den Hafen bon 
Salem einzulaufen, und damit er ganz 
fiher rechtzeitig entdecit würde, richtete 
er e3 fo ein, daß er bei Sonnenaufgang 
in Sehweite des Admiralſchiffes kam 
— damit man ihn ganz ficher ermifche, 
näßigte er mährend ber alsbald begin- 
nenden Sagd feine Fahrgejchwindig- 
teit, denn ber Sieg mußte ein bollftän- 
diger fein, und fein feinbliches Schiff 
Durfte enttommen — das tft einmal fo 
eingeführt bei der amerifanifchen Flotte 
en daran darf nichtd geändert mer- 

N. 

Die Kommandeure der beiben Ge— 
ſchwader haben ihre volle Schuldigkeit 
gethan und ſich ihrer Aufgabe in glän— 
zender Weiſe erledigt. Sie ſind zu dem 
Dank des Vaterlandes berechtigt. Sie 
haben gezeigt, daß die amerikaniſche 
Flotte irgend einer feindlichen Flotte 
gewachſen iſt, wenn dieſe ſchwach und 
ihr Kommandeur ein rückſichtsvoller 
Mann iſt, der weiß, was von ihm er— 
wartet wird, das Pulvberverſchießen für 
unnöthig hält und angeſichts des Fein— 
des Kohlen ſpart. — Nun kann der 
zweite Theil des größten Kriegsſpiels, 
das jemals da war, beginnen, und die 
Armee und Küſtenbefeſtigung werden 
beweiſen, daß auch in ihrem Schutze 
das Vaterland ruhig ſein kann. Die 
Flotte wird einen gemeinſamen Angriff 
machen und der wird ruhmreich ab— 
geſchlagen werden, und dann wird 
hoffentlich kein Menſch mehr wagen, 
etwas zu ſagen, wenn weitere Forde— 
rungen für die Flotte und die Küſten— 
befeſtigungen gemacht werden, denn 
Einrichtungen, die ſich ſo großartig 
bewährten, müſſen aufrecht erhalten 
und gepflegt werden. 


Des Präfiventen „Truſt““⸗ Rede“ 
— e 


Auf ſeine Hartforder Rede, welche 
nur von den auswärtigen Errungen— 
ſchaften der letzten vier Jahre handelte, 
hat Präſident Rooſevelt am Samſtag 
in Providence, R. J., eine Rede folgen 
laſſen, die auf einen ganz anderen Ton 
geſtimmt iſt. Sie handelt ausſchließ— 
lich von der Truſtfrage, und da ſie von 
der republikaniſchen Parteipreſſe als 
eine wahre Offenbarung geprieſen 
wird, allen künftigen Kampagnereden 
als Vorbild dienen ſoll, ſo iſt es wohl 
am Platze, ſie ausführlich wiederzu— 
geben. Herr Rooſevelt ſagte: 

„Wir leben augenblicklich in einem 
Zeitalter der Proſperität, und in einem 
ſolchen fehlt es niemals, genau wie in 
flauen Zeiten, an Mißvergnügten. Eis 
nigen Wenigen wird nämlich in einer 
ſolchen Zeit der Proſperität das Glück 
in extrareicher Fülle beſcheert, und dann 
ſpringt bei Vielen das Unkraut des 
Neides auf und verbittert Diejenigen, 
melche Schließlich fi) über das Schickſal 
gar nicht zu beflagen haben, gegen bie 
bom Glüd beionders Beglinftigten. 
Der Neid und der Hat aehen bei Dian- 
chen fo weit, daß fie im Stande wären, 
die PBrojperität der ganzen Nation zu 
zeritören, blos um die überaus große 
Profperität diefer befonders Bevor— 
zagten zu zerftören. 

E3 ift nicht zu leuanen, daß in un 
ferem joztalen und induftrieffen Xeben 
jih große Uebelftände einaejchlichen ha- 
ben, and diefe Uebelftände machen fich 
umjo deutlicher fühlbar, wenn es ge— 
rade die Schlechten find, welchen ber 
Haupttheil der Profperität in ben 
Scooß fült. Da muß das Mefler der 
Gejeggebung angefebt werben, aber wir 
müffen ſehr wohl darauf achten, daß 
Unmilfenheit und Hebereifer da& Meifer 
nicht zu tief eindringen laffen und fo 
dem PVatienten mehr Schaden als nüßen, 

Einer der größten Uebelftände unfe- 
rer induftriellen Entwidelung während 
ber lebten Jahrzehnte iſt das rieſige 
Anwachſen der Privat- und Korpora⸗— 
tions-Vermögen. Zum großen Theil iſt 
daſſelbe der gewaltigen Entwickelung 
des Dampf- und Elektrizitätsbetriebes 
zuzuſchreiben und der Zuſammendrän— 
gung des Volfes in den a:oßen Städ- 
tern, mwelche3 unabänderli zum Kom- 
binationamwefen führt. Piele von und 
fehnen fih da unmilfürlich nad den 
Zeiten zurüd, mo Neber für fi und 
fern bon feinem Nachbar wohnte und 
fi ganz auf fich felbft verlaffen mußte. 
Der Komfort der neuen Zeit fehlte da- 
mals allerding?, aber der Arme merlte 
auch damal2 nicht fo den Reichtgum der 
Menigen. Die Armen find nicht, mie 


Viele behaupten, ärmer geworden, fons. 


bern einige Reiche find fo übermäßig 
reich geworben, daß der Kontraft gegen 
früber um fo ftärfer berportritt. 

Abhilfe gegen diefe Uebel kann auf 
mancherlei Art gejchaffen werden g Ge⸗ 
gen einige dieſer Uebel muß Jeder ſel— 
ber ankämpfen, entweder individuell 
oder im Verein mit ſeinen Nächſten. 
Gegen andere dieſer Uebel können aber 
nur die Legislatur oder die Exekutibe 
in ihren drei verſchiedenen Abſtufungen: 
——— Staat oder Munizipalität hel- 
m: 

Eine Froße Menge der Klagen gegen 
die kapitaliſtiſchen Kombinationen End 
völlig ungerechifertigt.. Das heutige 
Seihäft Takt fich nicht mehr ohne foldhe 
Kombinatönen führen, ebenfo mie es 
ber Arbeit nicht möglich ift, ohne Orga=- 
nifation zu eriftiren. Uber die Menich- 
beit ift zu dem Berlangen berechtigt, 
daß ſowohl das AR Kapital ala 
auch die organifirte Arbeit, jedes in fei- 
ner Sphäre, Gutes thue und kein Un» 
heil anrichte, Ebenfo wie bie Arbeiter- 
Organisationen namentlich viel Gutes 
nicht nur für ben Arbeiter, fonbern bie 
ganze menfchliche Gefelicaft thun, fo 
ift eö auch mit dem organilirten Kapi- 
tal, welches unfer Land auf ben heu- 
tigen hoben Stanbpunft feiner Ent- 
midelung gebradt hat. Diefe Sübe 
ſcheinen einfad und ihre Wahrheit ein- 
leuchtend, aber wir follten uns- die 
felben in biefen Zeiten ber nſei⸗ 
tigen Verbitlerung ſtels vor Augen 
halten. 


toßer Zeichthum. wenn miß⸗ 


madıt jeinen Beth zu einem 
en, ebenjo inie ein großes | 


mer eine Abhilfe, wenn —* nicht das 


ganze Gebäude unſerer heutigen Ge- 


ſellſchaft zerſtören wollen. Aber im 
Allgemeinen kommt nur Gutes und 
wenig Uebel aus der Anhäufung von 
Rapitalien, Das ſchlimmſte Uebel ver⸗ 
urſacht der Reichthum, wenn wir aus 
dem Mittelſtand uns durch denſelben 
zu Neid und Haß entflammen laſſen. 

Ein Uebelftand aber haftet den Kor- 
porationen an, und diejer Uebelftand 
muß bejeitigt oder doch fo viel mie 
möglich befehräntt werden. Die Kor- 
porationen, mwelche mir uns gewöhnt 
haben, Trufi3 zu nennen, fördern 
Monopole. Aber dieſe Truſts ſind zu 
gleicher Zeit auch Geſchöpfe des Staa— 
tes, und dem Staate ſteht daher nicht 
nur das Recht zu, dieſelben zu kontrol— 
liren, jondern er iſt ſogar moraliſch 
verpflichtet, eine ſolche Kontrolle aus— 
zuüben, wo ſolche Kontrolle ſich als 
nöthig erweiſt. Und die Entwickelung 
unſeres jetzigen Geſchäftslebens hat 
gezeigt, daß ſolche Kontrolle abſolut 
nöthig ift. 

In unſerem Lande iſt natürlich in— 
folge der Theilung der Regierungsge— 
walt dieſe Aufgabe ganz beſonders 
ſchwierig. Als die Verhältniſſe hierzu— 
lande noch einfache waren, war wenig 
Kontrolle nothwendig und die Verfaſ⸗ 
ſung erwies ſich zur Kontrollirung völ— 
lig ausreichend. Die Verhältniſſe ſind 
jetzt verwickelter geworden, die Hilfe 
des Bundes erweiſt ſich als unzurei— 
chend und die Einzelſtaaten haben ſich 
als ganz ungeeignet gezeigt, die be— 
ſtehenden Uebel zu verbeſſern, und 
werden wahrſcheinlich ſich immer ſo 
ungeeignet zeigen. 

Einige unſerer Einzelſtaaten haben 
zwar ausgezeichnete Geſetze, Geſetze, 
welche ſich die nationale Legislatur 
zum Muſter nehmen ſollte. Aber die 
Geſetze der Einzelſtaaten weichen ſo 
weit von einander gerade in dieſen 
Fragen ab, daß eine Kontrollirung der 
in Rede ſtehenden Uebel in der Praxis 
ſich als ganz unmöglich erweiſt. 

Ich glaube, daß die Nation dieſe 
Kontrolle durch ihre Geſetzgebung aus— 
üben ſollte, und wenn ſich die Verfaſ— 
ſung als unzureichend zum Erlaß 
ſolcher Geſetze erweiſt, dann muß eben 
die Verfaſſung amendirt werden. Was 
wir unmittelbar gebrauchen, das iſt 
eine ſouveräne Macht, welche die 
Truſts einer wirklichen, nicht blos einet 
nominellen Kontrolle unterſtellt, ſon— 
dern auch in den Gerichten die Befol— 
gung ihrer Befehle, der Befehle der 
ſouveränen Macht, mit Energie er— 
zwingt. Der heutige Truſt fühlt ſich 
über jede Legislatur und über die Ge— 
richte erhaben, und es iſt daher noth— 
wendig, daß die Nationalregierung ſich 
als ſolche ſouveräne Macht erweiſt. 
Wenn der Nationalregierung ſolche 
Vollmacht verliehen wird, dann kann 
dieſelbe auch dieſe Vollmacht zur Kon— 
trollirung jedes üblen Einfluſſes der 
Truſts benützen, genau ſo wie die Re— 
gierung jetzt die ihr durch das Sher— 
man'ſche Antitruſt-Geſetz verliehene 
Macht praktiſch ausübt.“ 

* * * 

Vieles, was der Präſident ſagt, iſt 
echte Weisheit und wird die allgemeinſte 
Zuſtimmung finden. Es wird kaum 
Jemand zu finden ſein, der an dem 
Geſagten ernſtlich etwas auszuſetzen 
hätte. Es wird jedem vernünftigen 
Menſchen einleuchten, daß ſich die 
„Truſts“ nicht durch Geſetze aus der 
Welt ſchaffen laſſen, und die Meiſten 
werden auch zugeben wollen, daß nicht 
Alles, was „Truſt“ geſchimpft wird, ſo 
verderblich und verwerflich iſt, wie man 
es von gewiſſer Seite hinſtellt; wir 
UNe miffen, daß von den Staatägejeh- 
gebungen in der „Iruftfrage” nichts 
und auch von Bundesgejehen nur mwe- 
nig zu hoffen ift. 

Uber — wer hat denn behauptet, 
daß man dem Truft mit neuen 
Gefeben zu Leibe gehen fol? — Herr 
Roofevelt. Wer hat mit großem Lärm 
einen gefeglihen Krieg gegen bie 
„Zrufts" ongelündigt und eingeleitet? 
— mieber Herr Rooſevelt. Im Volke 
bat man fo ziemlich aufgehört, nad) 
neuen ©efegen gegen bie „Xrufts“ 
zu [chreien, da man bie Ueberzeugung 
getvonnen bat, ed merbe fich mit fol- 
hen menig oder nichts ausrichten 
laffen, dagegen hat man in der lebten 
Zeit fehr laut und fräftig gefondert, 
die Abjichaffung von alten Gejepen, 
welche die „Zrufts“ fördern, gefordert, 
und wenn Herr oofevelt bei der Sache 
bätte bleiben wollen, hätte er die Uns 
fit, daß daburh den „Truſts“ Ab— 
brud an ihrer Macht geihan werben 
fönne, widerlegen müffen. Das bat er 
nicht geihan, auf diefe Frage hat er fich 
gar nicht eingelaffen. Er hat Gefeh- 
gebung gegen die „Zrufts“ in Ausſicht 
geftellt, „wenn nöthig durch einen Ver: 
faffungszujaß“, und hat im Uebrigen 
die „Irufls“ in Schuß genommen und 
ihnen angelegntlich zu verjtehen gegeben, 
daß er nicht fo tft wie bie unverant- 
tortiichen Heßer und fie nicht3 von ihm 
zu befürchten haben. Das hätte er 
faum nöthig gehabt; er war allzu bes 
forgt. Glaubt Jemand, daß fi aud 
nur ein „Zrufl” irgendwelche Sorge 
machen fünnte wegen der angedrohten 
Gefebgebung, melde bie „Irufts“ an 
das Licht der Deffentlichkeit rüden fols 
Ien, fintemalen gleich zugellanben murs 
be, daß wahrſcheinlich ein Verfaſſungs⸗ 
zuſatz dazu gehört? Sind etwa bie 
ee e fo Jeicht zu erlan- 
gen? Der fünfzehnie und Iehte Zufak 
murbe im Jahre 1870 proflamirt! 

In dem, was nicht gefagt und an= 
empfohlen mwurbe, zeigen fi) die Män- 
gel der Rebe. 


Lockvogel Hopkins und die „dun⸗ 
rkeiſte Zeit.“⸗ 

Sehr bequem ſcheini der erkorene 
Bundesſenats⸗Kandidat der republila⸗ 
niſchen Sta e. Herr tt }. 
Hoplins, fich bie ung jeine? Wahl: 
feldzuges machen wollen. 
Grundton der i 


nn 


demofratifchen Partei aefolat ifl. Die 
Demofraten hatten unbedingte Gewalt 
während des dunteliten Zeitraums un- 
ferer Gefchihte.e Samuel Gompers, 
der große Wrbeiterführer, jagt, daß 
während diefes Zeitraumes 3,000,000 
Jamilien gezwungen waren, zu bet= 
teln. €&8 mar dies eine Folge ber be= 
mokratiſchen Mißherrſchaft. ... Seit⸗ 
dem jedoch, im Jahre 1896, die Re— 
publikaner unter Meſtinleys Führung 
wieder zur Macht gelangt ſind, iſt Ge— 
deihen und Wohlſtand im ganzenLande 
zu finden.“ 

Neu iſt dies nicht, aber ſeht bequem 
iſt es. Kann man das Volk in dem 
Glauben erhalten, oder ihm den Glau— 
ben beibringen, daß es Alles was gut 
und gedeihlich iſt, der republikaniſchen 
Partei zu verdanken hat und daß an 
allem erlittenen Unglück und Unheil, an 
allem Krach und Schiffbruch die demo— 
kratiſche Herrſchaft ſchuld war, ſo hat 
die republikaniſche Partei gewonnenes 
Spiel und ihre Wortführer brauchen 
ſich über die Löſung neuer Fragen und 
Aufgaben nicht die Köpfe zu zerbrechen. 

In Wahrheit liegt die Sache ſo, daß 
mit dem geſchäftlichen und ſonſtigen 
„materiellen“ Wohl und Wehe des Vol—⸗ 
kes die ganze ſogenannte Politik und 
Staatskunſt ſehr viel weniger zu thun 
hat, als die Herren Politiker ſich ein— 
zubilden belieben. Wenn das amerika— 
niſche Volk gedeiht und an Wohlſtand 
zunimmt, ſo verdankt es das ſeinem 
Fleiß und ſeiner Arbeitstüchtigkeit, in 
Verbindung mit der Fruchtbarkeit ſei— 
ner Felder und dem ſonſtigen Reich— 
thum der natürlichen Hilfsquellen des 
Landes. Und wenn es gelegentlich 
Rückſchläge erlebt und ſchwere Zeiten 
durchgemacht hat, ſo haben damit un— 
vernünftiges Wirthſchaften der Finanz—⸗ 
und Geſchäftswelt, tolllühnes Spekuli— 
ren und überzuverſichtliches „Diskon— 
tiren der Zukunft“ auch mehr zu thun 
gehabt oder mindeſtens ebenſo viel, als 
Fehler der Politik und unkluge Geſetz— 
macherei. 

* * * 

Gewöhnlich ſind die Fehler auf bei— 
den Gebieten Hand in Hand gegangen, 
wie das am Ende nur natürlich und 
unvermeidlich iſt in einem Lande, wo 
das Volk ſeine Regierer erwählt und ſo— 
mit thatſächlich ſich ſelber regiert. Iſt 
in das allgemeine Geſchäftsleben ein 
ungeſunder, ſchwindelhafterßug gekom—⸗ 
men, ſo wird in der Regel ein gleicher 
Zug auch in der Politik ſich bemerkbar 
machen. Der große Eiſenbahnkrach von 
1873, herbeigeführt durch die von ge— 
ſchäftlicher Gewinngier und Spekula— 
tionswuth in Gang gebrachte, von der 
Bundes- und den Staatsregierungen 
geförderte Anlage ungeheurer Kapital— 
ſummen in unvorſichtigen, dem Bedurf- 
niß der Zeit weit vorauseilenden Eiſen⸗ 
bahn-Unternehmungen iſt ein ſchlagen— 
des Beifpiel folcher beiderfeitigen Mit- 
ſchuldigkeit. 

Mehr vielleicht als mit irgend wel— 
cher anderen der geſchäftlichen Kriſen, 
welche das Land durchgemacht hat, hat 
die Politik zu thun gehabt mit der 


Silberpanif von 1893, auf Die und- 


auf deren Folgen fich Herr Hopkins 
in den oben angezogenen Säben feiner 
Rede bezieht. h 

Er fpricht von der unbebingten Ge- 
malt, welche die demofratifche Partei 
in den fchlechten Zeiten über die Regie- 
rung gehabt habe. Würde Hr. Hopkins 
auf Erd und Gemiflen gefragt, fo 
müßte er zugeben, daß in den verfloffe- 
nen 40 Jahren die demofratiiche Par- 
tei genau 2 Jahre, Tage und fchreibe: 
3 wei ‘ahre die volle Gemalt der Res 
gierung gehabt hat— und daß fie felbft 
in dieſen zwei Jahren ſie thatſächlich 
auch noch nicht hatte. 

Seitdem im Jahre 1861 die republi— 
kaniſche Partei an's Ruder gelangte, 
hat das Land acht Jahre lang unter 
einem demokratifchen Präfidenten ge— 
ftanden. Zmei von Dielen acht Nahren 
(4. März 1893 bis 3. März 1895) hat 
eö gegeben, in denen dem bemofrati- 
Ihen Präfidenten ein in beiden Häus 
fern bemofratifcher Kongreß zur Seite 
ſtand. In der übrigen Seit hat die res 
publikaniſche Partei ſtets wenigſtens 
eins der beiden Häuſer beherrſcht, ſo 
daß ohne republikaniſche Zuſtimmung 
kein Geſetz angenommen werden 
konnte. Selbſt in jenen zwei Jahren 
war im Senat die demokratiſche Mehr— 
heit ſo ſchwach, daß auch in dieſer 
Friſt ein wirklich demokratiſches, der 
demokratiſchen Nationalplatform ent—⸗— 
ſprechendes Geſetz, wie es der im Ab⸗ 
georbnetenhaufe angenommene Wilfon- 
Tarif geweſen wäre, im Senat nicht 
durchgejeht werben konnte, Drei bes 
mofratifche Trufthelfer bradten im 
Bunde mit ben Republifanern es fer- 
tig, ber bemofratifchen Tarifbill ben 
Meg zu verlegen und die Zuftimmung 
des Haufe zu einer berballhornten, 
ſchutzzöllneriſchen Maßregel zu erzwin⸗ 
gen, die der demokratiſche Präſident als 
ein Denkmal der Parteiuntreue und 
der Parteiſchande bezeichnete, und die 
er nur deshalb nicht mit dem Veto be— 
legte, weil ſie nicht ganz ſo truſt⸗ und 
monopolſchützeriſch war wie der repu⸗ 
blikaniſche Tarif, an deſſen Stelle ſie 


trat. 
* * * 


Welches Zeugniß ſtellt Herr Hopkins 
der republikaniſchen Staatskunſt aus, 
wenn fie wirklich in der langen Zeit 
ihrer Herrfchaft fo fchlecht gebaut 
hatte, daß, mie er jagt, der ganze Bau 
zufammenbredgen mußte in bemjelben 
Augenblide, da eine andere Partei zur 
Herrfhaft gelangte. Denn der Zus 
fammenbrud ift erfolgt, noch ehe bie 
andere Bartei Zeit und Gelegenheit ge— 

abt hatte, au nur einen einzigen 
ucftaben eines einzigen republifani- 
Ichen Gejehes zu ändern. Der „bemo« 
fratifche” Tarif, dem Hr. Hopkins und 
feine Bartei die Schuld an allem lin» 

il zufchreibt, trat in Kraft im Spät- 

Wanif Brad herein um Arridjahr 2808. 
if br ein 
Und das erfte, wad ber bemofrati 
zu thun hatte, um w 
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„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 25, Anguit 1902. 


man’fchen) Silbergefeßes, ohne melches 
der Krach) und bie „buntelite Zeit“ viel- 
leicht gar nicht ober dach erft weit ſpä⸗ 
ter gelommen fein mürbe, 


zotalberigt. 
Graßliches Erwachen. 


— 


B. Schid findet feine Fran umd 
zwei Kinder entjeelt vor. 


Doppelmerd und Selbftmord? 


Die frau hat wahrfcheinlich fih und ihre Kin- 
der mittels Keuchtaafes ins Jenfeits beför- 
dert. — Anguft Rydell erichoß ih. — Einlin- 
befannter ertränft fich im Kincoln Parf. 


Bryant Schid, Nr. 2657 42. Übe., 
erwachte geftern in Schweiß gebabet. 
Er hatte einen häblihen Traum ge- 
habt. Er hatte geträumt, feine Frau 
in Lebensgefahr zu fehen, ohne aber im 

| Stande zu fein, ihr beizufpringen. Er 

hatte fih no faum den Schlaf aus 
den Augen gerieben, ald er einen Durdh- 
dringenden Gasgeruch mahrnahm. Von 
unbeimliden Ahnungen gepeinigt, 
ſprang er aus dem Bette und eilte 
nach dem Schlafzimmer feiner Frau. 
Er fand es mit Leuchtgas angefüllt 
vor, welches einem offenen Brenner 
entſtrömte. Das Fenſter war ſorg— 
fältig geſchloſſen und jede Ritze ver— 
ſtopft. Auf dem Bette aber lagen, an— 
ſcheinend leblos, ſeine Frau und ſeine 
beiden Kinder. 

Der unglückliche Gatte und Vater 
ſiürmie, nachdem er ſich vom erſten 
Schrecken erholt hatte, nach der Woh— 
nung von Dr. Richard Lloyd, Nr. 2639 
S. 42. Ave., und erſtattete Bericht. 
Der Arzt wies ihn an, nach Hauſe zu 
eilen und alle Thüren und Fenſter der 
Wohnung zu öffnen. Schick that, wie 
ihm geheißen. Fünf Minuten ſpäter 
traf der Arzt ein, welcher feſtſtellte, daß 
die Frau und Kinder ſchon ſeit nahezu 
zwei Stunden tobt waren. 

Als der Arzt das Zimmer betrat, lag 
Shid por dem Bette feiner Frau auf 
ben Snieen, und flehte feine Gattin 
an, boch ein Wort zu ihm zu [prechen. 
Er mar faft verzmeifelt, al er vom 
Arzte erfuhr, daß ihre Lippen für 
immer verftummt waren. 

E83 murbe die Polizei benachrichtigt. 
Sergeant Patrid Wynne bon der Be- 
zirfamache zu Yarondale fand auf einer 
Kommode einen Zettel, der eine bon 
Frau Shid in deutſcher Spra— 
che gekritzelte Notiz enthielt, wel— 
che keiner der Poliziſten deut— 
ſcher Abſtammung, auch nicht der 
Wittwer, zu entziffern im Stande 
waren. Die Polizei und auch Herr 
Schick ſind der Anſicht, daß die Frau 
die Kinder und ſich mittels Leucht— 
gaſes in's Jenſeits beförderte. Die 
Familie Schick bewohnte den zweiten 
Stock des zweiſtöckigen Backſteingebäu— 
des, deſſen erſte Etage zur Zeit leer 
ſteht. 

Den Angaben Schicks gemäß, der 
von Leutnant Cosgrove und Sergeant 
Wynne verhört wurde, hat ſich ſeine 
Frau während der verfloſſenen drei 
Tage auffallend ſonderbar benommen. 
Am Samſtag Abend hätten er und 
ſeine Angehörigen ſich um zehn Uhr zu 
Bett begeben. Etwa eine Stunde ſpä— 
ter erwachte er. Seine Frau ſtand, ihre 
vierjährige Tochter Mary an der Hand 
haltend, im Zimmer, und bat ihn, dem 
Mädchen in ſeinem Bette während der 
Nacht einen Platz einzuräumen. Nach— 
dem das Kind im Bette untergebracht 
war, entfernte ſich Frau Schick, nach— 
dem ſie die Thüre des Zimmers nur 
angelehnt hatte. Mary, bie beim Vater 
fchlief, entging jo dem Schidjal ihrer 
Geſchwiſter, welche die Mutter mit fich 
in bie Emigfeit hinüber nahm. 

Herr Schid äußerte fih der Polizei 
gegenüber mie folgt: „Wenn meine 
Frau fih und die Slinder töbtete, 
muß fie irrfinnig gemwefen fein; toir 
haben und niemal3 gezantt, fondern 
lebten in glüdlichfter Che.“ 

Als Frau Auguft ARydell geftern 
Nachmittag von einem Gpaziergange 
beimfehrte, fand fie ihren Mann, mit 
durchfchoffener linfer Schläfe, einen 
Revolver in der erftarrien Hand hal- 
tend, entjeelt vor. Die Polizei aelanate 
zu ber Ueberzeugung, baß der Unalüd- 
liche Selbftmord begangen hatte. NY» 
dell, ein Schneider, wohnte über feiner 
Werkftätte im Gebäude Nr. 200 N. 
Franklin Str. Er war 45 Jahre aii. 
In letzter Zeit fol er über jchledhte 
Gefchäfte gellaat haben. 

Geftern, nad Jem Effen, hatte Frau 
Rydell vorgefchlagen, einen Spagzier- 
gang zu machen. 
über Kopfichmerzen und erklärte, vah 
er es borziehe, su Haufe zu bleiben. 
Frau Ahbel un“ ihr neunjährger 
Sohn gingen aber ipazieren. Als jie 
nad zwei Stunden heimfehrten, mar 
bas Tamilienobersaupt tobt. 

Geltern Abend fprang ein Unbelann- 
ter von ber Selbitmörder:Brüde im 
Lincoln Park in bie Laguns 'ınd er» 
trant. In einer Nafche feines Rocdes 
befand ſich ein Zettel des Inhalis: 


Keine Freunde, lein Geld, keine Ar— 


beit; beſſer, man ſtirbt.“ Walter Dietz, 


Re. 517 Clark Eir., fand den Red auf | 


der Brüde. Er benachrichtigte die Pos 


Iizei, welche auch die Leiche in dir Lı= | 


gune, unter ber Brüde, fand, Sie 
wurde nach dem Bentley ſchen Beſtal⸗ 
tungsseichäft, Nr. 238 Lincola Ave., 
erhalt. 

Der Lebendmüde war etwa 45 Jahre 
alt und gut gelle'vei. m einer Der 
Ta * Meines Anzuges wurde eine 
9 ftalarte des Schneiders Albert 
Samuelſon, NRr. 20 Larrabee Str., ge⸗ 
funden. 


— Der Kragenſchoner. — Abet 
Männchen, Du wirſt doch nicht mit dem 
liebe 8 


—— 


Atagenſchoner drü⸗ 


Ihr Mann klagte — 


ind, be 


[Held im Arbeitskittel. 


Schlägt für einen Freund jein Le— 
ben in die Schanze. 


Opfer des See's. 


Joſeph C. Garrett ertrank vor den Augen 
ſeiner Schweſtern. — Gordie Auguſtensky 
überfahren und getödtet.— fünf Perfonen 
fierben eines jähen Todes. 


Kohn Knapacek wollte geftern Abend 
einem Ürbeitsgenofien das Leben ret- 
ten, wurde aber jelbft tom einem Er- 
preßzuge der Baltimor & Ohio-Bahn 
überfahren und auf der Stelle getöbtet. 
Cein Genoffe, Thomas Healey, wurde 
fchmwer verlegt nah dem Samariter- 
Hofpital geichafft, wo er heute Morgen 
ſtarb. 

Beide waren Waggonwaſcher. Sie 
befanden ſich auf dem Heimweg, und 
hatien die Hauptkreuzung auf den Hö— 
fen der Bahn, in der Nähe des Grand 
Zentral-Bahnhofes, cerreicht, als der 
Expreßzug in Sicht kam. Zeugen be— 
haupten, daß die beiden Arbeiter ver— 
wirrt wurden und von dem Geleiſe, 
auf dem ſie hätten ruhig weiterſchrei— 
ten follen, zwijchen die C’hienenjträn- 
ge traten, auf denen der Erpreßzug her» 
angebrauft fam. Knapacek jah rechi- 
zeitig die drohende Gefahr und trat zur 
Seite. Wls er aber jah, dab Healey jei- 
nem Beifpiele nicht folgte, eilte er an 
die Seite des Genoflen und marnte ihn. 
Healey fprang zur Geite. Knapacek 


| 


| 


tung des Frühftüde befchäftigt mar. 
Gie war jeit längerer Zeit herzleidend. 

Der 62jährige James Murphy mur- 
be geitern von feiner Tochter, bei der 
er im Gebäude Nr. 381 Welt 37, Str. 
feit längerer Zeit wohnte, entfeelt im 
Bette liegend aufgefunden, Der Ber- 
ftorbene war feit geraumer Zeit krank 
gemejen. 

Seremiah Ryan, ein Motorführer ber 
Chicago Union Iraction Company, 
fiel geitern Mittag an Marihfield Ave, 
bon einem wejtlich fahrenden Strahen- 
bahnwagen der Harrifon GStr.-Linie, 
und erlitt einen Schäbelbrud. Cr lieat 
zur Zeit im fritiichem Zuftande im 
County-Hofpital Darnieder. 

Der zebnjährige Henry Le Beau, Nr, 
3406 Wrcher Une, murbe aeftern auf 
ber Robey Str.-Kreugung der Geleiie 
der Chicago & Alton-Bahn durch ei- 
nen Güterzug über den Haufen gefac- 
ren. Der Verunglüdte fand Aufnahme 
im Mercy-Hofpital. Die ihn behan- 
beinden Aerzte erklärten, daß eine Am- 
putation feines linten Beines und meh- 
rerer Finger nothiwendig fei. 


— Sie ift furdtfam. — Alter Herr 
(im Finftern zu einer jungen Dame): 
Mein Fräulein, dürfte ih Sie nad 
Haufe begleiten?— Dame: Nein, dante, 
geh” allein! — Herr: Warum denn, 
Fräulein? — Dame: Weil ih mid 
allein nicht zu fürchten brauche. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nadhs 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Julius Herrmann 
am Sonntag, den 24 Auguſt, nach langem ſchwe⸗ 
vem Leiden janft entichlafen ilt. Die Veerdiaung 
findet ftatt am Mittwod, den 27. Auguft, Mits 
tags 1 Uber, vom Trauerhaufe, 48 Newton Etr., 


aber wurde im nächften Augenblid über ; nah dem Even sriebbof. Um ftille Tveilnadme 


den Haufen gefahren und hauchte unter 
den Rädern der Lofomotive fein Leben 
aus. Healey wurde gleichfalls vom ber 

Lofomotive erfaßt. Sein Tinter 
; Arm wurde ihm beinahe vom Rumpfe 

abgeriffen; außerdem erlitt er ſchwere 
innerliche Verlegungen. Der Beruns 
glüdte, welcher Nr. 52 Diverfeg Court 
wohnt, fand Aufnahme im Samariter- 

Hojpital, wo er heute Morgen den er= 

littenen Verlegungen erlegen ilt. 

Knapacet wohnte mit jeiner Yami- 
lie Nr. 48 Bunter Straße. 

Der Lofomotivführer George Bo- 
werfod und der Heizer der Lokomotive 
wurden verhaftet. Sie werben fich por 
dem Koroner zu verantworten haben. 

Ungeachtet aller Bemühungen feines 
Bruderd und eines Freundes, ihn zu 
retten, ertranf geitern Jojeph E. Gar= 
rett, Nr, 235 66. Place, Chicago, vor 
den Augen feiner Echweitern im St. 
Sojeph-Fluß, in der Nähe von Kings 
Landing, Mi. Die Leiche, welche nad) 
Verlauf einer Stunde geborgen wurde, 
wird nach Chicago gebragt und hier 
beigefegt werben. 

Garrett, fein Schwager D. E, Hat: 
per, dejfen Frau, Frl. Charlotte Gar: 
rett, feine zweite Schmelter, fein Bru= 
der Samyel ©. Garrett, und Kohn Aus 
felt und rau, unternahmen gejtern 
bon St. Kofeph, Mic., aus, eine Aus 
fahrt in einer Naphta=-Barkaffe, in der 
Adficht, in der Nähe von Kings Lanb- 
ing im Freien ein Zager aufzufchlagen, 

Sie hatten ihr Ziel beinahe erreicht, 
als Garrett, beim Berfuche feinen Stk 
zu mechjeln, über Bord fiel. Die 
Strömung hatte ihn erfaßt und eine 
Strede mit fortgeriffen, ehe fein Bru- 
der Samuel und Herr Aufelt fich der 
Gefahr, in der er fehmebte, bewußt 
murben. Gie fpranaen dem Berun: 
alüdten nach und padten ihn auch. Der 
Grtrinfende aber entwand fih im To— 
besfampje ihren Händen u anf. 

Der Berftorbene war Iedig. Er 
Stand jeit acht Jahren in Dienften ber 
Robert Stevenfon Drug Company, Nr, 
92 Lafe Straße. 

Der 1Yjährige Ray Nunan, Nr. 45 
Dit 33. Straße, wurde geftern Nacht, 
als er in Gefellihaft von Edward Me- 
Eonnell, Nr. 3224 Groveland Avenue; 
Ralph Cor, Nr. 3141 Forejt Ape,, und 
Divight Boyden, Nr. 3326 Zate Xbe., 
im See, am Fuße der 33. Straße, ba- 
bete, von Krämpfen befallen. Er er— 
tranf, ehe ihn jeine Freunde reiten 
fonnten, Seine Leiche wurde erft ge- 
gen Abend von Mitgliedern ber Le— 

ensrettungsftation geborgen. 

Bor den Augen bon Hunderten bon 
Straßengängern murbe geftern Vor> 
mittag die 5jährigeGordie Auguftensty 
bor der elterlichen Wohnung, Nr. 434 
©. %efferfon Str,, durch ein mit Bad» 
feinen beladene3, von Wm. Kaifer ge- 
lenttes Fuhrmwerf überfahren und ge: 
tödtet. Kaifer teilte fich feldft der Po- 
lizei. Er wird in ter Bezirkswache an 
Marmell Straße in Haft verbleiben, bis 

der Koroner de3 Weiteren über jein 
Schidfal verfügt haben wird. 

An der Nähe von Indiana Harbor, 

nd, ertranf geftern Nachmittag im 
Mihigan-See Charles Thorfberry, Nr. 

5333 Fifth Ape. Er war von Krämpfen 
| befallen worden. Seine freund hatten 

fich vergeblich bemüht, ihn zu reiten. 

Frant Champlin, Nr. 612 W. Huron 

| Straße, brach geitern in einer Apothefe 
| an Late Straße und Dalley Upenue 
| tobt zufammen, während er auf die An« 
: fertigung einer Mebizin wartete. Der 
| Verftorbene mar jeit längerer Zeit 
kränklich. 

Die 7ijährige Matilda Eonington 
von Evansville, Ind. wurde geſtern 
vom Tode ereilt, als ſie auf dem Polk 
| Str.-Bahnhof der Ubfahrt eines Zuges 
' harte. Man vermuibet, daß fie einem 
Herzleiden erlag. hre Leiche wurde 
nah Johnſon's Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 2709 State Giraße, geihafft. 

Entfeelt auf einem Stuble figend, 
wurde geflern in ber Wirthichaft von 
U. 3. Anderfon & Eo., Nr. 16 Elarf 
Straße, ein Gaft entvedt, der unter 
bem Namen Xamges Blanc befannt war, 
aber Bapieren nad zu urtbeilen, die an 
feiner Berfon vorgefunden wurden, Ar- 
thur Gilleßpie hieß. Seine Leiche mur- 
de nach Rolſton's Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 22 Oft Adams Straße, 5, t. 

Be Marb Kelly, Nr. 258 ans 
dolph Straße, brad) tobt zus 

f Ber 
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bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Bilhelmine Herrmann, Gattin. 
Franz, Lonife, Ernit, Dtto, Kinder. 
nna, Emma, Scwiegertücer, nebit Vers 
wandten und Enfeln. modi 


Todes: Anzeige. 
Geſangverein Harmonie. 
, Wir erfüllen biermit die traurige Pfliht, un: 
jere Mitglieder don dem am Samitag, den 23. 
Auguft, Nachmittags 2 Uhr, erfolgten Ablcoen 
unferes lanaiäbrigen treuen Mitgliedes und 
Sangesbruders 
George Riepho 

in Kenntniß au Segen. Die Sänger werden cr» 
tucht, fi Dienftag, den 26, Anauft, Nachmit- 
taas punft 1 Ubr, in der Lincoln Turnhalle au 
verfammeln, um umferent beritorbenen Sangess 
bruder die legte Ehre zu erweiſen. 

Em. Gall, Träfident, 2 

George BWaldınann, Selvetür. 


Todes: iinzeige. 


‚Freunden und Velannten die traurige Nad- 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Katharine Hof 
im Alter von 32 Jahren und 2 Monaten felig 
im Herren entichlafen iit. Beerdigung Wittwoch 
um 9.30, vom Xrauerbaufe, 1075 Dalley Abe., 
nach der St. Baulustiche und don da nad dem 
St. Borifaziug Gottesader. Um jtilfe Theilnab» 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
WBilliam Hoß, Gatte. u modi 
Margaret und. Katharine Haß, Kinder. 
John Kilend, Bater, , 
Hubert Kilend, Beter Kilens, Brüder. 


Zodesd-Anseige- 


Sreunden und Belannten. die traurige Nad- 
richt, dab mein gelieöter Gatte 
Nudolf Clauſen 

im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung ſindet ſtaft 

am Dienitag Viorgen um 10 Uhr, bom Trauer: 

baufe, 280 Burling Str., nad Waldheim. Un 

ttille Ipeilnayme bitten die Frayernden Hinter» 


bliebenen: 2 nr € 
Mifhelmine Glanfen, Gattin. 
Beter Crane Bruder. 
Lizzie Glanjen, Schwägerin. 


Geitorhen: EHeriold, Lonid 3, am 24. Auguft, 
geliebter Sob bon Yeter und Margarethe Eber: 
fold, geb. — Bruder von Hermann 
Eberſoſd und Emma Lang, im Alter von 29 
Jahren und 8 Monaten. Beerdigung Mittwoch. 
um 1 Uhr Nadım., vom Haufe feiner Eltern, 39 
Haltings Str., nah Rofehill. md 

Geitorben: Mrd. Margareth Tintelmann, (4 
24. Muguft, in Bradley, JU.; geliebte Gattur 
von Ebhriitian Zintelmann und Mutter bon Lev- 
nard, Kobn und Ligzie Scherdel. Beerdigung am 
Mittwoch, den 27. Auguft, um 2 Uhr Nahm., 
dom Haufe ihres Eohnesg, 428 Almazir., Auftin, 
nah Waldbeim. 


Geitorben: Wer Dlfon, am 23. Auguft, im 
Alter von 45 Jabren. Beerdigung von 1544 52. 
Str., am Dienftag, den 26, Auquft, 11 Uhr 
Norm., per Eifenbabn nad Mount Greenwood. 


Metropolitan 
Business College. 


Herbit-Rurjus beginnt 2, Sept. 
Eine hohmonperne genpeisı ule, ®rfahrene 
Bchrer. Ballftändige Ginrihtung. Lpstos 
Date Murfe ded Studiums. 29 Jahre unter 
Derfelben Zeitung. 
Tag: und AbendFlaffen. 


Ser Handelöturius 
flieht ein: Buchhalten, Shönihreiben, Geihäftss 
rechnen, Brieffhreiben, Handelsrenhte, Barmen etc, 
Stenograpbie und Tuprwriting 
Munfon Stenngrapbie und „Zouh“ Xopeinriting 
mittelft unierer neuen und populären Methode. 
Vraktiſche Sprachlehre und Dffiee-Arbeit, 
Anzeigen Schule 
Dies ift eine Profeiiion, die nicht überlaufen iR und 
weile Saläre von $1000 bis 10,000 per Jahr abs 
wirft Unterricht Dan einem praitiichen nzeigen⸗ 
mann. 
Sandelärcht:Shule 
Geleitet von berperragenden Chieagsger Wbpofaten. 
Alle Rechte beireffs des Befhäftes. Empfohlen von 
den beften firmen, Abendklaſſen. 
KHlaffen im Shnelrehnen 
Unter einem Erpert:Recdheniehrer. Die Mühe des 
Rehnens um ein Drittel unter unjerer Methode vers 


ngert. 
Epreät vor, fchreibt oder telephonirt wegen eines 


Broipeltä. 
0. M. POWERS, Prinzipal, 
Gnicage. mofa 


7 Monree Btr., 

HE Rı @vanfton Une. I 
Bf KONZERT "= 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
momifr* EMIL GASCH. 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. un» Gotiage Brene Apr. 
Rongert jeden Abend durb 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 


Unter der Seitung don Wldert er. — 
6 e Grone Une. Gar oder — 
achten ee Fi Str. „2 


Die deutsche Hehammenfchufe 


von Dniosem_ EUR 

öffnet ein nenes Semelter am ttwoch, 

ie — Anmeldungen, mänbli eder 
f&riftlich, werden jegt emtgegengenommen bei 


Dr. F, Scheuermann, 
ag25, 20% Ne. 191 Mocih Mine, 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld ne — 


der 
witanden. Telepben: Central ua 


Ne 
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‚ der nunmehr 


— 
Wetterglük. 


— 


Das 25. Cannſtatter⸗Vollsfeſt des 
Schwabenvereins. 


Es wird heute fortgeſeizt. 


Die Errichtung des Goethe-Denkmals ein 
gut Stück näher gerückt. — Abendunter⸗ 
haltung des Damenvereins „Edelweiß“. 
—Schülerfeft des Turnvereins,, Einigkeit.‘ 


Während fich, leider, im Vereinäle- 
ben bier und anberämo in Deutfch- 
Amerika unftreitig eine bebauerliche 
Derflahung bemerflihh macht, bietet 
ein Bierteljahrhundert 
hindurch beftehende Schwabenverein 
mit feinen volksthümlichen Veranſtal— 
tungen, unter denen das jährlicheCann— 
ſtatler Volksfeſt die erſie Stelle ein— 
nimmt, eine erfreuliche Ausnahme von 
dieſer Regel dar. — Es wird von an— 
deren landsmannſchaftlichen und ſon⸗ 
ſtigen Vereinigungen denn auch unum⸗ 
wunden zugeſtanden, daß ſie an einem 
Wettbewerb mit den „Schwaben“ in 
dieſer Hinſicht nicht denken können. Es 
iſt löblich, daß die Anderen, ſtatt in 
Neid und Groll abſeits zu ſtehen, fröh— 
lich mitthun und ſo den Erfolg des 
Cannſtatter Feſtes zu einem alljährlich 
größer werdenden geſtalten helfen. 

Beſondere Umſtände ließen in die— 
ſem Jahre die Mitglieder des Schwa— 
benvereins deſſen großem Feſte mit be—⸗ 
ſondererSpannung entgegenſehen. Der 
Vorſtand haite eifriger als je an den 
Vorbereitungen gearbeitet, denn es galt, 
die im vorigen Jahre von der ſeither 
entthronten Gegenpartei erzielten 
Triumphe womöglich zu übertrum— 
pfen. Die Mitglieder der Oppoſition, 
obgleich ihnen dasWohl und Beſten des 
Vereins ſicher ebenſo viel gilt, mie der 
„berrfchenden Partei“, mögen irgend- 
mo in einem Herzwinkel den beiten 
MWunfch geheat haben, daß der Wetter» 
Clerk fi zu ihrem Vortheile ins Mit- 
tel legen möchte, aber merfen haben fie 
ſich von dieſem allzumenſchlichen Hof— 
fen wohlweislich nichts laſſen. Und der 
Wetterclerk hat denn auch ſeine Hände 
aus dem Spiel gelaſſen. Nachdem er 
in dieſem Sommer unzählige Feſtlich— 
feiten bintertrieben ober geſtört, ſcheint 
feine Laune fich gedeflert zu haben. 
Günftigere Witterungs - Berhältniffe, 
ala fie geftern geherrfht Haben und 
au) heute mieber vormalten, hätte 
Präfident Niederegger au) dann nicht 
ausmirfen fünnen, wenn dergleichen 
auf Beitellung zu haben wäre. Nad)- 
dem biefer eine Punkt zur Zufrieden⸗ 
beit der Beranftalter geregelt, veritand 
fih ber Erfolg in allen anderen Bezieh- 
ungen bon jelbft. Schon früh am Nad)- 
mittag febte eine förmliche Völkerwan- 
derung nad bem Treitplage ein. Um 
fünf Uhr war auf demjelben faum ein 
Stuhl mehr zu haben, um jech3 Uhr 
fing e8 an Stehpläßen au mangeln an, 
um fieben Uhr nahm das Gemühl und 
ba3 Gedränge eine Form an, die für 
ängftlihe Gemüther mohl etwas Be— 
flemmenbes hatte, bei der großen 
Mehrzahl der FFeitgäfte aber die Ge- 
müthlichkeit erft recht zum Durchbruch 
fommen lieh. Um 8 Uhr fingen aud 
die mittel» und bie norbdeutjchen Feſt⸗ 
gäfte unter dem Einfluß des Nedar- 
meines recht nieblich zu jchmäbeln an. 
Um 9 Uhr hatten fünf Sechftel der 
Befucher fich über ihr vergebliches Be- 
mühen getröftet, bi8 auf Seh- ober 
Hörmeite an bie Yeltipiel-Bühne hers 
enzutommen. Um 10 Hhr wurde in 
einer Geheimfigung des Vorſtandes 
über Maßnahmen beratbichlagt, Die es 
ermöglichen könnten, ben importirten 
Feitiwein zum Theil auch noch in ben 
zweiten Yyelttag hinüber zu retten. Um 
11 Uhr batte die eine Hälfte ber ?yelt- 
gejellfhaft bereit den Heimmeg ange- 
treten, aber der Tyeftpla fchien troß- 
dem noch faft ebenjo dicht befegt, mie 
zuvor lim 12 Uhr fchien das Goethes 
Standbild, zu defien Errichtungstoiten 
aus bem Feltertrag eine tmeitere Bei- 
fteuer geleistet werden fell, in greifbare 
Nähe zu rüden, und die Herren vom 
Rach begannen, unter oftmaligem 
Händefhütteln, non einander Abjchieb 
zu nehmen, wobei man fich gegenfeitig 
verficherte, daß e3 „morgen mieber 
luſchtik“ werben folle. 


Des Näheren zu befchreiben, mie es 
ouf dem Gchmwahenfeft‘ zugegangen, 
wäre ein zeitraubendes und undanfba= 
red Stüd Arbeit, denn obmohl bie 
Tauſenden von Feſtgäſten fi durd- 
weg gut amüſirt haben, hat doch Jeder 
ſein Vergnügen auf ſeine eigene Weiſe 
geſucht und gefunden, ſo daß die Einen 
garnicht wiſſen, wie gut auch heuer 
wieder das Kaſchperle“ ſeine Sache 
gemacht hat, während die Anderen nicht 
gewahr geworden find, melche Heiden 


- arbeit in den von fanaer Hand vorbe- 


reiteten und mit einem großen Auf- 
wand an Mühe und Geld in’s Wert 
gefegten Yeit-Aufführungen ftedi, bie 
übrigend heute mwieberholt werben. 
Miktöne in das yet zu bringen be- 
mühbte fi} nur ber verftimmie Wiefen- 
Leierkaſten des Karrouſſels, aber bei- 
ſen jugendliche Kundſchaft belümmerte 
ſich wenig um die Disharmonie, und die 
Erwachſenen hatten Beſſexes zu thun, 
als ſich über beſagten muſikaliſchen Un⸗ 
fug viel zu ärgern. 

Der geräumige Tanzboden erwies 
ſich lange nicht groß genug für die un⸗ 
zähligen Paare, die ihn zu benutzen 
nicht müde wurden, und die Vorräthe 
an Blut⸗ und Leberwurſt, an Sauer⸗ 
En 2 

er unabläflig auf fie ge- 

in —* geſtern zwar mit genauer 
Noth ausgehalten, werben aber bei ver 
Wiederholung des 5 aiffh 


“ wohl dabinichteinden wie ber 


Schnee vor den Gtrahfen ber Sonne. 
Bar das en 


t —— ——— I — — —— — — 


wiebelkuchen haben den 


3] tungen ‚dor OiLmen, 


— 


jährliches Pilntt, verbunden mit Schüs | 


lerfeft, ad. Die Aktiven und die Pal- 
jiven, die Mitglieder der Bärenriege 
und der Damenfeltion, diegöglinge und 
die Heineren Turnfchüler des BVerei.'s 
maren dort fhon am frühen Nachmit- 


| 
| 


tag vollzählig verfammelt, und auch die | 


Freunde und Belannien der Mitglieder 
des Vereind hatten bei dem ſchönen 
Wetter der an fie ergangenen Auffor- 
derung gern Folge geleiftet und waren 
in erfreulich großer Anzahl erjchienen, 
Steiner bereute, fi dorihin begeben zu 
haben. War doch einem eden Gele: 
genheit geboten, ich nad) der ihm be- 
fonders zufagendenWeife zu vergnügen. 
zür floite Tanzmufif, für Spiele für 


Alt und Xung, für Anregung zur Bes | 


theiligung am Kegelturnier durch hüb⸗ 
fche Preife, für die Labung be inneren 
Menſchen durh Tchmadhafte Speifen 
und borzügliche Getränfe, furzum für 
Alles war geforgt worden, wodurd das 
Bergnügen der Tyeittheilnehmer bemirki, 
gehoben und erhalten werden forınte. 
Die Zöglinge und dieTurnfchüler mur- 
den nah ihren 
Uebungen zur Betheiligung an den ver= 
fchiedenen für die Sugend beftimmten 
Bemweqgungsfpielen , bei denen hübjche 
Preife zu gewinnen mwaren, 
zogen, und fie erwiefen fich auch da ala 
flinfe und gefchidte Bewerber. 
ches fröhliche Lied murbe bon ben 
QIurnern gefungen, mandes frohe Er=- 
lebniß wurde erzählt, mancher luftige 
Einfall murde außgetaufht. So bei= 
gingen den zahlreichen Teitgäften die 
Stunden wie im Fluge, und ein Xeber 
nahm ba3 befriedigende Bemußtfein mit 
nah Haufe, einen wirklich vergnügten 
Gonntag verlebt zu haben. 

Die Mitglieder des Damenvereinz 
Edelmweiß verlebten geftern in ber 
Weſtſeite-⸗Turnhalle einen jehr vergnüg- 
ten Ubend. Anläßlich der Amtseinfüh— 
rung der neugewählten Beamten: Ex— 
Präſidentin, Jakobine Klug; Präſiden— 
tin, Dora Haaſe; Vize-Präſidentin, 
Meta Leßmann; prot. Sekretär. Liſette 
Lange, Finanzſekretärin, Magdalena 
Fricke; Schatzmeiſterin, Marie Peterſen; 
Führerin, Bertha Pauly; Innere Wa— 
che, Anna Hennig; Aeußere Wache, 
Viktoria Traub; Verwaltungsrath: 
Lina Krauſe, Johanna Walter und 
Minna Beder — hatte-der Verein eine 
Unterhaltung mit darauffolgendem 
Tanzkränzchen arrangirt. eve Num- 
mer des abwechslungsreichen Pro— 
gramms wurde von den zahlreichen Be— 
ſuchern beifällig auſgenommen. Alte 
Bekanntſchaften wurden erneuert, neue 
geſchloſſen und für den Verein wurden 
verſchiedene neue Mitglieder gewonnen. 
Später wurde floit getanzt. Da es 
auch, was Küche und Keller anbetrifft, 
an Nichis fehlte, um die zahlreichen Be— 
ſucher zufrieden zu flellen und in froher 
Stimmung zu erhalten, jo nahm bie 
Feftlichfett einen ungetrübten Verlauf 
und hat unzweifelhaft dazu beigetzagen, 
das Anfehen, deijen Fich Diefer blühende 
Verein zu erfreuen hat, noch zu erhöhen. 


Graufames © mr. 


Der biß or Surzem in feinem eist= 
nen Gebäude, Nr. 3950 Erie Ave., 
mohnhafte Robert Barry, ein in frühe- 
ren Kahren unermüdlich Fleihiger und 
beshalb erfolgreiter Mühenbauer, er= 
hlindete por etwa zehn Monai:n. Nur 
ſchwer konnte er ſich in den traurigen 
Zuſtand finden. Seinem Unmuth 
machte er mwieberhoit in Klag:u wider 
das Schidjal, d’e Welt, wider fich jel- 
ber und die Geinen, Luft. Seine 
Gatlin glaubte ſchlicßlich, er hade den 
Verftand verloren, und ließ 'hn bein 
Ssrrenrichter vorführen. Die Jury er- 
fannte auf Geiftesitöorung. Barry 
Zreunde hingegen, welche rishl wuß— 
ten, daß der Mann zwar bon Scne:- 
muth über feine traurige Yaqe nieder: 
gebeugt, aber nach bei vollen Ver— 
ftande ift, richteten fomohl an Richter 
Carter, wie auch an Countyarzt Dr. 
Hunter das Geſuch, das Erkenntniß 
ber Jury umzuftoken. Dm wurde 
am Samftag Nagmittag entiprogen. 
Frau Barry weigerte ſich indeſſen ge- 
ſtern, ihren armen, blinden Gatten 
wieder bei ſich aufzunehmen. Sie gibt 
bor, er werde ihr ein Leid anthur, und 
deshalb fürchte die ſich vor ihm. Te⸗ 
der Bitten de3 jiebenjährigen Sohnes, 
der auch por Bericht zu Gunjten feines 
Vaters ausfagte, beharrt fie auf diefem 
Entſchluſſe. Wenn die Frau nicht end⸗ 
lich durch ſanflere Negungen ihres Her⸗ 
zens zu beſſerer Einſicht klommt, wird 
der Counth⸗Behörde nichts Anderes 
übrig bleiben, al& Barry dem „Heim 
für Freundloſe“ zu überweiſen. 


Wittern ein Verbrechen. 


Im Fluſſe, faſt genau auf der Stelle, 
wo die Leiche der Minnie Larſen her⸗ 
ausgefiſcht wurde, wurde geſtern von 
dem Wächter Quirk von der Chicago, 
Burlingten & Quincy-Bahn die Leiche 
eines Mannes entdedt und geborgen, 
ber möglicherweife auch das Opfer ei- 
nes Verbrechens gemorben if. Der 
Tote ift etma 35 abre alt und bei- 
nabe 6 Fuß groß. An der linten Seite 
feines Kopfes befindet fih eine Klaffen- 
de Wunde Der Berftordene trug 
zbei Anzüge, einen Lebergutt um 
ben Leib gefchlungen und eimen 
Dold. Leutnant Haines erflärie 
zwar, er glaube micht, daß ber 
Unbefannie ermordet wurde, hat aber 
nichts beftomeniger eine — 
eingeleiter, 


* Mergeblich hielt geftern bie Evan- 
ftoner Polizei jomwohl auf der Sheri- 
dan Road, wie auch auf Foreft und 
Judſon Ave. nach ſolchen Automobil⸗ 
Fahrern Umfceu, bie, wie an bergan- 
genen&onntagen, ihre pferbelofen Wa- 
en mit ; efährlicher Fahrge⸗ 
Fehminbigteit dureh Die Straßen fleuern 

würden. Alle Mas * und be⸗ 
dächtig. Auch in Glencoe, Winnetka, 
— —— 
wu 
obwohl 
‚allzu 


n 
f 
auch 


welche den Staatsangeſtellten 


— 


berein Ginigteit hielt bori fein 


—— —— Montag 


 Mafons 3 Jammer. 


Die „Riebeögaben“ der Staatsan⸗ 
geſtellten an ſeine Geguer. 


Einer, der fein Geld surüdbefam., 


— — 


Demokratiſche Kampagne-Vorbereitungen. — 
Unzufriedenheit über Zurückſetzung „alter 
erfahrener Führer.“ — Für unabhängige 
Legislatur⸗Kandidaten. 


Senator Maſon, deſſen Abſcheu vor 
dem Syſtem freiwilliger Beiſteuern, 
zum 


Wohl und Beſten ſeines Rivalen Hop— 
kins abgepreßt werden, im Zunehmen 
begriffen iſt, ſucht nach ehemaligen An— 
geſtellten, die bereit ſein würden, zur 


| Rüderlangung 


ihrer  „freimilligen“ 


' Spenden ein Hlageverfahren anguftren- 


progrtammgemäßen | 


gen. — Ein Herr Motorey in Sanga= 
mon County, der bis zum 1. April im 
Staatszuhthaufe zu Holiet angeftellt 


| war und dort jechdzehn Monate lang 
| bon feinem Gehalt, daS $55 den Mo- 


herangt= | 


nat beitrug, fi je $2.75 hat abzwaden 


ı müflen, hat fich mit dem Senator in 


Manz | 


Verbindung gefet, ift aber nicht der 
richtige Dann für diefen, Herr Mom- 


| zey, der im April jeine Stellung verlor, 


meil er ander3 wollte, al3 der Gouber- 
neur, bat jich feine „freiwilligen Bei- 
träge“ fchon Damals zurüderobert, in= 
dem er dem Anftaltsdireftor Murphy 
mit einem öffentlihen Standbal drohte. 
Da Miowrey zum Gefecht gerüftet war 
— er hatte fich die fämmtlichen Kou- 


| bert3 aufgehoben, im welchen ihm fein 


verfürztes Gehalt, mit einem QVermerf 
über den Abzug, zugeftelt worden war 
— fo zahlte man ihm murrend jeine 
544 aus. Morrey bejigt die fraglichen 
Umſchläge noch jet und außerdem ei- 
ne ganze Unzahl von ähnlichen, bie er 
fich ın richtigerBorausahnung fommen- 
ber Ereignifje feiner Zeit von Kollegen 
hat geben laften. Mit diefem Material 
fann er nun die Behauptung Murpby3 
zu Schanden machen, dak im Zucht- 
baufe zu Joliet bon einer zmangsmeifen 
Eintreibung freiwilliger Beiträge für 
die Parteifafje nie die Rebe gemelen 


fei. i 

Befanntlich wird behauptet, daß bie 
fraglichen Beifteuern nicht in bie Par- 
teifaffe gefloffen, fondern von einem 
Ringe innerbalb der Bartei-Drganifa- 
tion bermwirtbichaftet morben feien. 
Gouperneur Yates jelber jcheint neuer- 
dings fogar zu vermuthen, daß die 
Beilteuern nicht durchweg dem Ringe 
zu gute gefommen, jfondern zum Theil 
bon einem inneren Ring, einem. Ring 
im Ringe, verfchludt morben jeien. 
Um in biefer Hinfiht Zlar zu jehen, 
bat er jet von ben Xeitern ber ber- 
Ihiebenen Anitalten genaue Berichte 
über die Zahl der Ungeitellten und die 
Gejammtbeträge der benfelben abge- 
fnöpften Liebesfpenden eingefordert. 

* * * 

Vorſitzer John P. Hopkins vom de— 
mokratiſchen Sitaats-Zentralkomite 
wird demnächſt, vom Sekretär Mounts 
und Herrn D. J. Hogan vom Vollzieh— 
ungs-Ausſchuſſe, begleitet, eine Rund— 
reiſe durch den Staat machen, um in 
den verſchiedenen Kongreßdiſtrikten mit 
den Kandidaten und den Leitern der 
Partei Fühlung zu bekommen. Sobald 
das geſchehen iſt, ſoll der Wahlfeldzug 
auf ber ganzen Linie mit möglichſtem 
Geräuſch eröffnet merden. Herr Hop- 
fin3 hat bisher Konferenz-Berfamm- 
lungen einberufen mie folgt: für den 
21. Diftrift, auf den 3. September, 
nad Sprinafield; für den 22. Diftrift, 
auf den 4. September, nad Eaft Str. 
Louis; für den 18. Diftrift, auf den 9. 
Sept., nad) Danpille; für den 13. Di- 
ftrift, auf den 10. Sept., nah Deca- 
tur; für den 23, Diftrift, auf den 11. 
Sept., nach Eentralia; für den 17, Di: 
ftrift, auf den 12. Sept., nad) Bloom= 
ington; für den 15. Difirift, auf den 
16. Sept., nad) Gale2durg; für den 14, 
Diftrift, auf den 17. Sept., nad) Mon- 
moutb; für den 16. Diftrift, auf den 18. 
Sept., nad PBeoria; für den 19. Die 
ftrift, auf den 19. Sept., nad) Jadfen- 
ville. 

in der geftern bon der „County 
Democracy“ abgehaltenen Verſamm— 
lung, gab Miles J. Devine der Unzu— 
friedenheit dieſer Daniele darüber 
Ausdrud, daß die Herren Tuley urd 
Harrifon die Kampagne-Leitung „den 
alten, erfahrenen Führern“ auß den 
Händen genommen und damit Leute 
betraut haben, „die fich nicht ausfen- 
nen.“ 3 wurde beichloffen, an ber 
Kampagne mit voller Kraft iheilzuneh- 
men, aber auf eigene Rechnung und Ge- 
fahr, Zur Stärkung der Kriegäfaffe 
wird der Marfhirfiub am nächllen 
Samjtaa in Mafons Park „eines fei- 
ner beliebien Pilnit&“ veranitalten. 

Das demofratiihe County-Romite 
it für Dienflag nächlter Woche zu einer 
Sifung einberufen, in welcher es vor— 
auzfichtlich jehr lebhaft zugehen wird. 
Verſchiedene Mitglieder find fehr unzu= 
frieden damit, dab das Komite in Be— 
zug auf ben Wahleldgug nichis zu ſa⸗ 
gen haben ſoll, und werden keine An- 
itrengunaen machen, ihm ihr Mißfal- 
Ien zu verbehlen. 

Auf morgen, Dienftag, if nad 
Springfield ein Staatstonnent der arg 
verfprengten WVolläpartei einberufen. 
Diefelbe mil jegt von einem Zufam- 
mengehen mit ben Demofraten nichts 
mehr willen — vornehmlich aus dem 
Grunde, meil ihr feine entfprechenden 
Unerbieiungen gemaht werben — und 
bentt ftarf an bie Aufftelung eigener 
Kandidaten. In dem 19., 21., 24, und 
5, Difirift mil fie folche auch für den 
Kongrek auffiellen, 

* 


* Mi; 

Das demokratiſche Staats⸗ Jentral⸗ 
tomite bat vor einigen Monaten b 
Parteileiter aufeforber t, 8 — 


rn ee en Ein 
L ander = 


fer Aufforderung, ift inbeifen vor un 
Diftriis-„Boffen“ mit enifproden 
morben, weil man dieErwählung dieſes 
oder jenes Schüglings der „berrichen- 
den Müchte* nicht in Frage Stellen 
wollte. E38 find nun im ganzen 


‘ Staate überhaupt nur 79 bemofrati- 


{che Kandidaten für das Unterhaus im 
Felde. Menn fie jämmtlich erwählt 
mwerben follten, wa$ nicht anzunehmen 
ift, würde die Partei im Unterhaufe 
über eine Mehrheit von zwei Stimmen 
terfügen. Im Dberbaufe haben die 
Republikaner jet unter den noch im 
Umte verbleibenden Senatoren eine 
Mehrheit von zimei Stimmen. Sollten 
die Demofraten — mehr zu erhoffen 
fönnen fie nicht wagen — bei ber 
Herbitwahl die volle Hälfte ihrer Se- 
natskandidaten durchbringen, ſo wür— 
den ſie immer noch eine Mehrheit von 
G Stimmen gegen ſich haben, d. h. die 
Legislatur würde, in beiden Häuſern 
zuſammen, eine republikaniſche Mehr— 


heit von 4 Stimmen aufweiſen. Da— 


| 


run die Demoftraten felber feinen ent= 
Ichiedenen Verfuhh machen, der Gegen- 
partei bie KRontrole über die Legisla- 
tur zu entreißen, fo empfiehlt bie 
„Munizipal Omnerfbip Party“ ber | 
unabhängigen Wählerjchaft die Unter- 
füßung der von ihr aufgeitellten und 
bereit3-faft durchweg von der „Leaiä- 
lative Voter8’ Leaque” ala vertrauend- 
werth empfohlenen Kandidaten, damit 
durch die Ermählung derfelben in der 
Legislatur Verhältniſſe geſchaffen wer— 
den, welche den Vertretern der beiden 
großen Parteien den Zwang auferlegen 
würden, dem Volke gegenüber ihre 


Pflicht zu tun 


Vermeſſert. 


Santo Bazzone bezichtigte geſtern 


Abend in der Wirthſchaft Nr. 365 
Clark Str. ſeinen Geſchäftstheilhaber 
Nicola Velardita, ihn in letzter Zeit 
übervortheilt zu haben, zog dann ein 
Meſſer, fiel bamit über VBelardita ber 
und brachte ihm Sieben Wunden bei. 
Der Bermefferte fand Yufnahme im 
Samariter-Hofpital, wo fein Zuftand 
ale nahezu hoffnungslos bezeichnet 
murbe. Bazzone ift verhaftet worden. 

‚sm Verlaufe einer polniſchen Hoch⸗ 
zeitsfeier in einer Halle im Gebäude 
Nr. 125 Front Str., gerieth Michael 
Brydon, Nr. 518 Milwaukee Abe., mit 
dem Kellner John Zepte über die Be- 
zahlung von Getränken in Streitigfei- | 
ten, die bald in eine Prügelei ausarte- 
ten. in deren Verlaufe 309 Zepte an« 
geblich fein Meffer und brachte feinem 
Gegner mehrere Schäbelmunden bei, 
dann machte er fich aus dem Stauke. 
Brhdon befindet ji in feiner Wohs 
nung in ärztlicher Behandlung. 


Bon Tafchendicben geplündert. 


Der Maler Frant Ban Nep, deffen 
Atelier fih im Zimmer Nr. 1619 des 
Treimaurertempela befindet, meldete 
heute dem Bolizeichef, daß er geitern 
an Urcher Une. und W. 48. Str. von 
einem Lanafinger um $17 in Baar und 
eine Brieftajche erleichtert murbe, 
welche für ihn werthoolle Brivatpapiere 
und Eifenbahnfahrtarten enthielt, Herr 
Ban Neß behauptet, daß ihm mohl ein 
Dutzend Perfonen erzählt hätten, ba 
fie gleichfall8 an jener Straßenede be= 
raubt wurden, als fie von einem ftädti- 
ſchen Straßenbahnwagen in einen fol- 
chen der Chicago und oliet-Linie um= 
fliegen. einer Anficht „arbeitet“ dort 
an Sonntagen eine mohlorganifirte 
Bande von ITafchendieben, die, von fei- 
nem Boliziften behefligt, reiche Beute 
macht. 

Wie Herr Van Neß erzählt, erklärte 
ihm der Polizeichef, daß er dem Uebel— 
ſtand nicht abhelfen könne, da die Diebe 
außerhalb der Siadigtenzen ihr Unwe— 
ſen trieben. 


Ein Beten: Truſt. 


Laut Mitteilung aus New Nork ift 
ein Truſt der großen Beſenfabriken des 
Landes im Entſtehen begriffen, der mit 
einem Stammkapital von fünf Millio— 
nen Dollars arbeiten ſoll. Um das 
Zuſtandekommen dieſer neuen Konſoli— 
dirung bemüht ſich in erſter Linie W. 
A. Shepard, der Präſident der Beſen— 
fabrik in Onondaga, N. Y. Den drei 
hieſigen großen Beſenfabrikanten iſt 
bereits die Aufforderung zugegangen, 
ſich dem Truſt anzuſchließen, indeſſen 
haben ſie ſich noch nicht zu einer ent— 
ſcheidenden Antwort entſchließen kön— 
nen. Dieſe drei Firmen, die Chicago 
Broom Manufacturing Co., die Illi— 
nois Broom Co. und die Enterpriſe 
Broom Works, ſtellen täglich zuſam— 
men etwa 300 Dutzend Beſen her. 


— — — 


@efet Die „ Konntagnofin 


Boris Spielt Golf. 


Einer Einladung von Herrn Arthur 
Gaton Folge leiftend, verbrachte der 
Großfürft Boris den geftrigen Tag 
auf dem Golf-Spielplat zu Wheaton, 
too er fich auch) perfönlich an dem Spiel 
betheiligte. Nach der Rüdfehr der Ge- 
jelichaft gab Herr Caton zu Ehren 
feines Gajtes ein Efien im Chicago- 
Klub. Großfürft Boris gedenft mor- 


gen Nachmittag jeine Reife nad dem 


Dften fortaufegen, nahbem er eine 
polle Moe länger in Chicago ver- 
bract, als er —— beabſichtigt 
hatte. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Nach dem Befunde des eſundheits⸗ 
amtes iſt heute das ſtädtiſche Leilungs— 
waſſer aus allen Bezugsquellen von 
ſchlechter Beſchaffenheit und deshalb in 
ungekochtem Zuſtande zum Genuß nicht 


geeignet. 


Fur die Sommerferien. 


a 2 a: don der nei Bu arten 
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den 25. Auguft 1902. 
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ein ‚rufen‘ Die Dienftmäpnnen, 


4 


| 


Sean Andrew Kuby — betrübliche 


Erfahrungen. 

Als die Familie Kuby, Nr. 1676 
Barry Avenue, am vorigen Donnerjtag 
aus der Spmmerfrifche Heimfehrte, 
theilte der Frau bes Haufes ihre Perle 
bon Dienjtmädchen mit, daß fie er- 
franft fei und leider die Gtellung auf: 
geben müffe. Die Trauer mar groß, 
erreichte aber ihren Höhepunkt, al3 am 

| näcften Tage Rechnungen von Flei— 
jhern, Delilateffen-Händlern u. | m. 
einliefen, aus denen erfichtlich war, daß 
das Dienftmädchen in Abtwefenheit der 
Herrfaft in Saus und Braus gelebt 
und einige „Sejellichaften“ gegeben hat: 
te. Herr Andrew Ruby ift Geichäfte- 


‚ nicht geiltesgejtbrt fei. 


führer der GrundeigentHumäfiema Ed- | 


| gar M. Snow & Co. Während er an 
| jenem Nachmittag in feinem Kontor 
| meilte, begaben fich feine rau und Die 
| Kinder nah dem Lincoln Part. 
| Frau Kuby heimfehrte, entbedte fie, 


' Mahl, 


us | 


daß ihr Schmudtäftchen, welches fie im | 


Kleiderfchrant hatte, 

ſchwunden mar. 
| zwei Rinae im Warthe von $350, eine 
| Uhr im Wertbe on $100, eine Broiche 


im Wertbe von $100, einen mit Dia- 


gelaffen ber= 


im Werthe von $250, einen Diamant- 
fnopf im Werthe von $100, eine Vor- 
fiednadel im Werthe von $50 und eine 
Diamantnadel im Werthe vom $50. 
Die Polizei fahndel nun auf das 
Muftermädchen und den oder die Die- 
be, welche das Schmudfäftchen ftahlen. 


Zödtlidher Sturz. 


Ein Schlafwandler findet einen jähen Tod 
auf der Hochbahnfchleife. 

Ein Mani, welcher mahrjcheinlich 
Ralph Meftenny hieß, fand heute, zu 
| rüber Morgenftunde, einen jähen Tod 
| auf der Hohbahnichleife-Station an 
| Late und State Str. Der Unglüd- 

| liche, melcher anſcheinend ein Schlaf: 
| mwandler ift, wartete auf einen Zug und 

Ichlief dabei ein. Plötzlich ſtieg er auf 

das Geländer, welches die Plattform 

| umgibt, ftellte fih aufreht darauf 
| und behielt auch mehrere Sekun— 
den lang das Gleichgewicht, dann aber 
ichoß er fopfüber aus 30 Fuß Höhe in 
| die Tiefe hinab. ls man den Mann 
ı aufhob, war er bereit3 eine Leiche. In 
den Taſchen des Todten fand man ei— 
nen von dem Grocer Sanftenberg, Nr. 
444 63. Str., für Ralph Mefenny 
ausgeſtellten Empfehlungsbrief, wo— 
raus die Polizei ſchließt, daß der Ver— 
unglückte, welcher ungefähr 23 Jahre 
alt geweſen ſein mag, ſo geheißen hat. 
James Johnſon, Nr. 8527 Macki— 
naw Avenue, ein Arbeiter der Illinois 
Steel Co. in South Chicago, fiel heute 
früh, als er am Fuße von 9. Str. mit 
Entladen eines Kohlenſchiffes beſchäf— 
tigt war, vom Hebekrahn aus einer 
Höhe von 30 Fuß auf das Deck des 
Bootes und rollte dann in denSchiffe— 
raum. Er erlitt Verletzungen, denen er 

kurz nach ſeiner Einlieferung im 

South Chicago-Hoſpital erlag. 


— 


Neuer wermäaftdleiten, 


Es hatte enthalten ' 
nah der Quäferjtabt 


manten und Sapphiren befehten Ring | 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
I 


| 


Die Firma A, M. Rothſchild & Co. | 


bat feit dem Ableben ihres Bearünders, 
beifen Namen ie trägt, einige VBerände- 


rungen in der Hauptleitung ihres aro= | 


ben Allermeltsladen, an 
Dan Buren Str,, vorgenommen. Herr | 
SM. Samfon ift der neue Gejchäfts- 
leiter, und in das Dura ihn freigemor= | 
dene Amt des Hilföjuperintendenten 
rückte heute Herr Charles F. Robey 
ein, welcher bisher dem Bfonomifchen 
Department diefes großen Geichäfts- 
baufes vorftand. 


— — —— — 


C. A. King ſteigt. 


Am Erſten yächſten Monats wird 
Herr Louis Faithorn, der bisherige 
Hilfs⸗General-Frachtagent der Chica— 
095 & Ulton-Bahn, aus dem Dienfte 
derfelben ausfcheiden, um einen ber: 
ontwortlichen Boften bei der Dußon: 
Powder En. in Wilmington, Del,, an- 
zunehmen. Zu feinem Nachfolger ift 
Helr E. U. King ernannt worden, dei 
bisher Divifions-Frachtagent der Al- 
ton-Bahn in Marfhal, Mo., geme: 
jen ift. 


Das bat er nun Davon. 


DB. €. Mead, Nr. 94 Home Sir, 
mwurde geftern an Welle u. Menominee 
Sir. pon einem FJrembling 
linte Knie geicholfen, weil er fich gemwei= 
gert hatte, mit feinem Angreifer einen 
Schoppen zu trinten. 

Als der That verdächtig, wurde ſpä— 
ter der Eleltriker David H. Wilſon, 
Nr. 46 Florimond Sir., verhaftet und 
in ber Bezirfäwadhe an Halfted Str. 
eingefäfigt. 

— 2.97 — 
Kurz und Nem. 


* Die vierte Dipifion der Jllinoifer 
Staat3-Marine, welche jih vornehm: 
ih aus Mannfhaften aus Quinch 
und Umgegend zujammenfegt, traf 
beute hier ein und begab fich auf das 
Schuffchiff „Dorothea“, um auf dem> 
felben ihre jährliche Hebung au ma= 
Gen, Nach Beihluß derjelben, Ende 
diefer Woche, fol das Säiff nur nod) 
Sonntags zu Uebungsfahrten benugt, 
anfanas November aber in das Tro= 
dendod des Schiffahauhofes in South 
Ehicago gebraht und dort dann 
gründlich ausgebeffert werben. 


* Der Volizeichef Hat nunmehr jei- 
nen Dannen die Weifug zu — laſſen. 
nicht mehr gegen Fructhändler einzu- 
fehreiten, melde ihre Waaren durch 
einen Schleier von rothem Tarlatan ein 
liebliheres Ausfehen zu geben ſuchen. 
Die betreffende Rübtile Verordnung 
ift bon u. enden Siaat3- 
ft alä verfaflunge- 

ufen geworfen wor⸗ 


—6 


State und | 


| 


‚an State Eir. verdient. 


| Hammert bielt. 


reitet 


Zert in der Bremde m number. 


Eine junge, auf der Sm Suche nad ihren Der 
wandten befindliche Schweizerin wurde 
hier in Schughaft genommen. 


Katharina Del, 22 Jahre alt und 
oorgeblieh die Tochter eines reichen, in 
Thun anſäſſigen Viehhändlers, befin— 
det ſich zur Zeit unter der Ob— 
hut der Matrone von der Desplaines 
Str.Bezirkswache. Sie iſt ſo ſchwer 
von Heimweh und von Kummer über 
den Verluſt einer Summe Geldes ge— 
plagt, daß die Polizei, welche ſie in 
Schutzhaft nahm, ſchon glaubte, ihr 
Geiſt ſei umdüſtert. Im Beobachtungs⸗ 
hoſpital ſtellte es ſich jedoch heraus, daß 
das Mädchen zwar gemüthefrant. aber 
Sie behauptet, 
daß vor ſieben Jahren ihre ältere 
Schweſter Marie dem Manne ihrer 
einem gewiſſen Karl Schmidt, 
als deſſen Gaktin aus der Schweizer 
Heimath nach Chicago folgie. Um dieſe 
Schweſter wieder einmal von Angeſicht 
zu Angeſicht zu ſehen, hätte ſie ſich vor 
einem Vierteljahre auf die Reiſe nach 
den Ver. Staaten begeben. Nach ihrer 
Ankunft in New York ſei ſie zunächſt 
zu entfernten 
Verwaadten gereiſt, bei denen es ihr jo 
gut gefallen habe, daß ſie dort ſechs 
Wochen zubrachte. Bei einem Spazier— 
gang, den ſie allein unternommen, ſei 
ihr von Straßenbanditen dieHandtajche 
entriffen morden, im der fie eine be- 
trächtlihe Summe Geldes, mehrere 
Werthlachen und alle Bapiere, aud) Die 
mit der Chicagoer Adrejje ihrer ver- 
heiratheten Schweſter, bei fich trug. 
Ihre Eifenbahnfahrlarie und die Härrte 
bon den $1000, die ihr ihr Vater bei 
ihrer Abreife nah Amerita als Reife: 
und Zehrgeld mitgegeben, hätte fie in 
idrem Koffer bei ihrenVerwandien aufs 
bemahrt gehabt. Ohne diefe von ihrem 
Derluft zu benachrichtigen, Ticd aber in» 
nerlic um fo mehr über denfelben grä= 
mend, - jei fie aus Philadelphia nad 
Chicago gereift. Hier hätte fie ſich im 
Gebäude Nr. 219 Weit A. ms Str. ein 
Zimmer gemiethet und dieNachforf Jun: 
gen nach ihrer verheiraiheten Schweiter 
jehr energijch, bisher aber vergeul ich 
betrieben. Cinbrecher hätien vor eini= 
gen Tagen berfucht, fie in ihrem Sims 
mer zu berauben. Zum Schuß gegen 
das Naubgefindel habe fie fi einen 
Kevolver und jeharfe Batronen gekauft. 
Die Polizei, weiche diefe Auslagen des 
Mädchens keineswegs als Erfindungen 
einer überreizten Phantafie betrachtet, 
fondern ihnen vollfien Glauben bei- 
mit, glaubte jich ducch das fonderdare 
Benehmen der jungen Schweizerin Doch 
zu der Annahme berechtigt, daß die— 
ſelbe durch die Aufregungen und Sor— 
gen der letzten Wochen geiſtig gelitten 
habe. Sie wurde an der Ecke von 
Adams und Halſted Sir. aufgegriffen, 
wo ſie weinend ſtand und den Griff 
eines Revolvers, der aus ihrer Kleider— 
iaſche herausragte, mit der Rechten um— 
In der Polizeiſtation 
verfiel ſie in Weinträmpfe. Ihr hyſie— 
riſcher Zuſtand gab anfänglich zu Be— 
ſorgniß Anlaß, weßhalb man fie, bis 
fie ſich wieder vollſtändig beruhigt 
hatie, im Detentions-Hoſpital unte. 
brachte. Der Matrone in der Des— 
plaines Str.Bezirkswache offenbarte 
| fie fpäter, daß fie die $500, die ihr 
noch von dem aus der Heimath mitge⸗ 
brachten Gelde verblieben wären, in 
ihr Kleid forgfältig eingenäht habe. 
Hier hätte ſie ſich während der letzten 
drei Wochen ihren Lebensunterhalt als 
Geſchirrwaſcherin i in einem Ref: aurant 
Die Summe 
wurde thatjächlii in ihrem Befit vor 
runden. Herr U. Holinger, der 
Schweizer Konſul, will ſich an den 
Vater des Mädchens teiegraphiich wer 


den und für die Rückreiſe der am Heim— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


in das | feiten 


weh Kranten nach der Schmweiz forgen, 
falls ifre Chicanver Verwandte nicht 
ermittelt werden follten. 

— —— 


Schluß des Sommerſemeſters. 


Die Chicagoer Univberſität wird auch 


während des Sommers von zahlreichen 


Höxrern und Körerinnen beſucht, zu— 
meiſt von ſolchen, denen es während 
des Winters an Zeit zum Studium 
fehlt. Beſonders ſind es Lehrer und 
Lehrerinnen in auswärtigen Städien, 
welche die langen Sommerferien zur 
Bereicherung ihres Wiſſens durch den 
Beſuch der Sommerfurfe in der Ebhi- 
cago Untverfität benußen. m dDiejer 
Woche kommt das Sommerjemelier zum 
Abſchluß. Am nächſten Donnerſtag 
—— werden die Schlußfeierlich- 
der „Juniors“ abgehalten. 


| Abends findet im großen Zelt auf dem 


| 


* —— 


Univberſitätsfelde die gemeinſchaftliche 

Verſammlung der Profeſſoren und Stu— 
denien ſtatt, bei welcher an die letzteren 
Anfprachen gehalten und Diplome und 
Zeugnifſe vertheilt werden. Die Haupt⸗ 
feier iſt jedoch auf den Freitag feſtge— 
ſetzt worden. Dr. E. Benjamind An— 
drews wird alsdann der Hauptredner 
fein. Geſiern wurde die Schluß— 
woche durch eine kirchliche Feier eröff⸗ 
net, bei welcher Prof. George Barter 
Siebens von der HYale-Univerſität die 
Feſtpredigt hielt. — Das Organ der 
Univerſität, ſeit ihrer Neugeſtahung im 
Ollober 1892 eine Wochenſchu wird 
mit dem Beginn des Minterfemefters 
als tägliche Yeitung unter dem Tiiel 
„Daily Daroon“ eriekeinen. Außerdem 
wird eine nur literarifehen Sniereffen 
gewibmete Monatzichrift herausgege- 
ben, deren Schrifileiier der Literatur- 
fenner Roy D. Keehn if. Zum Ehef- 
rebatteur der täglichen Seitung murbe 
geflern von dem mit ihrer Herausgabe 
betrauien KRomite Herbert D. Fleming 
gewählt, 


— Gedantenfplitter. — Ein „Mal: 
beur* ift 8* lange kein Unglück. 


Gutes wirden in in Wisceonfin. 


Gutes Fi de d 
Bitden in den Seen um Yıpaı u in 
rordentlich niedrige De und 


GR 
au Besen anf ber N — — 
‚ Rerten und 4 in der 
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Die englifche Bühne. 


Studebaler » Theater — 
Der Andrang zu ben „King Dobo“- 
Vorftellungen ift im Zunehmen begrii- 
fen. Während der vergangenen Mode 
liefen allein von auswärts brieflich 2e- 
ftelfungen ax. f aufammen 23 Lpgen ein, 
bon einzelnen Sigen gar nicht zu reben. 
Wenn e3 fo meiter geht, werden die leh- 
ten Wochen, während der:n die Operette 
no in Chicago gegeben wird, der Di— 
reftion Savage die weitaus größten 
Einnahmen abmwerfen.— Am Dienitcz, 
den 23. September, wird König Dodo 
abgelöft werben durch den „iFürft von 
Pilfen“, den neueften Dperetten-Erfolg 
der Herren Qüders und Tirley. Gegen 
märtig wird diefe Operette im Tre- 
mont=Theater zu Bofton gegeben, wo 
fie [hen feit Mat beftändig volle Häu- 
fer zieht. Der „Sultan von Sulu“, 
jegt auf zwei Alte abgekürzt und um 
Vieles wirffamer gemadht, als er zuerft 
gemwefen, wird demnädhft einige Wochen 
lang in St. Louis gegeben werben und 
dann eine ausgedehnte Rundreife burd) 
die mittleren und bie meitlichen Gtaa=- 
ten machen. — Die reguläre Operngeſell⸗ 
Ihaft des Herrn Sapage eröffnet bie 
Spielzeit diefeg Jahr in Bolton und 
wird erit gegen Ende Nopember oder 
Anfangs Dezember nad Chicago kom— 
men. Der Spielplan der Gejellihaft 
ift vermehrt worden durch Hinzufügung 
von Puecinis Oper „La Ipsca”. Die 
Direktion wird, wie ihon immer, au 
in diefem Jahre wieder dad Haupige- 
ticht auf gediegene Leiftungen bes 
Chors legen. 

Dearborn =» Theater—Eha: 
pin? mufilalifhe Phantafie „Abe 
Stortö“ zieht Hier nod) immer valle 
Häufer, obgleich fie nun jchon vierzehn 
Mocen lang auf dem Spielplane ge— 
ftanden hat, alfo annähernd 150 Mal 
gegeben worden if. Die Originalität 
der Charaltere mwürde dem Gtüde 
mwahrjcheinlich noch einige Monate hin- 
durch Zulauf bringen, aber der Zeit- 
runtt, too ed von der Bühne des Dear: 
born verfehwinden muß, rüdt heran. 
Die Stammgefelfhaft des Theaters, 
reorganifirt und verjtärkt, wird am 1. 
September wieder verfammelt werden 
und fodann undermweilt mit den Pro- 
ben für Opie Read3 neues Quftfpiel 
„Ihe Harkriderd“ beginnen, mit ivels 
chem gegen Mitte des Monats die re= 
guläre Spielzeit eröffnet werben wird, 

Howards. — In Howard „pas 
milientheater“, Ede Lincoln Üne. und 
Belmont Ave., wird in biefer Woche 
das unterhaltende Lujtipiel „Forget: 
mesnot“ gegeben, das früher unter dem 
Namen „Nip & Tud“ beiannt gemes 
fen ift. Da die Spielzeit des Theaters 
am 2. September auf längere Zeit uns 
terbrochen werden muß—am Gonntag 
und Montag wird „What Happeneb to 
Smith” geneben—jo hat die Direktion 
fich entfchloffen, demjenigen Theater» 
befucher, welcher mit annähernditer Be- 
itimmiheit erräth, wann diefelbe ablau= 
fen wird ‚eine hübfche „Ucht-Fage-Uhr“ 
zum Geſgent zu machen. Näheres be— 
ſagt der Th eaterzettel. 

Grand Opera Houfe — Die 
märchenhafte Ausftattung bed „Zaube- 
rer bon Dy“ lodt noch immer allabend- 
[ih und zu den Nachmittags-Vorftel- 
[ungen die Iheaterfreunde im beilen 
Skhaaren nach diefem Schaufpielhaufe. 
Viele, die das Gtüd einmal geliehen 
baten, fünnen jich’# nicht verfagen, der 
Borfiefung ein zweites und ein britied 
Mal beigumahnen, und was fie dann 
ihren Freunden und Befannten von ben 
Wundern berichten, die fie geichaui, ber» 
anlcht natürlich auch diefe zu einem 
Beiuch bei dem „Zauberer, 

GreatNorthern — Frl. Rofa 
Melville und eine aus tüchtigen Kräften 
zwfammengefebte Gefellichaft eröffnen 
hier ein Gafljpiel mit dem Boltaftiide 
„Si3 Hopkins“, das fich vorausſichtlich 
fange zugfräftig ermeifen wird. Frl. 
Melciffs Bat die Yitelrofle des Stiüdes 
nor vier Kahren gefchaffen und feither 
auf zabllofen Bilhnen des Landes ver= 
diente Erfolge aeerntet. Die bankbıre 
Partie des Leichenbeſtatter-Gehilfen 
Obediah iſt in der Perſon des William 
Maſon mit einem ungemein tüchtigen 
Charakter-Komilker beſehl. 

MieBider?: —. Zu einem Gall: 
fpiel non iwei Wochen Dauer trifft am 
Samftag Abend „Fory Granban“ 
mieder in Chicago ein. Diefe mufitali- 
iche Burleäfe ift feit ihrer erfien Auf: 
führung in Chicago gründlich durchge— 
jeher md vielfach verbeflert morben, fo 
daß ihre zmerchfellerichütternbe Wir: 
fung jeßt noch weit arößer und uni: 
derftehlicher it, ala früher, 

- 


Bom Bundesbau. 


Der Bauführer Figpatrid vom neuen - 
Bundesgebäude erflärt, biefes würde 
binnen zwei Xahren fir und fertig da- 
Reben. Der lebte Stein am Auhenbay 
mürbe am 15, September ober nad 
früher eingefügt werben. Der fon: 
iratt für- die Legung bes Bürgerfteigd 
würbe in biefer Yoche rageben merbem, 
und bie Arbeit an —* ben werde in 
36 Tagen gethan werden müfſſen. Die 
Kontrakte für die Innea⸗Nrbeit an dem 
Gebäude würden am 24. September zur 
Vergebung ausgeſchrieben werden. Die 
Koften biefer Arbeit werden # ) indge- 
fammt auf rund $2,000,000 belaufen. 
Leder Kontraftor werde jich nerpflich- 
ten müflen, feinen Theil der Arbeit in- 
nerhalb einer beftimmten fyrift fertig zu 
ſtellen. 


* Die Arbeit an dem neuen Bahnhof 
der Rock Island-Bahn iſt nunmehr bis 
zur Errichtung des ſtählernen Gerüſtes 
gebiehen, auf welchem bie —— 
leife ruhen werben. Das Gerüft bef 
bet fih in gleicher Höhe mit der Ri 
bahn, und big zu biefer Höbe ungefähr 
wirb alfo in der Gegend ber Harrifen 
Str. au der Damm gebracht werben 
müflen, auf weldem die Züge ber Mod 

3land=, der Sale Shore: und ber Ri« 

el Blate-Bahn in den Bahnhof einlaus 
Der weite Raum unter dem Gt: 


rüft für die Schienen wird bon be 


——— als regen bes‘ x 
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Lokalbericht. 


Statiſtiſches. 


Verheirathete Leute ſind „braver“ 
als ledige. 


Das Gefundheitsamt im Dunkeln. 


Wie verfhafft man der Schuljugend gutes 
Trinfwafjer? — Gemeinnütiges Anerbie- 
ten des Dr. Wahl. — Drei Blatternfälle 
eingefchleppt. 


Sntereffante Mittheilungen undBers 
gleiche enthält das joeben veröffentlichte 
Heft der dom ftädtifchen Archivar 
Grofjer zufammengeftellten „Statifti- 
jıhen Berichte”, dem die folgenden Un- 
aaben entnommen find: 

Während in den erften jeh3 Mona> 
ten bor. Jahres in Bezirfömwachen ber 
ftäbtifchen Polizei obdachlofenBerfonen 
in 87,047 Fällen Herberge gewährt 
merden mußte, belief fich diegahl foldher 
Fälle in den erfien jehs Monaten die- 
jeg Jahres nur auf 3313, wozu aller» 
dings noch 8015 famen, bie von ber 
neuen „ltäbtifchen Herberge“ berichtet 
wurden. Sn diejer Herberge murben 
im gleichen Zeitraum unentgeltlich 12, 
654 Mahlzeiten verabfolgt, und 1710 
Berfonen wurde dafelbft eine Ermwerb3- 
gelegenheit nachaemwiefen. 

Bei der Polizei wurde im Laufe ber 


eriten jeh: Monate diefes Jahres Eiz | 


genthHum im Werihe bon $162,960.13 
als geftohlen angemeldet, im Vergleich 
zum Borjahr eine Zunahme um mehr 
als $12,000. Nhren rechtmäßigen Ei- 
gentbümern wieder zugeitelli wurden 
durch Vermittlung der Polizei aejtoh- 
Iene Saden im Geſammtwerth von 
$102,834.73, eine Zunahme von $2500. 


Die Sterblichkeitsrate beirug mwäh- 
rend der erften Hälfte diejes Jahres 
monatlih im Durdhfchnitt 1.21 auf je 
Taufend Köpfe der Bevölferung, gegen 
1.15 verglichen mit dem Vorjahr. &3 
twwurden im Ganzen 13,186 Sterbefälle 
angemelbet, 1088 mehr, al3 im entfpre= 
chenden Zeitraum de porigen Jahres, 
boch ift auch die Zahl der zur Anmel- 
dung gelangten. Geburten geitiegen, und 
jwar um 1257. 

Während in der eriten Hälfte des 
Sahres 1901 in Chicago 11 Perfonen 
am Hibfchlag geftorben find, war mäh- 
rend der erjten jehd Monate bdiefes 
Xahres fein einziger derartiger Todes- 
fall zu verzeichnen. 

Auf gemaltfame Weife find hier mäh- 
rend der eriten jeh3 Monate d. %. 
851 Berfonen um’3 Leben gefommen, 
und zwar: unter den Rädern von Ei- 
fenbahnzügen, 112; unter Straßen» 
bahnmwagen, 36; durch fonftige Unfälle, 
444, Mord oder Todtichlag haben zus 
ſammen, ſoweit aus amtlichen Mels 
dungen erſichtlich. 52 Menſchenleben 
geſordert, mit eigener Hand haben ſich 
207 Berfonen umgebracht, 12 mehr ala 
während der erjten jech& Monate des 
borigen Jahre. 

Unter den Perjo.ier, melde im 
Laufe der erfien Hälfte bizfes Jahre? 
polizeilich in Haft genommen murden, 
befinden fich nur 11,045 verheiratheie 
(barunier 1948 weiblichen Sefchlecht3) 
im Bergleich zu 21,467 (darunter 331C 
meibliche) ledigen Standes. Der Sta⸗ 
tiſtiker folgert daraus, daß die Ehe die 
Menſchen zahmer macht, doch iſt diefe 
Wirkung wohl zum größeren Theile auf 
Rechnung des Alters zu ſetzen. 

Die öffentlichen Vollsbäder wurden 
im Verlaufe der erſten ſechs Monate 
des laufenden Jahres von 253,227 Bes 
juchern in Anfpruch genommen, für das 
vorige Jahr jtellte die entjprechende 
Zahl fi) nur auf 228,135. 

* * =” 

Das Gejundheitsantt ift neuerdings 
in Bezug auf die Urfachen, auf melde 
die Typhus⸗Erkrankungen zurückzufüh⸗ 
ren ſind und die man bisher großen⸗ 
theils in der Beſchaffenheit des Trink⸗ 
waſſers ſuchen zu müſſen vermeint hat, 
einigermaßen ſtutzig geworden. Die 
weitaus große Zahl der Erkrankungen 
entfällt nämlich auf den Bezirk zwiſchen 
dem Fluß, der Lake Str. und der We— 
ftern Ave. Dabei ift es Thatſache, daß 
bas ftädtifche Leitungswafjer, melches 
in biefer Gegend zur Verwendung ge- 
langt, durchgängig bon meit befjerer 
Beichaffenheit ift, ald das, welches nad) 
anderen GStabtiheilen geliefert wird. 
Das Geſundheitsamt ſucht nun dee 
Typhus-Urſache in anderen örtlichen 
Verhäliniſſen und bemüht ſich nach 
Kräften, die Epidemie durch ſchärfere 
Marli⸗Inſpeltion zu bekämpfen. Scha⸗ 
den können dieſe Maßnahmen auf kei— 
nen Fall, doch iſt in Betracht zu ziehen, 
daß in dem bezeichneten Stadttheil der 
Rathſchlag. das Leitungswaſſer vor 
dem Genuß abzukochen, wahrſcheinlich 
weniger allgemein befolgt wird, als in 
anderen Gegenden der Stadt. Dr. 
Wahl, von der bekannten Chemiker⸗ 
Firma Wahl & Henius, wird bei ber 
Erziehungsbehörde die Einführung ei- 
ned bon ihm erfonnenen, billigen ©y- 
fiems der Ablochung des Wafjerd in 
bie öffentlichen Schulen befürworten 
und jih die Erlaubniß außbitten, in 
einer Schule eine Probe mit feinem 
- "WÜpparat machen zu dürfen. Dr. Wahl 
- verlangt für die Benußung feine? Sy- 
feinerkei Vergütung. Er hält 
für da3 unter den gegebenen 

zwedmäßigfte, weil $iltrir- 

die. angeftrebte Wirkung 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 25. Auguft 1902. 
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waffer für den Gebraud; der Schulkin- 
der zu beitilliren würde zu umftänbfid) 
und zu fofifpielig fein. 

* = * 

Die Schulraths⸗Mitglieder Downey, 
Thorp und Wolff werden ſich in den 
nächſten Tagen, mit Hilfe des Chefma⸗ 
ſchiniſten der Schulverwaltung, Herrn 
Waters, und einiger möglichſt ſachver⸗ 
ſtändiger Herren vom Geſundheitsamt, 
an die Löſung des Problems machen, 
welches die Verſorgung der Schuljugend 
mit reinem Trinkwaſſer bietet. Herr 
Waters ſagt, Filtrir⸗Apparate ſeien 
früher vom Geſundheitsamt empfohlen 
worden, und er ſehe deshalb nicht ein, 
weshalb ſolche jetzt nicht allgemein an⸗ 
geſchafft werden ſollten. Man habe es 
vor einigen Jahren in zwanzig Schulen 
mit der Abkochung des Trinkwaſſers 
verſucht, die Kinder aber hätten dem 
abgekochten Waſſer keinen Geſchmack 
abgewinnen können, und lieber 
friſches Leitungswaſſer getrunken. Die 
mit einem Koſtenaufwande von je 8375 
angeſchafften Keſſel ete, ſeien dann 
wieder verkauft worden, und zwar zu 
8150 das Stück. 

* * * 

In vergangener Woche ſind beim 
Geſundheitsamt 524 Todesfälle ange— 
meldet worden, 13 mehr als in der 
Vorwoche, aber 2 weniger, als in der 
entſprechenden Woche des vorigen Jah— 
res. Die folgende vergleichende Tabelle 
gibt über die Vertheilung der Gterbe- 
fälle auf Geſchlechter und Altersklaſſen 
Auskunft: 


Todesrate per J 
und Tauſend 
Männlich 
Weiblich 

Nach dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Srifchen 1 und 5 Yahren 
Ueber 60 Nabre 


Die Zunahme an Todesfällen, melde 
in boriger Woche, mit der vorherigen 
verglichen, zu verzeichnen gemefen ift, 
entfiel zum Theil auf die Typhus-, 
aber mehr noch auf Die Herzleiden-Au- 
brif. Nach dem Blatternhofpital haben 
in bergangener Woche vier Perfonen 
geſchickt werden müſſen, doch iſt nur 
eine davon ein Chicagoer, die drei An— 
deren ſind bezw. aus Cleveland, O., 
Merrytown, Wis., und Covington, Ky., 
hierhergekommen. 

* * * 


Guperintendent Bidnel vom Bu: 
reau der Vereinigten Wohlthätigfeits- 
anjtalten findet e8 fehr betrüblich, daß 
die große Mehrzahl der Gäfte des ftäd- 
tifchen Obdachlofen-Afyls aus junger 
Menichen im Alter von 18 bis 25 Nah 
ren bejteht. Er meint, wenn man fi 
diefer Leute nicht gründlich annehme, 
würden fie fat ausnahmslos zu Strol- 
chen und Lanbftreichern. 

* * * 

Auf dem ſtädtiſchen Spiel- und 
Turnplatz an 33. Straße und Wenth— 
worth Ave. werden am 27. September 
Turnſpiele veranſtaltet werden, für wel⸗ 
che vom „Merchants' Club“ Preiſe und 
Medaillen im Werthe von 83100 ausge⸗ 
ſetzt worden ſind. 

—— — 


Wozu? 


Es gibt in unſerem Körper ein kleines loſes 
Darmſtück, das von ſeiner Form den Namen Wurm- 
fortjag erhielt, aber keinem uns bekannten Zwede 
dient. Häufig geräth dieſes Darmſtück in Entzün— 
dung, und zwar namentlich in Folge von harten 
Subitangen, die im Darm liegen bleiben und in 
den MWurmfortjat eindringen. Das Ende ift eine 
ihnell verlaufende, tödtlihe Entzündung. Mir fteben 
alfo vor einer doppelten Frage. Wozu der Wurm: 
fortjag? und was noch weit wichtiger tft: Wozu eine 
Entzündung besjelben, wenn e8 ein ficheres Mit: 
tel gibt, diefe in wenigen der tödtlihe Krank: 


ahr 


beit, Appendiciti8 genannt, fiher zu verbiten?.. 
zu berhüten mit den in jeder Apotbele erhältlichen 
berühmten St. Bernard Sräuterpillen. 


— — —— — — 


Chieago Schutzenverein. 


mmifr 


Das geftern in Balos abgehaltene 
Mettfchiegen des Chicago Schübenper- 
eins hatte das nachftehenbe Eegebuiß: 


önig. Union, Sti Ring. 
Geo, Kerflentuncnmennsen — — 225 


23 
17 
. B. Traub 2 > 26 
Aug. Soelder 
Dr. A. v. 44 10 
Senn Schurz.. ...199 21 
Sof. DT: .20::- — ß — 
F. M. Garden. 
obn Palm..sccoesrce 204 
.. Pannemann 
6 © 


öff... 


...». 
alger..... — 
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Zünftelei einſt und jetzt. 


(Aus der „Frankf. Zeitung.“ 


Die deutſchen Zünftler haben die 
Forderung des Befähigungsnachweiſes 
für das Handwerk noch immer nicht 
aufgegeben. Kürzlich wieder haben ſie 
auf einem ihrer Verbandstage erklärt, 
„voll und ganz“ auf dem Standpunkie 
zu ſtehen, daß nur die Wiedereinfüh— 
rung des Befähigungsnachweiſes dem 
Handwerk helfen könne. Wir bemerf- 
ten damals in Kürze, die Herren ſoll⸗ 
ten doch endlich durch die Erfahrungen, 
die man in Oeſterreich gemacht hat, ei⸗ 
nes Beſſeren belehrt werden. Wenn 
man ſchon die alten Zünfte als ab— 
ſchredendes Beiſpiel nicht gelten laſſen 
will, ſo hat man doch in Oeſterreich 
Gelegenheit genug. Beobachtungen am 
lebenden Körper zu machen. 

In Oeſterreich iſt, wie man weiß, 
nach einer Periode der Gewerbefreiheit 
der Befähigungsnachweis wieder einge⸗ 
führt worden. Kam nun eine neue 
Blüthezeit des Handwerks? Ganz und 
gar nicht, und Fein Einfichitger hatte fie 
davon erwartet. Wa3 aber fan, mar 
ein Kampf Aller gegen Alle, ein Zu- 
ftand, der an die toliten Zeiten ber al- 
ten Zünfte erinnert. Der Eine und der 
Andere wird babon gehört Haben, daß 
im Mittelalter in frankreich dieSchnei- 
der mit den Trödiern durch 300 Jahre 
einen Prozeß um den Gebraud bon al- 
ten Sachen zu futter geführt Haben, 
den da8 Parkament zu Gunften der 
Legteren entjchied; da das Parlament 
dagegen gleichzellig zu Gunſten der 
—— den Frauen verbot, die zer⸗ 
riſſenen Hoſen 
auszubeſſern; d jener Fabrilant 
welder zuerft die Leinwand 


we 


Mannes felöft: 


Schuhnägel erfand, erjt nad einem 
jährigen Band, geftattet murbe, fie zu 
erzeugen; baß bie Stofftnöpfe ftrenge 
verboten waren und ven Horninopfima- 
"ern erlaubt wurbe, allen rauen auf 
der Gaffe diefe neuen Knöpfe bom 
Leibe fi reiben u. f. m. Komifch, fehr 
lächerlich, nicht wahr? Aber das mar 
nit nur vor 500 Jahren fo, denn 
Dejterreich meift ein ganz ähnliches 
Bild auf. 

Ant der Gemerbefreiheit lebten bie 
Handiverfer in Frieden miteinander; 
als aber bort der Befähigungsnachiweis 
fam, lebte der alte, längft vergeffene 

| Krafehl wieder auf. Ganz natürlich, 
denn der Befähigungsnachmeis |chließt 
Do die Frage ein: Befähiat wozu? 
Alfo mußten die Gewerbe wieder for- 
mal abgegrenzt werden, und da neue 
Abgrenzungen nicht da waren, griff 
man einfach auf die alten Verfügungen 
zurüd, Ein Beifpiel! Da ftreiten als 
nädjflverwandte Gewerbe Schloffer und 
| Schmiede. Dürfen aud) Schloffer Ha- 
ı fen und Krampen und Hauen jchleifen, 
Ihärfen, poliren und überhaupt repa= 
tiven? Hat der Schmied ausfchlieglich 
das Redht, Schließen, Klammern, Git- 
ter, oder umgelehrt nur der Schloffer 
das Recht, Traverſen, Thürbeſchläge, 
Oartenzäune und Bänder anzubringen? 
Sit ein Schloffer, der fich beifallen ließ, 
| Rebfcheeren zu repariren, hierdurch 
| firafbar geworben? Die Erzeugung von 
i NRebicheeren ifi nämlich laut Minifte- 
rialverordnung ein pezielles Gemerbe, 
das von feinem andern Gewerbömanne 
ausgeübt werden darf. Sit der Schlof- 
I fer ftrafbar, wenn er wagt, ein Dad) 
mit verzinktem Eifenblech zu deden? 
Darüber ergingen nun die berichieben- 
ſten Entfcheibungen, und die fchlefifche 
Landesregierung fprah 3. 8. den 
Schmieden die Befugnik ad, Thüren zu 
beichlagen und Schlöffer zu befeitigen. 
Nachdem diefe hochwichtigen ragen ge- 
löjt waren, tauchte eine andere auf: 
melde Beitandiheile an einem Wagen 
der Shhlofjer, weiche der Schmied an- 
fertigen, ja melche jchon fertigen Theile 
an dem Wagen der eine oder ber an- 
dere anbringen oder repariren darf? 
Und tieber erfolgte eine genaue Ent: 
Iheidung, und zwar des Miniftertums, 
die dann die Yundhabe bot, den unfelt- 
gen Schmied, der ein in das Schlofjer- 
Reffort fallende Stücd annagelte, vor 
ein löbliches Gericht zu bringen. In 
gleicher MWeife mervden weltbewegende 
Fragen zwifchen den verjchiedenen 
Metzger-Kategorien entſchieden. Es 
war ein heißer Kampf um die Wurſt, 
bis ſie dem „Fleiſchſelcher“ allein zufiel. 
Bäcker und Mehlhändler lagen ſich hef— 
tig in den Haaren, noch ärger Bäcker 
und Zuderbäder. Bäder dürfen nad 
einer Entfheidung außer Brod und 
Semmeln nur berfertigen: „Zuder= 
fipfeln, Brioches, Kuchen, Brebel, Buf- 
ferl und Krapfen”; „Bisquotien“ wer- 
den ihnen ab- und den Zuderbädern zu= 
geiprochen. Uber mwehe dem Konpitor, 
der Honigkuchen macjt— der gehört dem 
„Lebzelter”. SZimmerleute und Schrei- 
ner fümpfen um das Leimen und hun- 
dert andere Dinge, der Sattler ift in 
einem ganzen Rattenfchweif von Kon 
flitien, und eine Wagnergenoffenichaft 
nimmt das Recht zur Erzeugung bon 
landiwirthichaftlichen Mafchinen aus- 
Ihließlich für die „Wagner“ in An- 
ſpruch, das Recht hierzu formal aus ei« 
nemSXofdefret bon 1776 und meritorifch 
aus dem Vorhandenfein von — Rädern 
bei diefen Mafchinen. Go geht’3 das 
ganze Gewerbe hindurch. Zahlios die 
Prozeffe, zahllos die Entjcheidungen, 
endlos der gewerbliche Froſchnäuſe— 
frieg. 
‚DieferZuftand ift ganz felbftverftänd- 
lich, denn, mie gejagt, fein Befähigungs- 
nachmeis ohne Abgrenzung und feine 
Abgrenzung ohne Gewerbefrieg. Der 
unleugbare Niedergang einzelner Hand- 
merfözweige hat ganz andere Urfachen, 
als viele Zünfiler immer noch fich ein- 
bilden. Es iſt heute wirklich fchon ba- 
nal, davon zu reden, daß hier die Groß: 
induftrie der entfcheibende Faktor ift. 
Wo fie vorrüct, muß das Handiverk zu- 
rüd, gewiß mit Ausnahmen, im Allge- 
meinen jedoch geradezu naturgefeklich. 
Aber andererfeits ift e8 Ihatfache, daf 
heute und für alle abjehbare Zeit nach 
ein großes Gebiet dem Hanbmerk fo qut 
wie gefichert ift, insbefondere dann, 
wenn eö mit ber Zeit möglichit fort: 
freitet. Wenn aber die deutichen 
Handwerker fih grünblich ſchädigen 
wollen, dann müßten wir in der That 
fein befferes Mittel dazu, als den Be- 
fähigungsnachweis. 


— Abgeholfen. — Prinzipal (zum 
Kommis, als ein vierſchrötiges Ehe— 
paar ein zweiſitziges Sofa verlangt): 
Herr Lehmann, zeigen Sie den Herr- 
Thaften die vierfiigen Sofas! 

— ©&o mird’3 gemadt! — Warum 
beulit Du denn, Piccolo? — Mein Sa— 
lat ift mir in den Schmuß gefallen! — 
Na, dann geh doch in die Küche und 
— laß Dir etwas Mayonnaife drüber 
thun! 

— m Hutmaderladen. — Bausr 
(mit großem edigen Kopf zum Hut- 
mader): 3 möcht an Huat, aber quat 
paffa muaß er. — Tihut mir leid, mein 
Lieber, bieredige Hüte aibt’3_ bei mir 
nicht! 

— Ein vergnügter Kranker. — Be- 
EB „Sp vergnügt, troß Deiner hef- 
igen Magenſchmerzen?“ — Sonn= 
tagsjäger: Ja bedenk' doch, daß ich 
mir den Magen beim Verſpeiſen eines 
en Hafen verborben 

abe.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(ageiyen unter Mefer Anbrit 1 Gent Das Meet) 


Berlangt: Dentfger Yunge in Bäderei gu Iernen. 
810 Beus er { 


Verlan gi Scäneider, Allsaround Mann, ſtetige 
Ürbeit, Sincoln Ave. ‚ 

langt: ‚Guter ziender. ber am TING: anfe 
wu ern. 188 Einsonen Ws 


‚färben 
hidt wur⸗ 
"de; daß dem Schloſſet, weichet die 


3 tt Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Baifter an NRöden. 1062 Dafley Ave, 
nahe 23. be. 


Verlangt; Deuticher 
muß Endliſch ſprechen. 
96 Fiftb Ave „ 


Verlangt: Gine gute zweite Kand Gate Bäder. — 
105 Bedder Str. mobi 


Derlangt: Ein quter, Qundmann, muß Grfaftung 
baben im Fleiſchſchneiden. 5 S. Klar Str., Ede 
Genrt Soufe. 

Verlangt: Ulter für Geichirrtvafhen im Saloon 
win Sonntags), Lohn KB. 195 Market Str., Ba: 
entent, 


Berlangt: Ghenille Macher und Weber. Q._B. 

Fiedler & Song, N. Park Upe. und Gugenie Str. 

25agliw 

‚ Verlangt: Ein ftarker Junge an Gates, mit Er: 
fabrung. 35. Str., nabe Won Etr. 


Mann, mittleren Alters, 
Meferenzen. Bimmer 2, 


Verlangt: Fin junger, im Cafe aufjumarten und 

Porterarbeit zu thun. IN. State Str. 

a ee ee wa 
Verlangt: Vierpeddler. Abdr. bricflih in eigener 

Handihrift, 8. 439 Abendpoit. modi 
Verlangt: Mann für leichte Hausarbeit. 199 W. 

Randolph Str., Hotel:Office. 


Verlangt: Gute dritte Hand an Brot. Stetige Ur: 
beit. Xobn $7, Zimmer und Board. 454 N. Glart 
Str. 


Lund und 


Str. 


Verlangt: Junger fleikiger Mann für 
Vorter-Arbeit. Fred Marx, 76 Madiſon 


Verlangt: Ein junger Butcher oder ſtarter Junge, 
der fon im Yutcheribop gearbeitet hat. 1802 48. 
Str., Ede Paulina Sir. 





N. Robey Str. 
TVerlangt: Gin quter Treiber für ein Pferd und 
Wagen. 260 ©. TDesplaines Str. . 


Verlangt: Kolleftoren, deutih fprehend, $2_per 


in mittleren Jahren oder Männer die nicht hart 
arbeiten Tönnen, mögen nahfragen. 
1 bi5 2 Nahın., 227 


227, 22. Str., Seitentingang, 3. Fl. 
Verlangt: Porter im 


Salson. 12 ©. Water Str. 
Verlangt: Junge, das Buchdrudergejchäft zu erlers 
nen. Seh, 195 Waibington Str. 


Berlangt: Gin junger Mann al3 Porter für Sa: 
loon. 161 Milwantee Ave. 

Verlangt: Männer, melde ftetige Arbeit miüns 
fen, jollten voriprechen. — Bläge für Wächter, $1t; 
Janitors in Sylatgebauden, $75, Männer für allgem. 
Arbeit in Wboiejale-Gejchäften, Yraht: Depots, $12; 
Porter, Paders, $l4:; Treiber für Delivery, $12; 
Fcbrifarbeiter, $10; Mafchiniften, Elektriker, Engis 
ncers, $18; Seiger, DOeler, 8314; SKolleftoren, $15; 
Buchhalter, Kerreipondenten, Zimekeeyers, $12 auf: 
mwärt?, OfficeNifiitenten, Grocery-, Schub, Eiiens 
meerene und andere Elert3, $K10 aufwärts. — 
Guarantee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
? Treppen, ziwiichen Monroe und Adams Str. — 
Staats-Lizens. modi 

Verlangt: Schuhmacher. 900 Southport Ave. 

Verlangt: Porter für Saloon. Muß am Tiſch auf: 
warten koͤnnen, ſofort. Lake und Dresplaines Str., 
Brander. 


Verlandt: Metallfpinner. Denry Sicher & Co., 215 
Lale Str. modi 
Nerlangt: Lediger Mann, Ende der Zwanziger, der 
gut mit Mferden umgehen fann. Guter Yohn. Nach: 
aufragen nah 5 Uhr Abends. 295 Mohamt Straße. 
Verlangt: Eine erite Hand Catebäder. Lohn $i6. 
33 W. Harrifon Str. 
Junge, der jhon an Cafes gear: 
& und Brard. 343 W. Harrifon 


Verlangt: Gin 
beitet bat. Zobn 
Str. 

Verlangt: Porter, der Partenden kann, ältlicher 
Mann vorgezogen. DIN. Weitern pe, 


Nerlangt: Junge, unm die Bäderei zu erlernen. 
250 Weit Adams Et 
2509 Welt ams Etr. 


Rerlangt: Grite Rlafie Päder an Brot und Rolls. 
HU WW. Adams Str. 

Rerlangt: Abbügler an SHojen, ftetige Arbeit, gus 
ter Yohn. 73 Ellen Eır. modi 

Verlangt. Iunger lediger Mann ald Bartender.— 
2161 Wentwortb Ave. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge an Gates. 5125 ©. 
Sclited Str. 


5408 
moDdi 


Verlangt: Junger deutfher Schuhmacder. 
. Halited tr. 
Verlangt: Zunge in PBäderei zu helfen. 245 W. 
Chicago Ave. 

Verlangt: Carpet-Leger, Deutſcher vorgezogen, gute 
Bezahlung. Sofort vorzuſprechen. Wicker Park Car⸗ 
pet Cleaning Works, 952 Milwaulee Ave. 

Verlangt: 50 gute Arbeiter für Concrete Arbeit. 
Verzuſprechen 61 Wells Str., vor 7 Uhr Abends od. 
1608 Belmont Ave., Stanſon & Blome. 

Verlangt: PBrotbäder $9 und Bbard die Woche, 
ftetig. 184 31, Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Aunge an Eales. 735 MW. 
Nerih Ave. 

Berlangt: Zwei Männer zum Baiften an Nöden. 
293 Dayton Str. anti 


Berlanat: Mann für allgemeine Arbeit in einer 
Yabrit. 257 E. Divifion Str. 

Verlangt: Bartenver, ver am Tifh aufwarten 
fann. 30 Hobbie Str., Ede Crosby Str. Nehmt Sarz 
rabee oder Southport Ave. Car. 

Verfangt: Lediger Mann für Stall: und Hausar⸗ 
beit, zwei Pferde. 261 12. Str. 


Verlangt: Mann an Monument: Arbeit und Let: 
tering. 519 S. Ganal Str. 


Berlangt: unge, an Brot zu helfen. 1129 ©. 
lifornia Ave. 


Verlangt: Junge an Brot. $4.00 und Boac). 
W. 21. Er. 


Verlangt: Gin lediger Mann als Vortsr im So— 
loon, der audh PBartenden lann. Nachzufragen 825 
W. 21. Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: Barkeeper. Muß auch Vorterarheit ver— 
richten. Südſeite Turnhalle, 3143 State Str. md 


Verlangt: Ein fediger Stallmanı in mittleren 
Jahren. Gutes Heim für den richtigen Mann. 134 
. Water Str. 


Verlangt: Porter. Mub am tif auftvarten und 
etwas Bartenden. 74 E. Adams Str. 


— N — — — — 


Verlangt; Handlanger und Steinmaurer. Ede 8. 

Etr. und 41. Court. 

Verlangt: Porter. 46 Michigan Ave. 
Berlanat: Kräftiger Junge für Mafchinenfbop. $. 

244 E. Randolph Str. 


Berlangt: Ein guter Waiter für Reftaurant. — 
Ehönhofens Halle, 876 Milwautee Ave. mdmi 


Verlangt: Guter Aunge, um ein autes Geichäft zu 
erlernen. Crown Prak Works, 141 E&. Clinton Str. 


Rerlangt: Ein iunger Bäder an Brot. 9 Blue 
Island Ave. 

Verlangt: Vorter im Saloon. Beſtändiger Platz. 
120 LaSalle Str. 


Verlangt: 
Bault Court. 


TU: Ein guter Wurftmacher. 4337 Urmour 
ve. 


Berlanat: Ein intelligenter Junge. 450 Eddy Str., 
nabe Nortb Lincoln Str. 


Brefier an Stirts und Gloafs. 158 


‚Berlangt: Mann oder Junge, um Pfannen zu reis 
nigen und für allgemeine Arbeit in Bäderei. $9 per 
Woche. 181 W. Dipifion Str. 

Verlangt: Gin Hausmann für Privatfamilie. -— 
Muk Referenzen baben. 5865 RN. Clart Str. 


Verlangt: Junge an Cafe. 484 Larabee Str. 


Rerlangt: 14: oder l5jähriger Junge in Apothefe. 
451 Larrabee Str. 


Nerlangt: Ein junger Mann für Rorter- Arbeit 
im Saloon. 1265 N. Clark Str. 
Verlangt: Junger Yutcher. Muh im Store helfen. 
3 W. HFullerton Ave. mdimi 


Rerlangt: Gute Waiters, Reftaurant. 747 Wells 
Eir., Lincoln Vark. 


Derlangt: Lundmann für Opfter Counter. 621 
N. Clark Str. a 

Verlangt: Bartender, Bäder, Chief Butdher, alle 
aufs Land. 147 RN. Elarf Str., Mathews. 


Verlangt: Schneider um Knaben:Röde und -Hofen 
zu machen. NRahzufragen 9. Floor, zwifdhen 3 und 
19 Ubr Vormittags beim General Superint. der Fa= 
brif. Marihall Field & Eo., State Str. ſamodi 


Verlangt: Schneider. 433 26. Str. Rebmt Wal- 
lace Stt.:Car. 


Verlangt: DOrdentliher junger Mann für Sa⸗ 
loon⸗ und Hausarbeit. (G9 S. Afſhland Abe., Ede 
15. Str. ſamo 


""Berlangt: lei ıger px: ür Saloon; $5 bie 
Bode und Board. 5 €. Divifion Str. ſſomo 


Verlangt: Möbelichreiner. Brunswid Baige Col⸗ 
lender Co., Sedgmid und Superior € Str. 1900 1wx 
Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stablwert. 7 


ets 
fragen 70 OM Golonyg Pipe. i*x 


Rerlangt: Erfter Rlafie Maf imfen, ſowohl en 
Mafhine wie an Schraubftsd. Gob Printing Pre 
€o., 16. und PBaulina Str. Mag, 1 


Verlangt: Mann als Pelz:DOperator. 182 State 
Str,, Zimmer 50. 


Verlangt: Befhäftigungslofe Leute zum austras 
nn She — ——— 


mien ete.; für o und aus: 
u 16ag, Imz 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und Gates. 713. 


Tag für 3 Tage, Reit der Woche Kommifiion. Mann | für Haus 


Dienitag von ! 


23aug,iiv 


— 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Uinzeigen unser Diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bäder, gute zweite Sand am Cafes, 
nur 52 braucht ſich zju melden, guter Lohn. 
22 &. Wafhington Str., 1. Treppe. 


A a ——— — 

Verlangt: Ein guter Mann für KüchensPorters 
Arbeit bei gutem Lohn für einen ehrlihden Manı. 
78 Fulton Str. 


Berlangt: Männer und rasen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Singer Knopfloh Operator an SHofen, 
Dampffraft. 73 Ellen Str. modi 

Berlangt: Ein Ehepaar für ein Anftitut. 586 N. 
Elart Str. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Bort.) 
Geſucht: Ein verheiratheter Bartender, beſorgt 
ale vorfomenden Arbeiter, kann auch Lunch ſchneiden 


und am Tiſch aufwarten, ſucht Stellung. 22 Ohio 
Str., Baſement. 





Gefucht: 2, Hand "Gafeböder wünfcht ftetige Arbeit. 
1006 Girard Str. modi 


Geſucht: Kutſcher, erfahrener Trainer, ſucht, ge— 
ſtütt auf erſtklafſſige Zeugniſſe, ſofort Stellung. Adr. 
. 424 Abendpoft. 


Gefuct: Bäder fucht Stellung als dritte Hand 
Brot. 3%. ©., 1112 N. Oakley Ave., Chicago, 


Ill. 2 

Gefuht: Tüchtiger Yartender, der feine Arbeit 
fhent, jucht itetige Stellung. Georg Neumer, T7i7 
N. Salto Str. 


Gefudt: Fin junger Manıın juht Stelle als Brr= } 


ter oder Maiter. 8. Huebner, 973 8. Hoyne Ave. 


Getnht: Guter Bäder wünjcht ftetige Urbeit. 297 
W. Ohio Str. 


&ejuht: Mann im mittleren Iabren jucht Stelle 
und Gartenarbeit. Kann auch gut mit 
Nferden umgeben. 3313 State Str., Ylat 9. 

Geuht: Fin erfter KHlafıe Porter, auch guter Bar: 
tender, tucht Arbeit als joldher. Hermann Schul, 137 
Loeuſt Str. 

Geſucht: Ein erfahrener guter Bäder in mittleren 
Jahren jucht ftetigen Pla, am liebften im bejjerem 
Reſtaurant. John Roeſchlein, 940 Armitage Ave., 
Seiedhon Weſt 373. 


Geſucht: Ein guter Buſineß-Lunch-Koch ſucht 
Stellung im Saloon oder Reſtaurant. 
Oft North Ave. 

Geſucht: Lediger deutſcher Blumengärtner ſucht 
Stellung. 533 N. Weſtern Ave. ſomo 
ee — — — — — — 


frfamo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 

Verlangt: PBaifters, Majchinenmädden, Hands 
Knopfloch⸗ Annaͤher, Knöpfe-Setters, Fixers tleine 
Mädchen an Weſten. 127 Haddon Ave. ao, 1wæ 
Verlandt: Maſchinen-Mädchen an Weſten 20 
May Str. E. Mibkelſon. 2ag lw 

Verlanot; Verkäuferin für Kaffee- und Butter⸗ 
Store, muß deutſch und engliſch ſprechen, ſtetiger 
Platz. Jowa Butter Co., 1130 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, das Nähen kann bei Damen-— 
ſchneider ſogleich, kleine Vergütung. Wilhelm Weſt⸗ 
phal, 87 R. Glart Str. 

PBerlangt: Mädchen mit oder ohne Erfabrung.— 
Q. 2. Fiedler & Sons, N. Park Une. und Fuge: 
nie Str. ‚2öagli 

Verlangt: Mädchen an Nähmajhinen. E. E. Coot 
& PBros., 49 6. Sinzie Str. momifr 

Verlangt: Mädchen, das Putzmachen zu erlernen. 
708 W. 47. Str. DI 

PBerlangt: Tüchtiges Mädchen, in Mäntelfabrit zu 
arbeiten. Muß engliich iprehen. Lohn Fi. Griswold 
Browning & Eo., 173 Adams Str. 


Berlangt: Ein erfahrenes gutes deutjhes Müds 
gen als Verfäuferin in der Bäderei. Guter Bias. 
194) Archer Une. mdmi 


Verlangt: Ein Mädchen in Bäcerei. 407 E. 8. 
Str. 


Verlangt: Maihinen: und Handmädcden an Wer 
ften, ftetine Arbeit, guter Lohn, Dampflraft. 878 
N. Irving Ave. 


— — — — — — 


an Skirts, und Mädchen 
741 Eltarove Ave., 


Ovperators 


Verlangt: 
bei Bezahlung. 


zum Lernñen, 
Kraus. 

Verlangt: Mädchen und Frauen für Fabril:Ars 
beit. 257 E. Dipifion Str., hinten. 

Verlangt: Mädchen zum Aushelfen im Store. 94 
Giybourn Ave. 

Verlangt: Mafjhinenmädhen und Drekmalers an 
Nöde und Gloatd. Mafhinenmit Kraftbetrich. Set- 
tionsarbeit. Anfänger genommen. 158 Gault Court, 

modi 
Merlangt: Anöpfe-Annäher an Cloaks. GuterLohn. 
45 Tell Place. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken, ebenfalls 

Lehrmädchen. 420 Blue Island Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen zum SKleiderna- 
Gen und das Zufchneiden zu erlernen. 734 Elybourn 
Ude, 

Rerlangt: Erfter Rlafie Operators an Knaben 
Röden und -Dojen; nur gute WUrbeit. Auch Mädchen 
an Serge Suits für Mifies. Nahzufragen 9. Floor, 
zrweiichen 8 und 10 Uhr DBorm, beim General Sus 
perint. der Fabril. Marjhall Field & Co., State 
Str. ſamodi 

Verlangt: Ein Mädden, um Wenderungen an 
Damenröden ınd Nadet5 vorzunehmen und gleich: 
zeitig als Verkäuferin in einem Yaden, 949 Lin⸗ 
coln pe. x — 

Verlangt; Ein anſtändiges Mädchen für Buchbin— 
derei und Dffice-Arbeit. Mai, 146 Wells Str. 

fonmo 
" Berlangt: 500 Häklerinnen, fofort. 131 Market 
Str., 4. Floor. fafonmo 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ein Kind. 1503 Oakdale Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für allge⸗ 
meine Haͤusarbeit. 112 Soutyoort Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 4 
Le Moyne Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 
1100 Milwautee Ave. ed PR 

Verlangt: Mädchen ron 16 Nahren für Kinder. — 
673 Lincoln Ave., 2. Trlat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
140 Wolfram Str., 2. Flat. RE 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 481 WFullerton Ave. 


Verlangt: ine Frau, die Wäihe ins Haus 
nimmt. Rachzufragen 817 Milwaukee Ave. 


Referenzen. 


Berianat; Madchen für leichte Hausarbeit. 485 
N. Lincoln Str., Ede Thomas Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
fein Kochen. 424 Sa Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1145 
Sarrabee Str. rıbi 


" Rerlangt: Eine Frau für Küchenarbeit. Muk dba 
ihlafen. 31 Wells Str., Garfield Houie. nm 


Verlangt: Eine gute Ködin, die ihr Geihäft ver: 
ftebt. Guter Lohn für die richtige Perjon. II N. 
lert Str., Germania Gafe. modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen fiir allgemeine 

Hausarbeit. 1026 Evanfton Ave., Buena Part. 
mdmi 

Perlangt: Kindermäpchen, 15—16 Jahre alt. 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4509 Wentworth Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Familie. 
362 W. Diviſion Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Divi⸗ 
fion Str. 


Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 86 
Fowler Str., oben. 


Berlangt: Erfahrenes Mäpden für 
Hausarbeit. 1711 R. Halited Str. 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn und Heim. 3621 Halfted Str. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
155 35. Str. a 
Verlangt: Junges Mädhen für Hausarbeit Tleine 
amilie, muß zu Haufe fchlafen. 312 €. North 
ve., Store. 


Pi Mädchen für Dausarbeit. 315 Birjel 
tr. 





4 


allgemeine 


Berlangt: Ein tüchtiges Mdächen zum Gefdirts 
wafhen. 176 R. Glarf Str. modt 


PBerlangt: Mädeen für allgemeine 
430 DQincennes Abe., 2. Floor. 


Hausarbeit. — 
modi 


Berlanat: Ein tüdhtiges Mädcen, das ausarbeit 
berftebt, für Zimmerarbeit in einem Meinen Hotel. 


Lohn $4 der Woche. 255 Midigan Ave. fonıno 


Rerlangt: Fine yrau ober Mäpddden für die Küche, 
Buiineflund zu Toden. 27 E. Indiana er 
onmo 


Verlangt: Mädden für emeine Sausarbeit. — 
Rleine Familie. 3862 An Ave, 1. Flat. 
Tonmo 


— — 


ſonmo 
—— — 
größte 

ne 


Mäheres 370 I 


— 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unseigen unser diefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine Frau, um Lund zu fohen, au 
ein Borter, der etwas. bartenden fann. Nachzufragen 
bei 8. R., 55 ®. 21. Str. 


Verlangt: In Privatfamilie bon 4 Ermachjenen in 
—— Bart zwei gute Mädchen — zweites Mäd⸗ 

en’ und Köchin und Laundre& — guter Yohn. Yoyın 
Sortrouft. 3 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Sausarbeit bei 
ontem Lohn. 778 Fulton Str. 


aglm 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
su in Meiner Familie. Guter Lohn. 445 Garfickd 
de. 


 Verlangt: Mädden fü r allgemeine Sausarbeit. — 
541 Cleveland Ave. 


“ Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 217 


I Seminarp Ave. 


Berlangt: Mädchen fürgausarbeit in Familie von 
öiwcien. 8. 373 €. North Ave. 

Verlangt: Yunges Mädchen für Kinder und bei 
der Urbeit zu belfen. 225 &. North pe. 

Verlangt: 2. Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wälche. 1134 Milmaufee Une. 
Verlangt: Deutihes Mädhen für Kausarbeit. — 
383 Center Str. 


Gutes Mädchen für allgemeine Hauds 
le Island Yipe. 


Verlang 
erbeit. 300 
Mädchen für allaemeine Hausarbeit, 

Vorzufpreden bei I. 3. Ryan, 72 
L e Str., Da mopdt 
Nerlangt: Sauberes fleikiges ziweites Mädchen, 
Gutes Heim und guter Lohn. Nadzufragen beute 
bend. 5152 So. Park Ape. 


Verlangt: Gine ältere Frau und ein Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit, und ein Feines Mädchen um 
Kinder zu beforgen. Mrs. Kleine, Y12- Lincoln Ape. 

mobi 


—— — EUER, We. 
Terlangt: Ein gutes Mädchen 
Sausarbeit. 720 Eliton pe. 


für allgemeine 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Keine MWäfche. Hoher Yobn. 256 Racine Ave. 
mdmi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. 502 Winthrop Ave., Ece Foſter Ave. 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. Guter Lohn. 200 Racine Ave., nahe Fullerton 
Ave. modi 


Verlangt; Frau, welche gut waſchen und bügeln 
lann. 502 Winthrop Ave. Ede Foſter Ave. 

Verlangt: Ein Mann für Rorter: und Hausarbeit. 
Guter Yobn. 115 S. Canal Sir. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit, und ein 
Mädchen am Tiih aufzumarten. 115 S. Canal Str. 
modi 

Verlangt: Deutſche Köchin, ſofort. The Union 
Loop, Van Buren und Clark Str. 


Verlangt: Kellnerin für ein kleines Reſtaurant. 
521 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
141 Humboldt Boulevard. 


— 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Dewtiches Mädchen wünjht Stelle bei Ta- 
tholiſcher Familie, am liebiten auf der Nordjeite. 247 
Gleveland Upe., 5. Flat. 


Gefuht: Frau nimmt Wäjhe ins Haus, gebt 
auch außer dem Haufe 34 W. Chicago pe. 


Gejudt: Mädchen, 15 Jahre alt, juht Stelle in 
wre für Hausarbeit. 120 Mobawt Str,, binten. 


„ Gejuht: Deutihes Mädchen 
Seusarkeit. 114 18. Str. 


fuht Stelle für 
Sejuht: Mädchen jucht Stelle für Hausarbeit. 85 
Auſtin Ave., Baſement. 


Geſucht: Wittwe mit 2 Kinder, füchtige Haus—⸗ 
halterin, ſucht Stelle bei deutſcher Familie. Anna 
Schmidt, 5152 Biſhop Str. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen, erſt einge⸗ 
wandert, aus guter Famlie, wünſcht Stellung bei 
Kindern in beiierem Haufe, Nordjeite. Mrs. ©. 
Saforge, 109 N. Halited Str., 2. Flat. 

Gefuht: Frau jucht ein paar Stunden am Tage 
zu arbeiten. 182 Yarrabee Str., 1. Floor. 


Gefuht: Deutice yrau wünjht Kücdenarbeit ım 
Reftaurant. 436 12. Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Gute öfterreihiihe Köchin jucht Stelle im 
Neftaurant oder im Saloon. Glas, HM. 12. Vlarce, 
Geſucht: 
ſucht Stelle. 
Geſucht: Zwei deutihe Mädchen, 15 und 17 abs 
re alt, fuchen leichte Hausarbeit. WTI N. Paulina 
Str. ſamo 


Köchin, die waſchen und bügeln kann, 
293 Center Str., 2. Flat, binten. 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gent? das Wort.) 


$15 kaufen leichtes Pferd. 35 N. Halited Str. 
Zu verkaufen: Wierd und Wagen, Pferd wiegt 
1109 Pd. 22 Cooper Str. 


Zu verfaufen: Yamilien Top Buggy für den bal: 
ben Preis, werde auch taujchen für leichten Zop- 
Wagen. 1028 N. Sonne Npe. 

Papageien, die fprechen lernen, nur $4. Kämpfers 
Bogel:Store, 8 State Str. MagX* 


Möbel, DSausgeräthe ı1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubdrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billige, ein 6 Löcher „Gold 
Nange. M. Eing, 336 Eaft North Ave. 


Eoin® 


z Bu verfaufen: Möbel, fehr billig, wegen Adreiſe. 
56 Rees Str. mmi 


_ Abreife halber Ginrichtung don 4 Zimmern und 
Hausgerätbihaiten. 16. Goethe Str., 2 Treppen, 
binten. modi 


Kaufse und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? dag Meort.) 

Zu verfaufen: 3 Barber:Stühle zu Gurem eigenen 
Preis. 3942 Ach Str. 


Perlangt: Second⸗ Hand Paby-Quggd. 150 Day: 
ton Str., Nagel. 


Pianos, mufitaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Nubrit ” Cents das Meort.) 





Julius Bauer großes Upright, Fbenholz Gehäuie, 
in feinen Zuftand veriekt, $135. M. Schul Co., 373 
Milmautee Abe. 


Nur 8, Ichönes importirtes Upright Piano für 
Anfänger. Aug. Groß, 592 Well! Str., nabe North 
Ave. —A 


"Zu verfa fen: Neues Piano, fer elegant, beites 
Yabrifat; billig. Adr.: 8. 427 Abendpoft. 

23ag.lio 

— — — — ern = nr 


— —— — — — 


Geihäftsgelegenheiten. 

(Ungeigen unter diefer Rubrit 2. Gent? das Wort.) 
Zu verkaufen: Delitatefien-, Bäderei- Fiſch-Store, 
Hauptftraße, Ihöne Wohnung, wöhentlihe Einnah— 
me KIN. Nachzufragen bis 9 Uhr. 523 ElevelandAive. 
Zu verkaufen: Zigarren, Tabal:, Candy:, Rotion 
und Stetionerd Store, guter Plag für anftändige 
deutiche Leute in einer deutichen Nachbarſchaft. Trif⸗ 

tiger Verkaufsgrund. 20 Auguſta Str. 
Zu verfaufen: Gute Bäderei. 33 W. 4l. Str. 
ındi 
"Zu verfaufen: Da ih ein_Uhrengeihäft gefauft 
gr: bin ich genötbigt, den Candy:, Zigarren: und 
abat:Store für $90 zu verlaufen. 179 ElybournQivye, 


Zu verfaufen: Günftige Gelegenheit, ein 20 Yabre 
etablirter Saloon ift billig zu verkaufen. Gute dent: 
{he Nahbarihaft. Einenthümer bat zupiel zu thun. 
Hat Grocerpftore neben dem Saloon. Nadzufragen 
661 N. Paulina Str. mdmi 

Zu verfaufen: Gin Salcon mit Bufineß-Lund, 
Factory: Gegend. Adr.: 8. 438, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Guter Ed:Saloon, mwirklih guter 
R.ar. ne Gelegenheit, die nit immer geboten 
wird. Mor.: €. 201, Abenppoft. 

Zu verlaufen: Feiner Stationery:, Zeitſchriften⸗ 
Sigarren:, Tabaf: und Notion:Store, etablirt feit 
13 Jahren, 4 Wohnzimmer, auf Abichlagzahlung. 
669 W. North Ave. 

Zu verlaufen: Ein altetablirtes Schneidergeihäft 
90 Meilen öftlib von Chicage, an der Penn. R. R., 
der einzige Schneider im Tomn, 1200 Einwohner. 
Ar.: KR. 467 Abendpoft. 


2m = m — — — — — 


_ Salsonkeepers! — Gefhäftsmaller „Hinke”, 59 
Dearborn Str., verfauft ipeziel Salvons. Käufer 
und Verfäufer follten borfpreden. 12angiın X 
81600 kaufen gutgehbenden Saloon nahe großen fra: 
brifen, unabhängig von der Brauerei. Adr.: €. : 
AUbenppoft. ‚ag, ImX 
Zu verlaufen: Grocerye, Delikatejien-, Zigarrenz, 
Camdy:Store mit jhöner Wohnung, gute Einnahme, 
billig, frage morgens 9 Ahr, 58 Cleveland Ape. 


GefnäftstHeilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent! das Wort.) 


Ein Mann wünfht fih mit einigen taufend Dol: 
far3 an einem joliden —— Unternehmen 
je betbeiligen. Ru 2 Stadtreferenzen werden 
erüdſichtigi. Adr. €. 265 Abendpoft. 


Zu vermieihen. _ 
(Üinzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das !art.) 
vermietben: 21 neue e immer, Dampf: 
.. Bartaus lange 
ie 16 Biscaıfin Er. 


nic die en * —* * le 


Smmndeigenthum und Säufer. 
(änzeigen unter diefer Rubrit 3 Gewuts Das Wort:. 


Sarmländereien. 
Bu vertauſchen: 30 Ader farm, mit Gebäuden 
in beftem Zuftande, gegen Chicago Property in fFa- 
brifgegend. Yof. EC. Marion, 652 Miltautee Une. 


Zu verkaufen: Gute 160: Ader Yarm in Spint 
County, ‚Süd-Dafota; $15 per der; ein Drittel 
bear. Reimers, 762 W. North Une. Baglıok 


Nordweitfeite, 


Muß fofort verlaufen: Mein feines Ahäd us 
mit den allerneueften Verbeiierungm, Lot 
nabe Qumboldt Vart, Preis $4,40. Rorzufprechen 
bei Thomas Dimens, 180 Nebrasta Upe., gzmifchen 
Armitage und Humboldt Pipp, modimi 


gu verlaufen: Property, 125x387, i ö 
Bridhaut, = Francidco Str, oz 
art, mit allen modernen Verbeiferungen und por: 
zügliher Nahbarfhaft, ift Umfände halber preis- 
würdig zu verlaufen. 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: 8 Zimmer moderne Cottage i 
5 bei 125 Fb Yot, nebit Stall, paiiend für Ri: 
ge häft. — werner Lotten, $700 und aufwärts. 6. 
2. Rafotbh, Ede Clart und Grace Str, 

‚Zu berfaufen: Ein gutes Geihäftshaus, fehr bil- 
liq, ichöne Cottage, 3 Zimmer lang, in gutem Ju: 
ftande, $iI650. Wm. Mebger, 1451 R. Aihland Xpe, 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Lotten in Gage Park, Ecke Garfield 
Boulevard und Weſtern Abe, zu 80 und 00 
J. Wagner, 2400 W. Garfield Blod. wWao lw 


Borftidte. 


Zu berfaufen: Cine Cottage und ein Piano, red. 
Nugd, Dit York Str., Blue Island. —1ip 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eurxe Häuſer, Lotten oder Farmen der⸗ 
tauſchen, verklaufen oder vermiethen? 
gute Reſultate zu uns, wir haben immet Käufer an 
Dand. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 
Mortgag:s zu verlaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Rihard A. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
5 Waihington Str., Norbiweit:Gde Dearborn Eier. 
Bweig:Geihäjft 
1697 R. Glarf Str, nörblih von Belmont Upe. 
Zmai,X* 


jafonmo 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Rommiffisn 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
4% an, ohne KRommiffion ‚und bezahlt fämmtlice 
Untoften jelbft. Dreifach fichere Hppothelen zum Ber: 
lauf ftet3 an Hand, otmittags: 377 Hoyne 
&oe., Gde Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 

Unity:®ebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
gjlx* 
Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
felter Anftellung. Privat. Keine KHppothel, Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Was 
ington Sir. Offen bis Abends 7 lihr. max? 


Epezielle Fonds von $1000 bis $10,000 zu verleis 
ben zır niedrigiten Naten auf verbeilertem Grunds 
eigentbum. VBrompte Bedienung. Nüdbezahlungss 

tririlegien. Bauanleiben eine Spezialität. S. W. 
Etraus & Co., 114 La Salle Str. l2auglm*X 


Geld von 46% obne Kemenillien. 
Sonntags offen von 10—12 lihr. Rihard AU Rod 
& Co, Zimmer 56, 85 Waihinetoen Str, Gde 
Dearborn. LBmeigaeihäft: 1697 NR. Elart Ste. — 
Beſte erſte Hypothelen zu verlaufen. jite 


Zu verleihen: 4. 44 und 5 Prozy. Geld auf Chi⸗ 
cacoer Grundeigenthum; keine Kommiſſion. J. H. 
Kraemer KSon, 84 und 86 La Salle Str., Zimmer 
M und 40. l6aug, fa,mo,mi,3m 

Vrivat-Geld auf Orundeigentbum gu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und id erde boripreden. — 
Mdr.: U 181, Übendpoft. 2je* 


„Keine Kommifiton, Darlehen auf Chicago und 
Euturban Grundeigentbum, bebaut und ler.” — 
Ikone Main 339. 9. DO. Stone & Co. 206 LaSalle 
Er. Hian® 


Geld auf Möbel ze. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
j u 8 Brenn“ 
128 LaSalle Etr., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.f.im. 
Kleine Unieiben 
‚ bon 820 bis $400 unfere Sr »ialität. 
Nir nehmen Euch die Möbel nicht ‚ ienn mir 
die Anleihe machen, jondern le, dieſelben 
in Eurem Beſitz. 
Mir haben das gröfte deutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 

Ihr werdet e8 zu Eurem DVortheil finden, bei mir 
‚ borzufprechen, ebe Ahr andermärts bingebt. 
Die ficherite und yeesailiote ar augefichert, 
vr rend, 

128 LSaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 737 Muin. 

10ap,1j% 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Morrgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgune Loam Company, 
18) W. Madifou Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Str, 


Wir leihen Euch Geld ın großen und Meinen Bes 
tägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Les 
dirgungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurh Die Koften der Unleihe vers 
tingert werden. 

Ebicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


ne nennen inneren 

Privat: Darichen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leigte monatliche Wbzablungen zu deu 
frfgerden niedrigen monatlichen Raten: 

830 für 81.50 850 für $2.00 $ 75 für 2.50 
840 für #1.75 860 für $2.25 $100 für 83.00 
Reelle —— altetaolirtes und auderläfitnes 
Otto C. Voelder, 70 LaSalle Sir., 

Blax 


— 


Perfönlidhes. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Erturfionen. 

Galifornia und Pacific Northweit:—AYudfon Alton 
berfönlih geführte Erkurjionen geben ab von Chi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ duch Colorado und das fFeliengebirge am 
Tage, bietet einen volfftändigen Touriften-Zugdienft 
nch Galifornia und den Pacific-Nordiweften, twos 
durch die Neife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in Falrkarten für bin oder bin und 
zvriid nah California, Portland, Tacoma, Seattle 
Salt Late Eity und Colorado Orten, Schreibt oder 
fpreht vor bei „Judfon Alton Ereurfions“, 349 
Marquette:Gebäude, wegen freiem Reiſe⸗Handbuch. 

ag* 


Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Wafhings 
ton Str, Bimmer 206, unterjudt Diebftäble, 
Schmwindeleien, unglüdliche ne u. 
.w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bi3 12, Telephon Main 1806. lag,im& 


Adam PBorichel warnt Jedermann, feiner Frau 
Anna Borfchel etwas zu borgen, da er nichts Des 
jablt. — 3. Auauft 1902. Wdam Borfchel. 

fonmodi 


Ah, Fred Tromfomstn, bin nit berantiwortiich 
für irgend melde Schulden, Die bon meiner frau 
Ten gemacht werden. Fred Trow— 
ows ty. 


Heirathsgeſuche. 
— unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Pin Wittiwer, 88 Nahre alt, flei- 
kig und ehrlich, Habe einen jährigen Sohn, wünicde 
die Belanntichaft eines rehtichaffenen älterenDienit: 
mäddens oder Wittive zu machen. Nur aufrichtig 
Meinende mögen ihre Adrefje unter M. 581 Abend: 
poft einfenden. ö 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Verloren: Eim altes Kouvert mit über 20. Dem 
—— gute Belohnung. Schalt, 4 N. Ro: 
bey Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen uater dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vandwurm leicht und ſicher kurirt. Kein 
lein Humbug. 8.50 per Voſt. Granatol 
G:e., 9009 Commercial Ave. 


Dr Ehlers, 16 Well EStr., SpezialsArzt.— 
Geihlehts:, Haut:, Blut:, Nierens, Lebers und Mas 
entrantheiten fehnell geheilt. Ronjultatien u. Unter» 
uhung frei. Spreditunden 9-9, Sonntags = 


nt® 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Fred. Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsiachen prompt beiorgt. Braftiziet im allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str. Zimmer 
1044. Wohnung: 105 Osgood Str. Tib® 


Bag, Im! 


Wiliem Henrp, deutiher Rehtsanmalt. 
Rehtsprarid. Rath frei. Bimmer 
Unity Bldg., 79 BDearborn EGtr. 


Patentanwälte, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gemis das Wort.) 


I nn nn 
mler& Rummier, bew Batents 
an 1000 Xribune Builbing. tide Wilr® 


Zimmer und Board, 





Euer Sparfonto bringt ein befferes Einfommen ala 
Bunbes-Bonds ober Aktien von vielen guten Korporationen 
— bie hobe Preife foften — und ift beifer al manches ver= 


beſſertes Grundeigenthum. 


Nachdem Ihr $500 oder $1000 gejpart habt und eine 


Hhpothel oder einen Bond faufen mollt, 


Euch das. 
Beginnt ein Sparkonto. 


beſorgen wir 


Holt eine Metallbank. 


ROYAL TRUST COMPANY 


SPAR-DEPARTMENT. 


Eine Staats-Baııı — Etablirt 1891. 
Royal Insurance Building, 169 Jackson Boulevard. 


Das Armband des Sencrals. 


Das Liebesmahl ift beendet. Die 
Herren fiben, ftehen oder Peretiden 
zwanglos plaudernd, "in A 
Gruppen im Garten des Offizierskaſi⸗ 
nos. Ein linder Hauch fächelt die laue | 
Luft des Frühlingsabends um die er- 
bitten Stirnen. In den Lauben buftet 
der Fliever. Gemwandt und aejchäftig 
eilen die DOrbonnanzen hin und ber. 
Hier und da der Knall eines Champag- 
nerpfropfens, ein Gfläferflingen, ein 
Iuftigeg Lachen; dazu das Stimmen 
gewirr froher Unterhaitung — alles 
übdertönt von den heiteren Klängen der 
Begimentstapelle. 

Der Generalleutnant von Hennina, 
melcher als Gaft des Kommandeurs an 
dem Liebesmahl tbeilgenommen, hat 
fich joeben berabjchiebet. Doch auch jeht 
— bildet er in den meiſten Gruppen 
den Gegenſtand lebhafter Erörterung. 

„Eine wunderbar eindrucksvolle Ber- 
fönlichkeit!” äußert ſoeben der Regi— 
mentsadjutant von Prittwitz in einem 
neben dem Springbrunnen gruppirten 
Kreiſe jüngerer Kameraden. Auch wer 
nichts von ſeinen Kriegsthaten, ſeinem 
hervorragenden Ruf weiß, muß un⸗ 
willkörlich die Bedeutung des Mannes 
fühlen, wenn er nur einmal die hohe, 
ſtraffe, ſchlanke Geſtalt, den edel ge— 
ſchnittenen Kopf, die vielgefurchten fei⸗— 
nen Züge und vor allem das große, 
kluge, ſo ernſt und doch ſo gütig blick— 
ende Auge ſah. Und dennoch — eins 
begreife ich nicht. Eitelkeit — und zu— 
mal in Aeußerlichkeiten — paßt ſo gar 
nicht zu dem ehrfurchtgebietenden We— 
ſen des alten Herrn: Er trägt ein 
Armband!“ 

„Iſt mir auch aufgefallen,“ bemerkt 
Leutnant von Roſen, der allgemein be⸗ 
liebte, übermüthige Jüngſte im Regi— 
ment, „wenn ich mein graziöſes Hand— 
gelenk ſchmücke, ſo bin ich das ja mei— 
nen zahlreichen Verehrerinnen IR 
Aber jo'n ehrwürbiger Oberbonge .. 
Und mie fofett er damit Tiebäugelte!” 

Kokett?!“ ruft plötzlich hinter den 
Plaudernden eine tiefe, ernſte Stimme, 
in deren Klang Vorwurf und Weh⸗ 
muth ergreifend vibriren. 

Vergebung, Herr Oberſt, ich würde 
dies Urtheil für mich behalten haben, 
wenn ich geahnt hätte. 

„Daß des Oberbonzen Jugend⸗ 
freund ed zufällig hören fünnte. Ich 
weiß dag, mein. lieber Rofen,“ lautet 
tie gütige Ermiderung. „Doc jegen 
wir ung, meine Herren, ich Tenne bie 
Geſchichte dieſes Armbandes und möch⸗ 
te ſie Ihnen nicht vorenthalten.“ 

Leiſe plätſchert der Springbrunnen, 
als raune er allerlei Geheimnißvolles 
aus alten Tagen, während der Oberſt 
nach kurzer Pauſe ſeine Erzählung be— 
ginnt: 

„Es war vor vierzig Jahren. Ein 
irüber Dezembermorgen begann eben 
zu grauen, al3 ein Lünbauer eilig 
Durch die Straßen der noch Jchlafenden 
Garnifonftabt fuhr. In bem Wagen 
ichen außer mir der Negimentsarzt 
und bie beiben ungertrennlichen Kames 
taden, die Leutnants von Henning und 
von SHorft. Dbmohl Henning fechd 
Jahre älter war ala Horft und ic, 
fann man fich doch fein fchöneres, in» 
nigeres Freundſchaftsverhältniß den⸗ 
ken, als zwiſchen den beiden, die ſich 
— Henning ernſt und etwas ſchwer—⸗ 
müthig, Horſt ſtets heiter und froh, 
beide von vornehmſter, edelſter Geſin⸗ 
nung — wunderbar ergänzten. Sie 
verkehrten wie Brüder. Beide waren 
ſeit früheſter Kindheit verwaiſt; um ſo 
enger hatten ſie ſich einander ange⸗ 
ſchloſſen. Der eine ſchien ohne den an⸗ 
dern nicht leben zu können, ſtets * 
man ſie beiſammen; ſo auch heute au 
dieſem ernſten Gange. 

Längſt iſt der Wagen in den Wald 
eingebogen; jest hält er in ber Nähe 
einer Lichtung, auf der eine Heine 
Gruppe von Herren bereit harrt. 

Schnell find die Vorbereitungen ge- 
troffen. Der Unpartetifche zählt. Zei 
. Sıhüffe fallen gleichzeitig. Horft’8 Geg» 
ner ſchwankt einen Augenblid; feine 
inte Schulter ift geftreift, doch ift er 

ucht fampfunfähig. Der zweite Kugel⸗ 
mechfel folgt. AI die Schüffe gefallen, 
finft Horft zu Boden. Die Kugel des 
— bat ſeine Bruſt — 
Der Stabsarzt hat nach kurzer Unter⸗ 
juhung traurig ben Kopf gejentt. 
Sept Intet Henning neben beim fterben- 
den Freund. Beide Hliden fih zum letz⸗ 
ten Male in bie Augen, Horft aud) jebt 
noch heiter fächelnd, Henning mit je 
nem erfchütternden Ausbrud eines 

Menſchen, der mit zu begreifen 
icheint. 


„Richt jo traurig, Egon, erſchwere 
mir den Abſchied nicht.“ Leiſe, langſam 
tommen die Worte aus der tobimunden 
Bruft. „Meine arme, geliebte Schmwe- 
fter! Du weißt, wir find Maifen, „de 
hatte nur mid. Nun ift fie ga 
—5 noch jo jung. Rur Du fi 

Unabänderliche mittheilen. 


| 


J 


ver — mühſam verſuchte er den lin⸗ 


—8 — —— ee dies Rn 


Gedanken an fie. Trage Du e3 nun 
zum Andenten an einen reund, ber 
Dich fehr lieb...." Das Haupt fant 
zurüd. Das junge Leben war entflo= 
ben. — — 


Henning brachte der in Dresden mei- 
lenden Schweiter des gefallenen Ka=- 
meraben die Irauerbotichaft. Er fah 
fie bei diefer Gelegenheit zum erjien, 
doc) nicht zum legten Male. Hatte ihn 
mit bem jo jäh abberufenen Bruder 
das Band einer idealen Freundfchaft 
berbunden, fo beaann er bald, für die 
Schmweiter in ebenjo idealer Liebe zu 
erglühen; und biefe Liebe wurde er= 
mwidert. Zwei Jahre fpäter waren fie 
bermählt. ch verehrte jeitvem viel in 
Henning’s Haufe, in dem das lauterjte 
Glüd und ein mwunfchlofer Frieden 
berrföhte, der nicht von diefer Welt 
Ihien. Nur wenn Henning’3 Auge das 
Armband an feinem linfen Handge- 
lent erblicte, Tief ein Schatten über 
feine Züge. Er gebachte des Todten. 

Mieder waren zwei Nahre ins Land 
gegangen, da raffelter die Trommeln 
des gegen Defterreich marfjchirenden 
preußifchen Heeres. Auch Premierleut- 
rant vd. Henning verließ fein ' junges 
Slüd, jein geliebtes Weib gerade in 
den Tagen, da ihm in banger und doch 
bejeligender Erwartung der Abfchied 
am fchmwerjten werben mußte. 

Königgräg! Die große Schlacht war 
oefchlagen, der jchmwere Sieg errungen. 
Mir beide — Henning und ich — iva= 
ren unbermwundet geblieben. Einige 
Tage nad) der Schlacht fahen wir am 
Bimakfeuer. Neidlos freute ich mich der 
Auszeichnung, die Henning joeben er: 
halten. Er hatte bei Königgräß eine 
öfterreichifche Batterie genommen und 
mar bafür mit dem Rothen Adler— 
Drden deforirt worden. Doch des Ka- 
meraden Gedanfen mweilten in ber er- 
ne bei der Gattin. — Wenige Wochen 
fpäter — wir maren fchon auf dem 
froben Rüdmarfch in die Heimath — 
zeigte mir Henning eines Morgens ei- 
nen Brief, ftumm, aefaßt mie immer, 
doch wieder mit jenem rührenden Aus 
drud eines beherrjchten, doch namen- 
Iofen Schmerzes in den Augen. Der 
Inhalt des Briefes war nieverfchmet- 
ternd: Frau vd. Henning war tobt. | 
Kurz vor der heiß erjehnten Rüdkehr 
des Gatten war fie geftorben, nachdem 
fie einem Knaben das Leben gegeben. 
Statt der Iiebenden Gattin ermartete 
ten Heimfehrenden ein frifcher Grab- 
kügel. — 

Sein Kind war nun das Lebte, was 
ihm blieb. Die ganze Liebe feines aro- 
ben Herzens meihte er feinem Sohn. 
— Drei Jahre alt erfrantte der Knabe 
an Diphtheritis, und ftarb.“ 


In dem Kreife der Laufchenden ift 
jeder Laut verftummt. Niemand achtet 
auf die lodenden Geifha-Melodien der 
Kapelle. Selbſt aus Rojens jchalthaf- 
ten Augen iſt jede Spur von Scherz 
und Uebermuth gewichen. Der Oberſt 
blickt ſinnend in's Weite. Langſam 
läßt er den grauen Schnurrbart durch 
die Finger gleiten. Dann fährt er fort: 

„Ein Jahr darauf marſchirten wir 
nach Frankreich; Hauptmann v. Hen⸗ 
ning und ich noch in demſelben Regi⸗—⸗ 
ment. — Es war am Abend des 18. 
Auguſt. Ich hatte als Regimentsadju— 
tant eine Meldung in's Hauptquartier 
überbracht und ritt von Gravbelotte 
über das Schlachtfeld zum Regiment 
zurück. Die Nacht ſenkte ſich auf das 
weite Leichenfeld. Die Ambulanzen 
hatten ihre Thätigkeit begonnen. Ue— 
berall das Stöhnen und Aechzen der 
Verwundeten. Doch da — plögtlich iſt 
in meiner unmittelbaren Nähe ein an— 
drer, ſeltſamer Laut. Nur hundert 
Schritte entfernt eine dunkle, unheim⸗ 
liche Gruppe, und jet deutlich ver» 
nehmbar von einer fehmachen, doc 
zornbebenden Stimme ber Ruf: „Ca- 
naille!“ Ich wußte genug. Die Hyänen 
bei der Arbeit. Mit einem Satz war ich 
zur Stelle und vom Pferde, ben Re— 
volver erhoben. Ein Schuß kracht. Ei⸗ 
ner der Elenden ſinkt zurück-die ande— 
ren Beiden ſind im Dunkel der Nacht 
verſchwunden. Am Boden liegen Trau⸗ 
ring, Siegelring, Uhr, Börſe. Der ſter⸗ 
bende Schurke hält noch mit der Rech— 
ten krampfhaft den Griff eines kur— 
zen, ſcharfen Meſſers umſpannt, mit 
ber Linten umflammert er den Arm 
eines ſchwer verwundeten Offiziers. 
Er hatte dem Ohnmächtigen bereits 
olle Pretioſen geraubt, als ihm noch 
deſſen Armband in die Augen fiel. Er 
hob den durchſchoſſenen Arm, um das 
Schloß zu öffnen. Da dies in dem 
ſchwachen Licht der Blendlaterne nicht 
gelang, war er eben im Begriff, mit 
dem Meſſer die Hand vom Arm zu 
trennen, als der Bewußtloſe durch den 
hefůgen Schmerz in dem hin⸗ und her⸗ 
gezerrten, verwundeten Arm erwachte 
und, ſich mit en Kraft zur Wehr 
fehend jenen Zornesruf ausſtieß, der 
mich rechtzeitig herbeitief. 


u 3 unter und pfiff und b 
— tete un Ta, ale ffne ie 
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drei Monate üter fümpfte er wieder 
bei —— * * 
ange nach bem Ib kam 
er als Major in den g Generale 
ftab und ftieg dann sehneit bon Stufe 
zu Stufe, mit mohlperbienten Ehren 
überhäuft, geliebt und bewundert von 
feinen Kameraden, treu feinem Beruf 
und — dem Andenten an feine Lieben 
im Grabe. Er hat nicht wieder gehei⸗ 
rethet. Er ift einfam geblieben alle die 
Jahre hindurch. Von dem Armband 
aber trennt er ſich nie. Auch ich prüfte 
heute verſtohlen den Geſichtsausdruck 
des Freundes, als ſein Blick das ihm 
ſo theure Kleinod ſtreifte. Was blitz⸗ 
artig in ſeiner Miene zum Ausdruck 
kam, drang mir zum Herzen. Es war 
die zärtliche Erinnerung, bie männ» 
liche Trauer, die unmwandelbare Treue 
einer Heldenſeele. 


Berliner Bierverhältniſſe. 


Eine Berliner Biergeſchichte, eine 
Darſtellung des ‚Siegeszuges, ben das 
bayerifche Bier in wenigen Yahrzehn- 
ten in Berlin angetreten hat, jollte 
wu gejhrieben erden. Wordem 

herrſchte dasWeißbier faſt allein. Stu— 
— und Geheimräthe hatten eben— 
ſo wie die anderen Bürgerkreiſe vor 
30 Jahren in Berlin ihre beſonders be— 
liebten Weißbier-Stammlokale, wo 
man auch zu billigen Preiſen ſolide 
ſpeiſen konnte. Ein alter Berliner 
ſchreibt hierüber: „Die Zeiten liegen 
noch nicht weit zurück, wo die „Weiße“ 
oder, um ihr Symbol zu nennen, die 
„Stange“, unſere geſellſchaftlichen Zu— 
ſtände beherrſchte. Es gab die Weiße 
von Volpi, die Weiße von Clauſing 
oder das Weißbier von Bier (Name 
des Brauers). Das alte Europa brach 
zu Beginn des neunzehnten Jahrhun— 
derts zuſammen, die „Weiße“ blieb. 
Sie blieb während der Franzofenzeit, 
fie blieb während der Befreiungsjahre. 
Eines Tage maren, al3 ber Auf- 
ſchwung wieder eingedämmt war, zwei 
Konkurrenzgewächſe da: die Grün— 
thaler und die Joſtyſche. Es waren 
Vorläufer für die „Baheriſche“. Das 
Seidel, das heute in Berlin herrſcht, 
wurde bereits geahnt. Die Grüntha— 
ler und die Joſtyſche waren eine Art 
Kulmbacher von der milderen Obſer— 
vanz, zu milde, alſo eine Halbheit, 
welche das Monopol der „Weißen“ noch 
nicht durchbrechen konnte. 

Ziemlich gleichzeitig kam, an die 
Weiße ſich klug und weiſe anlehnend, 
die „Werderſche“ auf. Sie war dem 
Landesgeſchmack geſchickt angepaßt, ſie 
ſtellte ſich einerſeits in Gegenſatz gegen 
die Weiße und hatte doch wiederum ſo 
viel von ihr an ſich, daß ſie zwei 
Schweſtern waren, daſſelbe prickelnde 
Weſen, im übrigen reine Geſchmacks— 
ſache: blond oder braun. Die „Wer— 
derſche“ iſt ein braunes Nährbier (Am— 
menbier), in den Familien und beſon— 
ders in den Kinderſtuben gern geſehen, 
und das gegenwärtige Geſchlecht, wenn 
auch aus zweiter Hand erſt, hat Kraft 
und Leben geſogen aus der „Werder— 
ſchen“. Die erſte Rolle aber ſpielt bei 
dem alten Berliner von ehedem immer 
noch die „Weihe“, und da namentlich 
im Zentrum der Stadt das allmähliche 
Zurüdgehen der MWeißbierlofale jeit 
dem Riefenwachäthum der Hauptjtadt 
in den fiebziger Yahren datirt, jo ift 
die Behauptung ficher berechtigt, dap e8 
in ben alten Weißbiergärten und in 
den Reftaurant3 mit den ungededten, 
aber jauberen runden Tifchen, an be= 
nen die „große Weiße” mit „Strippe” 
oft die Runde macht, jehr gemüthlich 
war. Lebensmittel und Mohnung?- 
miethe waren damal3 auch billiger, 
aber eine Reihshauptftabt, die zugleich 
Zmwei-Millionenftabt ift, fordert nun 
einmal das Opfer ber „Gemüthlichkeit” 
im öffentlichen Zeben. E3 gab noch fein 
Glühlicht und Feine Bugenfcheiben, 
und die Kellner waren noch nit an 
hohe Irinfgelder gemdhnt, — mer bon 
und aber möchte um der bloßen Ge— 
müthlichkeit willen zurüdfehren zum 
Kienfpan oder zu ber Thranlampe der 
Altoorderen!” 


——— 1.9 ——— 
Wie man das Grufeln lernen faun. 


Den Mittheilungen der Deutichen 
Kolonialgejelichaft entnehmen mir die 
Schilderung eines Unmetter im Ge- 
birge und Urwalddickicht Ruandas 
(im weſtlichen Deutſch-Oſtafrika) aus 
der Feder des nach fünfjähriger Ab— 
weſenheit aus dem dunklen Welttheile 
zurückgekehrten Forſchers Dr. Richard 
Kandt: „Wenn ſich der Himmel mit 
bedenklichem dunklen Gewölk bezieht, 
5* der eingeborene Führer durch 

Pfeifen und ſchrillen Geſang den Re; 
gen zu beſchwören; auch hebt er flehend 
den Speer, an deſſen Spitze er ein 
Horn gebunden, zum Himmel. Verge⸗ 
bens! Ein echt afrifanifches Gemitter 
bricht Yo8, eifigen Hagel ausfchüttend 
und in der dünnen SHöbenluft em= 
pfindliche Kälte verbreitend” ... „Das 
war fein Donner, wie ich ihn fannte, 
das rollte niht und polterte nicht, 
nein, da8 war, ald führen taufend 
Kiefenjchwerter zifchend durch die Luft, 
als flirten taufend Riefenihilde mü- 
thend gegeneinander, und dann mieber 
trachte e&, al& berfte die Erbe in hun 
bert Stüde und molle alle Kreatur 
verſchlingen; das heulte und raſte iiber 
uns und ſchüttelte die Kronen der gi» 
gantifhen Bäume, ba fie fich tief 
berabbeugten und bie Aefte wie flie- 
gende Haare alle nad) einer Seite ge- 
‚zogen mwurben und das welke Holz 
"praffelnd herabfiel; das jchlug umb 
prejchte und peitfchte auf das Blätter- 
dach des Unterholzes, dak das Laub 
bald in Yegen an den Zmeigen Bing; 
das trieb und jagte und mirbelte Bfüs 
then und Beeren und Blätter in wil- 
dem Zanze umber, daß ed außfah, ala 
u fie wie reckie vor 

baren Feinden bald zen, 
Salb dorthin und — Ruhe fin 
dend. —— in Joh 
1 Waffer ım in 
ren engſten Riſſen und Shalten, Io: 
u 
Un: 


— — Chicago, —— 25. 


eb iölstkhni.2öhsdind 


bie Todien alles Lebendige zu 

berabziehen. Nie in 
be ich Gewitter 

em Xage lernte ich 


| 


meinem lan 
rihtet; an dies 
& Zittern.“ 


@iner der’s nit nöthig hat: 


Aus dem Kurort Tarafp wird fol- 
genderVorfall beritet: „Die hier mei- 
lende Gattin eines Bankbireftors trat 
auf ihrem Spaziergang einen anftän- 
dig gekleiveten Mann, der ein Schmets 
terlinganeg und eine Schachtel mit gqe= 
fangenen fcönen Schmetterlingen 
trug. Sie hielt ven Unbelännten für 
einen Menn, der Schmetterlinge fange, 
am fie an die Kurgäfte zu verkaufen, 
Iprta ihn an und erfuchte ihn, er möge 
ihr für einen zu Haufe weilenden 
Sohn etfihe Eremplare gegen Entgelt 
überlaffen. Der fremde bebauerte, ih- 
ren Wunfche nicht entfprechen zu fün- 
nen, da er nur für fi jammle. Bor 
isrem Hotel traf die Dame einen Bes 
tannten, dem fie von diefer Begegnung 
erzählte und zugleich auf den mit dem 
Fangnet vorübergehenden Mann auf- 
merffam machte. „Sa, verehrte rau,” 
erwiderte der Betannte lachend, „das 
glaub ich mohl, daß der Mann dort 
feine Schmetterlinge verfauft. Der 
hat’3 Gottlob nicht nöthig, — das ift 
Lord Rothichild au London!” 

— — — —— — 
5.00 nad) St. Louis, 810.00 nad 
Kanfas City. 


Rundfahrt über Chicago & Alton. 


Ter einzige Weg“. Abfahrt von Ghicago 
mit ben Nachtzügen am Freitag, dem W. 
Auguſt, oder mit aͤllen Zügen am Samſtag, 
den 30. Auguſt. Für die Rückfahrt giltig 
bis zum legten Zug, welder St. Yon am 
Montag, den 1. Sept., verläht. Giltig für 
Talace Reclining hair Gars, ohne Ertra: 
foftent, und Pullman Schlafwagen. Tor: 
tiften » Schlafwagen zwiihen Chicago und 
Kanjad Gity— Rate 81.00, Xidets in der 
6. & U. Tider Office, 101 Adams Str. 
(Zelephon Gentral 1767) und Union Rafjas 
gier Station. mobimido 


—— ⸗ ⸗ e —— 
Sankerott⸗Erklaärungen. 


Im Bundes-Diſtr ttsdericht wurden Geſuche um 
Vankerott⸗Erlklaärung eingereicht von: 


Erneſt Johnſon und Oskar Larſon von Holiet, Vers 
bindlichkeiten 5708; kleine Beſtände. 


 —+. — 
Zodesfäne. 


Nahfoigınd veröffentiihen wie die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunbheitamt 
Meldung zuging: 

Blum, Adalina, 18 J. 11 Berry Ye. 

Bank. Agelia, 66 J. 449 Aibland Ave. 

Diller, Julius, 77 J. 188 Gault Ct. 

Goldberg, annie, ig 3%, 155 13. Str, 

Nacobion, Nebecca, 65 3., 12 Neivberry Abe. 

Racobe, Ehtaha, 31 > FR 2929 Deasborn Str. 

Rrueger, William, 14 %, 182 Spaulding Ape. 

Murmann, ePter, 31 Y., 631 Goftello Ape. 

Raab, Gottlied, 79 4, au ran Ave. 

Roberg, Emilie, 277 J. Diviſion Str. 

Schuliſt, AJafob, 59 J., F San Str. 


— in 
Der Grundeigenthumsmartt, 


Folgende Grundeigenthumssllchertragungen in bee 
Höhe Don HI000 und darüber wurden amtlich eine 
getragen: 

Glengyle PL. und Safe Michigan, oder 659 F. öt: 
id von Sheridan Road, ordfront, 300x150, 
Edward ©. Judd an Emilia EC. M, Mueller, — 
811,100. 

Ealumet Ave., seien 30. und 31. Str, Oftfe., 

44 610x093 98-100, Win. F. Werthutayer an Ges. 

W. Son, 38000; 

+ 225 %. öftl. von N. 51. Une. Süpfe., 
250x123, md anderes Grundeigenidum, Wnbrei 

J. Grabam am Mathias Benner, $5,0 
Irving Part Mpe., Sidmweh-Cde 1. 30. Abe,, N. 

front, 151% 123, Geo. F. Koeſter an Joſephine 

Nelfen, $4,200. 

Waſhinaton Bart a 200 8. nörbl. von 50. Str, 
Oftfr., 3 . Percy Pıhanan an Nafeb R. 
Harris, » ‚875. 

Nelion Str, Südoft:&te Sincoln Etr., Nordfront, 
BR Ratharine Kioofeus an Gaecifie Reichelt, 


234 %. füdl. don Didens Une, Metfr., 
Sohn &. Larjen an PFrant 9. Didey, 


=. 
1,500. 
ehaifien Ünve., 157 5. nörbl, von Wellington Ape., 
Weltfr., 25x1244, milia €. M. Mueller an Bhis 
!ip 9. Gray, $8,000, 
Direrfen Uve., 146 %. Mehl, von Premont Sie, 
Cüdfr., 50x124, Srant Mueller an Wnt. 9. Yues 


de, 85,0. 
Fairfiern %pve., 1484 5. füdl. von Gourtland Str., 
Emma Hudanf an Beno EHas. 
Anderfon, 


Weftfr., D5X12, 
34.000. 
u; Ave., Norboft:-Gde Marjbiield Une, ESübdfr., 
232x124, Samuel Atfinfon an Edwin M. Dyni 


min, 87,000. 
47 %. ftl. * Burling Etr., Pe 


Enter Str., 
front, 95464, Sarah M. Urnold an Benj. 


Elſer, 3440 
100 F. weſtl. von Waſhtenaw Ade. 


Dipiiion Etr., 
Südfront, BSXI22, Leo ©. Gillman an Front 
Eids 


©. Smeitel, $1,50%. 
Huren Str, 4 F. weſtl. von Ayres Gt., 
sn 2X, Rora Weldon an Otto Yannid,— 
Grenibaw Str., 125%. Midl. von &, 44. Une, 
BE" 315. Gejaire Garen an Patrid F. 


Serington Ete., 972 %. Hl, von Lamnbale Uve., 
95x13 8:10, Win. 3. Lloyd an m. 


45. Xpe., 


Six 


‚900. 
* FE wert. don California Une, Rords 
front, 25x15, Ach Brpha am Dorothea Queb⸗ 


82,40. 
ir 'Eir., %5 %. füdl. von 16. Str., Weſtfront, 
MAXI, Marie Mihalsan Aatob Michal, 30. 
12. B., 48 %. meitl. bon Saflin Str, Nordfront, 
45x14, Non I. Gosgrove an Edi. 3. Eos 


. si 1,800. 
2. 175 5. Hl. von Eenter Uoe., Rorbfront, 
25% 154, Mm. 9. Weber om Geo. ®. Meber, — 


5, 
Union Str., Mordoft- Ede Kramer Etr., Meftfront, 
24x91, Rohr Grimminger on Samuel Safterlit, 


4.000. 

23. Blace, 10) F. Dill, von Butler Str,, Eübfrönt, 
Pe Anna Maria Blind an Aohn U, Wis 
chert 

Colmwood Bien. 7 #5. weil. von 39 Ave., 
NRordfr.. Bxlos. Nachlaß von James M. Sill an 
Oarry I. Baby, 862. 

Das ſelbe Grundſtüc. Herry J. * an den ka⸗ 
tkofifhen Biihof von Chieano, 85,6% 

Wentworth Une, W %. füdfl. von 61. ‚er. arts 
* 48X 100, Lifte Myers au Ann €, Rean, 

Kimbarl * 310 F. nordl. von 58. Stir. Die, 
50Xx1794, Aohn A. Rohe an Wilbur 6. Aal: 
matt, 2 

@. Str, 550 #.. tweftl. von Steny Island Ave. 
— sr, Ezta F. Siwearinger an Rebecca 

Koners De Tote 16 bi8 18, W. DO. Yadfon an 
Andrew Aadion, 82,916. 

Perfelen Une, 125 $. nörbl. von 45. Oftfr., 
re: 1.82. Moss an Elijabeth ® Gnoberei‘ 
$14 . 


— — —— 


Bau⸗Grlaubnuißſche ine⸗ 
wurden ausgeficdt am: 
Slate Bass. Re. Frame Cottage, 54 WM. 
2. Vafal, 2 ie. Wae Flat, 54 Green Ste., ” 
Evang. ich: Sutberiihe St. Sterhans Geme de, 
2höd. yrame:-Schule, 8, 
Gred Dencer, Iftöl. Frame Mefidenn, 473 N. 
Epringfield_Str., 82,500. 
Frau €. €, Fordiee, mei 2:föd. Brit late, 
und 984 Ward Str., 8. 
3.3 — 1-föd, Frame Cottage, 1549 Gers 
c 
deep Winterbottem, 2ftöd. Prame Gebäude, 219 
Bil = Str., 32,500. 
wien 9 "Erriot, drei —* Frame Gebäude, 
0579 8. 3. Str 
mn 23 & Wbeeter, — 1iRöE. Frame Gebäude, 
* RR hat, Dre Frame Uaban, 571 W. Erie 
m. Berial, Sende. Brid Blat, 56 6. Harbiug 
m Boten, Irdt. Brit Wlet, 10 ©. oman 
Berge © © Martin, 2eftöd. Brid Plat, 1548 Adams 
ei. sie, 2:ftöd. Frame Refidenz, 8 Bairb 
 Aftöd, Prid Flat, 118 ©. Bbipple 


3. Kunbers 
€. ®. Stege, Hd. Brid,@lat, 35 W. U. Str. 


| 67,771 Rinder, 


Auguft 1902. 


— 


— ““ 


— 


Ehicaga, den 25. YAuguft 1902. 
(Bie Preife gelten nur für den Grobdendel.) 
Geireide uud Heu, 
j (Baarpreife.) 
* 34* u Kr. 2 — 
hart, E76. 


zoth, 72; 
Sommermweizen, en 1, 75-76; Nr. 3, 7 
6-71 


- 


N. & 


bart, Ti: 
e. 9 


Mest, "einter: —— Southern“, B.50 8.60 
das Fab; „Straight“, 8. ——* 
— 4.20; Winter: Roggen, .6I— 

Mais, Nr 2%, 5-58; Re. 2, mei, 59- 
Rr. 2, gelb, 66x Nr. % 38-5%; 
gelb, 6 Re 

Hafer, Rt. 2, Mc; Nr. 2, weiß, Mc: Nr. 3 
Bi; Mr. 3, weih, 36; Nr. 4 821e. 

en tauf auf den Geleifen)—Behes Timothy: 
Bun 8 4, ‘so 42.9: Re. 2, 
1.50; Er $ a oh: FE 


rairie, 8 RE; 4% 2 4, 
— ae 
Kr. 4, Er 

(Auf ling Zieferung.) 
Weisen, — 7ie; Dezember 6766; 
Mai 1905, 
Scptenbe er 58fc; Mai 


Mai 


Fan 5, 


Dezember Ike; 
September De; Dezember ic; 


Proviſionen. 


Shmals;, Senteniker $10.85; 
nuar BSIHIR.%: 

Rippchen, Septer de r $10.10; 
Jenuar 87. M. 

Geößbteltes Sch 
be: 816.80: Oltober 516. 9220 


Schlachtvie h. 

Reudyieh; Beſte Beeves“. 120 00 Pfund 

10-88. 09 ver 100 Bfund; aute bi® ausgefuchte 
1200—150 Biund, 37.40-88.25; mitt: 
za $6.75—$7.50; quite bis 
Kübe, 83.50—H 30: Kälber, yuın sad» 
gute bis beite, $5.75—$7.50; ſchwere Käl⸗ 
gewöhnlide bis gute, 82.75-85.50. 
: UAusgeiuchte bis beite (zum Keriandtı: 
gewöhnliche bis 


DOttober 8.75; Ya 
Oftober 39.82; 


weinefleiſch, Septem— 
Januar $i4.60. 


bes“, 
ie us gute Bert: 


cm 
ber, 
em & ine 
87.35-87.50 per 100 Pfund; 
Beite, ihwere Sälahtbauswaare, 86. 8 87. 85 
ausgejuhte für Fleiſcher, 57. 10 87. 59; ſortirte 
keihte Thiere, 159-1 Pfund. N.15.45. 
E&afe, beite, fhivere Schafe, 83.00-81.25 per 10) 
Pfd., gute bis ausgeſuchte Har — * 50-—34.00; 
eute bis ausgefudhte .00; 
zerrin Lambs“, geringe is "mittlere, 8. 8— 
8. 33; dute bis beſte, 82566. 00. 
Es wurden während der Woche hierher gebracht: 
7166 Kälber, 116,978 Schwe ine und 
194,708 Schaf; verichidt wurden 3,570 Rinder, 727 
Kälber, 24,553 Schweine und 18,607 Schafe. 


(Markipreife an ber 5, Waler Str.) 
Molkerei · Produkte. 
„Creamery“, ertra, per Pfund.... 


ver Pfund 
. 2. ver Mund...8 0. 


Buttee— 


b> 
7 2 


1 


MB essen 0. 
Balwanre, Frilhersssescrsnnneense i 
ſta ⸗- 
NRahmläſe, „Twins“, ar Pfund.. 
„Daiſies“, per Pfund 
„VPYoung PR per Pfund.. s 
Schweizer, per Piund raten“ 
Limburger, per Pfund............ en 
IE MT 277 RE 0, 
gilt 
Briide Waare, ohne WUbzug don 
Berluſt. ver Dutzend (Kiſten ein⸗ 
ageſchloſſen) u 
Brite Wear, ohne Wbyug don 
Berluft (Riten zuridgegeben).. 
Hier nahgeprüft: 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche 
Geflügel (edend) — 
Hühner, per Pfund 
do. junge, das Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Enten, per Pfund 
Be. junge, das Pfund............ 
Gänſe, das Dutend........... 
BGeflügel (auf Ei) — 
Truthühner 
Hühner, per Pfund 
ühner, „Broilers“, per Pfund.... 0. 
Ontet, Bee Band.» ocnorsrisnasunee h 
Räldber Den — 
Gewicht, per Vfd..... 
75 En Pfd. Gewicht, per Pfd..... . 
05100 ni. Gewicht, per Pid.... 
95-10 Pd. Gewicht, per Pfd.... 


Fiſqhe friſche) — 
nie ale, are Piund.. 


—* der Bund .... 

—** per zus. 
und 

un der nd 


riſche Fruchte. 
—V— Zriſche Fruchte 


Gewoöhnl. bis ausgeſuchte, p. — 44 
8itrone a ralifornia, *. ife.. 3 753. 
Meiiina und Palermo, 0. 
Orangen, Cal, Salat, ei ; 
Bana anen — dm va 
Bflr 11a e. Dichigan es, “18 
Bufdel:Korb 


x 
eumen, ie Quarts —A pie 0.50 —0.0) 
en, Partletis, ver Faß 2 9. 
a8, Florida, die Kifte...... 2.50 2.75 
ſaure, 16 Quaris 
en, rothe, 24 Pints...... 1. 
ren, 16 Quartd.c..ce Ä 
" Matter: Mel., er Eat.. 
Gens”, per 3 
ts 


en, 16 Quar 
mr. blaue, 


Da ns Da bt nt u Da 
Din en 
urn 


bloss 


— 
jr 
FH 
mn 
oo 


er 
wm 
a = * 
ö— —— eú —— — — — — — — — — — — — — — —— ——— ———————— nn — — 


—2 — 
— 


8 
ebbb IL blenos 


3353 


SB 8 
Bd m 
um 


38 
— 


* 


25 
a 


re 
S: 
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gesn uns 


33# 
5 3“ 
114 
a) 


| 


e> 


Genzüfe, 
Roide Rüben, 100 Bänden Zu, 
Kraut, hiefiges, per Gräüte...ccunnunne 
Dumentopl, biefiatt, per Kifte.. 
Moprrüben, 100 Bündchen. zcrucununee * 
hieſige, per Dutzend. ......... 
3., per Sad 
biefiger, 
ze Kin 


sum 


bL-obLbiLiLLıı 


Sl alat 
Sellerie, Mid. 
Melictorn, 
Rüben, neue, 
Erdien, biejige, grüne, — Sad.. 
Tomaten, biefige, Kör . 

do., Indiana, Sufbe, — XE—— 
Eehnen; 

Grüne Ehnittbohnen, 14 Bufbel. 

Wahsbohnen, Her + Bufdele.e..... 

ent „Beas“, auserlejen, 


— mai DEE 


ein, neue, per Bufbel, im 
dungen: 
rühe Ober der aufpel —E 0. 
tefige, ber 14 Bufhel . 


1 
zaRa 35 zuBErsErherig 


LL } 


a 


Heiraths⸗Sizenſen. 


Folgende — Lienſen wurden in der Offiee 
des Gountys@lerts ausgeftelit: 


Birtor D. Sarjen, Wendele M. Wendel, 36, 19. 

eunry F Scoendeman, Clara Weiſe 2. 

chn 8. Varnell, Elifaberh Mertinion, 8, 

ob Grimes, Reitie Soufie, 36, 

ojepb Baron, Minnie Wolinsty, 3 19. 

eon Wrondti, Bronislama Siernide, 24, * 

guten, T. Wbolen, Bannie 2. Wett, 8, 8. 

Gdger:Y. Anapp, Bear! Han mond, 3, 38. 

Willerb . Gontey, Mary 2. Pierce, 26, M. 

Sehr Licht, Lon: k Stubinger, 33, 19, 

om Era, Agnes RKorpalewife, 21, 18. 
Idopp, Dlary Reiben, 24, 9. 

. — Vau line De 2, 2. 


18. 


ftenftein, Moie Will, 33, 22. 

rant Ewanion, Amanda M, Watts, 
barlcs Quscht, Emma Gungburger, 19, ee 
00 Uronfon, Mary Larion, 33, a 
barleg &trom, Eſther Sukation, 
Ephraim J. Sobrauer, Rellie ! — 2,1. 
Albin Strom, Emma R 8. 

xles F. Olnen, Dievia Gray, B, U. 
Alfons — Iojepha Kathram, 29, 9. 
Louis J — Brown, N, 2. 
Beter ©. Mooradiar, Alta Berrie, 5, 3 
Samuel Gordon, Rofie Friedman, 97, 21. 
John Kendridfon, Emma Aungren, 9, 3. 
Bet €. Brown, Pauline * I 3. 
rant J. Fiſher, Lizzie Beat 19. 
barle?“ M. Spree, Mine €. — 24, 2. 
ne —— 2 Ach, 31, 21. 


, ®. 


—* mma Ume, 9, WM. | 
ton * Vasen Edais G. PVarkinfon, 31, 7 | 


Selb wicht, Augufta R. PRowers, 57, 

X. Nemnett, Mapme Smith, 25, 24. 
Sohn m k Kommen, Irene Soble, 2 M, 
Aames Antt 


ab Ma 
ulius Fark, "Aofephine 
Dolan, Frances M. 
u Relion, Lizsie Drosda, 2. 
— Diemmontites, Alma Simmons, 25, A. 
ruml, Math wald, 25, 93. 
vid Savſan, Ille offman, 40, 21. 
John Olbbertman. Alma engel, 25, ». 
man C. Abel, Cora ®. 
A gr x, Banh ‘a 


Ne —8* Gelia 


es 8. 


he Ste 
IE: 


Iunge Männer, 

Männer in mittle- 
ven Sahren, 
Alte Männer! 


Ahr könnt befreit nn» Furirt 
werden von allen Gefhledhts: 
und Privat : Leiden in der 


State Medical Dispensary. 


Die Spezialiſten ind bereit, 
Euch »ie befte und ſchnuellſte 
Hilfe in allen Leiden auge⸗ 
deihen zu laſſen. 


Medizin frei bis geheilt ! 


Wenn Eie mit Iegend einer Schwäde 
oder Kraniyeit bebaltet find, welhe Ab» 
nen Gnttäunfhung und bittere Gelbit- 
befhämung beruriadt, weile, wenn es 
tm Weiteren betannt wäre, dazu dienen 
J würde, Sie vor Männern verachtbar und 
J vor Frauen bedauerich erſcheinen zu laſ⸗ 
ion, dann folten Sie obne Zeitverluft 
ie Speziahiften der Dispenfarh Tonfuls 
tiren. Nefultate von Berle ung gegen Die 
Sefege der Natur rächen ſich añ Ibnen. 
Denn die Strafe folgt auf der That. 
Lafſſen Sie durch nichts abhalten, ſo— 
fort wiifenichaftlihe Hilfe in Anfprud Ri 
nehmen. Die Beiprehung ift frei und Sie 
fönnen fi biermit als eingeladen be» 
A teachten, derfelben Folge zu leiften. Sie 
lönnen febr leiht auf Bedingungen eins 
geben, wonad Sie für die Medizin zahlen 
fonnen, naddem Sie gneheilt find. Wir 
joerden Cie wiederheritelen und Gie 
munter, fräftig und gejund madyen. Er: 
lauben Sie nit, daß durch anitedende 
Kranfbeit vergiftetes Blut, durch übre 
Adern fließt und Abren Nörper langiant 
aber ebenio jicher ruinirt. Geltatten Sie 
niet, daß giftige und anitedende Aus 
I fe Ihre Mannes slvaft und Mannes: 
täıte nntergraben. eien Sie Tein 
Ehwächling und laffen Sie jih bon Dies 
ke Krantpeiten Turirei, fo dab Sie wie 
rt bon Männern geachtet und Bot 
Frauen gern aejeben werden. Geben Sie 
n fi und legen Sie alle falfde Scham 
ab, fommen Sie —8 uns und Sie werden 
wieder bergeftellt 
Maättner, die iranf, fchwad, nerbög, 
enitäufcht, aeitört, welhe fjchmerzenden 
Rüden haben, welde von den Folgen 
äungezagener Krankheiten leiden, welde 
renden nächtlichen Berfuften und Ber 
Inuft der Miannestrait ausgelegt find, 
jest ift die Gelegendeit da, Euch wie— 
derberitellen zu lafleıt. 


Koniultation frei! 


Da nm beilbare Fälle bon uns in Be— 
bandlung aenommen werden, fo geben 
wir eine abiolute Garantie, dab jeder 
nn behandelte Kal auch bergeitelit 
wird. 


Schreibt. 


Wenn Sie nicht berfäns 
ib fommen Tünnen, 
dann fchreiben @ie für 
einen einen Fragebogen; fehr oft lönnen, wir 
Fälle beritellen, felbft wenn fich dielels 
ben nicht periünlich auf ber Difice borges 
ftellt haben. 


State Medical 


Dispensary, 
5.W.Ecke Sfafe u. Wan Buren Sfr. 


Chicago, IH. 
Eingang 66 Dft Ban Bıren Straße, 


Spreditunden bon 10 big 4 Uhr und 
von 6 bi 7 Uhr Abends: Sonntags und 
an Feiertagen nur von 10 big 12 Ubr, 


Lem f)) Gul | 
Bruchbänder, | 
„nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. | 


Wir fabriziren über 70 verſchi-dene 


Sorten, Ein gut paffendes Band fiir 
Jeden. Injere Preije laufen von 650 fi 


aufwärts für gute eimfeitige und f | 


von $1.25 aufwärts für gute bop- 
pelte Bänder, Die erfahreniten Herren F 
und Damen-Bandagiften zu ihrer Wer: 
fügung. Unterfuhung und Anpaiten PB 
frei. 


HoTTINGER Daus &TrussCo, | 


Nahfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Ghbirago Uve., Thurm⸗Uhr⸗Gebaude, 6. 
Bloce, NRehmt Eledator. 
10 pEt. Nabatt an alle Bänder, Banda- 
gen u. ſ. m. Oiferte aut bis 21. Uu duſt $ 
12. Bringt diefe Anzeige mit, 13jn® B 


DR. J. YOUNG, 
Deutiher Cpesial « Urzt 
. Augen, Ohren, NRafen- u. de 
u anbelt biefelden R 
— bei mäßigen 
J n 


fülung au 


Eliber 
beit garantirt. Ge — 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 Adams Str., Zimmer 60, 

gegenüber der Yalr, Dexter Building. 


| ** 8. 


| famemi* 


Binanzielles, 


WESTERN 
STATE BANK 


National Life Bfdg., 
157-159 LASALLE STR. 
' 3 Proz. Binfen bezahltan Spar-Einlagen. 


' Kontos zu gänftigen Bedingungen entgegen: 
senmuen — Privatperfonen, Firmen 
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BE. W. OHodt Who. Gro. Co. 
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Wieboldt & Co., Dept. Store 

.Ludlow, Vize⸗ Brif. MoneyweightScale Co, 
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A. Holinger & Co., 


172 Washington $tr. 
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J.$. Lowitz, 
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auf Verlangen Borihuß bewilligt. 


BE Volimachten 
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Deutlſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Berfrefer: Konfulet LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 
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i6ng,mobidoja® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str.» 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


— Bollmadten, 


notariell und fonfularifch, 


ME Erbihaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 
Thu ertheilt, wenn gemwünfct, 
wendet Euch direlt an 


‚ Yonfalet K. W. KEMPF, 


Lifte von ca, 1000 gefuchten Erben im 
meiner Diftee, 


Deutfdyes Ronfulars 
und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse, 
Sonntags often bis 12 — 
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Zwiſchenfutter. 


Serim Soiſchentutter, die &e — 

folange der DBorsetd reiht, per War).. 
It 1,009 Rollen Tapeten, 50 Rollen von 
einen Muiter. 
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Matteuſtoffe. 


Muſter-Enden von Etrohb:-Matting, 
alle Dualitäten, per Stüd 
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— Spitzen. 


Mafhipiken — prahtnolle Ausivahl, 1 
bis 4 Boll breit, Duatirä ten N 
au 10c, ınorgen, Yaro, 
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die Yard für Weißwanren. 


Neiter von merken Gamnt, Dimities, 
Organdies u. j. iv., Wertne bis gu Tec. 


Ic 


Yard für Nodfutterftoffe. 


Schwarzes Rodfurter, für welches ans 


dere Re verlangen 


für Taſchentücher. 


Feine Smik beblecfärmie Tafchentü: 
cher für Damen, Die Se Sorte. 


— — — — — — — 


Strampf:MWnaren. 


600 Baer import rte Strümpfe für 
Domen unm Männer, Ti smates, feine 
zwei — um 9 Kor: u, Baur.. 


„Baterfaf Refte. , 


Taffetas und mer 
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die Yard für Silfoline. 


Te rtache oder aeblümte Silfoline in 
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Gardinen⸗SEwiß. 


Feine Gardinen Emilie: — 1 bit 2 
Vard Längen die VYard zu 


für Waſſergläſer. 
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Dünne Flint geblaſene —— — 
Majfergläfer — Die req. 
felforte, werth 750 das a 
Beinkleider. 

Gute Muelin Iinterhofer für Rinder [ 

— alle Sorten, ım 9 Ubr ®orm. 

5C Pe. Ya für - Flanellftoffe. 


Reiter non Ginderelfa Flanellen, 'a 
rofa, Hellblau, Cream, rotb, Purple, 


mwerth 121er. 
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riihes Leaf Xard, 2. 103e; 
Flant Eteafs, Ro. e; Spare: 
rib8, Ri 
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Alngengleſer⸗Halen. 


1dtar. gelgfünt: Augengläfers 
—— die 35 Qualität, 


10c 


Snichfen Adler 


Geſtreifte Worſted Kniehoſen 
für Rnaben; ip&iell, Dienftag. 


‚für Handtüht. 


Große vollgebleihte gejäumte &ude 
Handtiüiher, völlig 124c mwı:. 


10c 


Yard für Moreens. 


Fancn feidengeitreifte Morceng, 
Wertbe bis zn Me. 
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Weiße Lawn uni fitr Kinder, 
Größen 2 und 4 Jahre; ausges 
zeichnete Me Werth he. 
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Stift? Snap Seife — 10 Stüde 
für 


Moos Mose, feineft Elgin Gregs 
mery De ter, in Bulk Sber 55 
Pd. Bail 
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Gardinen-Enden. 


Mufter-Endftüde von Ariih Point 
und Wrufielt Gardinen, 81 Mer. 
ee per Etüid zu 


39 c für N fir GerdinenStreder. 


6x12  verftellbare zufammenlege 
bare Gardinen⸗Streder. 
Männer⸗Hoſen. 
Geitreifte ſchwere Arbeits hoſen ne J 
Männer — twaren gewöhnt. 


für —— 


Kinberiherhe von „Du Galf und 
und Kid — Gpi chen, — zum 
Schnüren oder | alle &. 
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für Schürzen. 


für ein Pfund Butter, 


DriginaleRorreipondeng der „Ubenbpoft*.) 
PBlauderei aus Europa. 


Don Uuguft Boeditn. 


Zei den Sarmheifen. — Eine moderne Stadt und 
ein geitgemäher Fürft. — Votterie und Gewinn, — 
Was ih damit thun twilede. — Eine Wanderung 
über die Bergſtrahe. — Furſtliche Schlöſſer. — 
Paffe. — Schnaken und Drahtfenſter. 

Darmſtadt, 6. Auguſt 1902. 
Von Alters her hatte die Hauptſtadt 
des Großherzogs von Heſſen den Ruf 
eines langweiligen und ſtillen Hof⸗, 

Militär- und Beamten-Dorados, auf 

deſſen Hauptberkehrsader, der Rhein⸗ 

Straße, man in beſonders lebhaften 

Zeiten einen Referendar „wimmeln“ 

ſehen konnte. Das mag in der guten 

alien Zeit wahr geweſen ſein. Zeich— 
neten ſich doch bis 1866 die meiſten 
kleinen Reſidenzſtädte, und manche auch 
noch heute, durch ihre idylliſche Ruhe 
und vornehme Zurückgezogenheit aus, 
welche neben der vom Hofe ausſtrahien⸗ 
den Gnadenſonne die Freude und die 

Glückſeligkeit ihrer Hoflieferanten und 

der anderen braven und loyalen Bür— 

ger ausmachten. So oft Sereniſſimus, 
der geliebte Landesherr, im mit feu— 
rigen Roſſen beſpannten Wagen durch 

* Straßen fuhr, oder auch nur ein 
Prinz oder eine Prinzeſſin, zogen die 
Leute auf der Straße ehrerbietig den 

Hut, die Damen verbeugten ſich und die 

Bürger in den Häuſern liefen auf die 

Gaſſe, um einen herablaſſend leut— 

ſeligen Blick der Hoheit oder Durch— 

laucht zu erhaſchen. Dann herrſchte 
wieder Todesſtille in Sondershauſen, 


Schleiz, Arolſen, Strelitz und wie die 


anderen Reſidenzen alle heißen, wo das 
Gras auf den Straßen wuchs. Heute 
iſt das anders geworden, ſicherlich aber 
in Darmſtadt, auf deſſen breiten, rein⸗ 
lichen Straßen, von ſtattlichen Häuſern 
eingeſäumt, ein lebhaftes Großſtadt⸗ 
leben herrſcht. Auch ſeine großen mo⸗ 
dernen Gaſthöfe ſiehen im Einklang mit 
den Anſprüchen, die man an eine große 
Stadt macht, — ich nenne nur die 
„Traube“ und das „Britannia-Hotel,“ 
— und wer Luſt zum Spazierengehen 
hat, dem bieten die reizenden Park⸗ 
anlagen und Wälder in der Umgebung 
beſte Gelegenheit dazu. 

Ludwig J., den ein Bronzeſtandbild 
ehrt, hat die Stadt mobernifirt, und 
ber jehige Großherzog, Lubiwig TV., ift 
bemübt, in den Yußitanfen feines 
Ahnen zu wandeln, indem er Kunft 
und Wiffenichaft förbert, und überall, 
mo er Dies vermag, Berbeilerungen ein- 
führt und dadurd) den Auf feiner Refi- 
benz ald angenehme fyrembenjtabt zu 
mehren jucht. 3 leben denn auch viele 
Rentner aus allen Theilen bes Reiches 
hier, und namentlich trifft man bier 
zahlreiche Amerilaner und Engländer, 
jo daß nicht allein die Schönheit ver 
Stadt und die walbreice Umgebung, 
jondern aud) das billige Zeben anzieht. 

Sn dem prunfreichen Schloffe befin- 
bet fich eine Bücherei bon 600,000 Bän- 
den, 4000 feltenen Handſchtifien und 
vielen typographiſchen Raritäten von 
hohem Werthe; auch eine Gemälde— 
ſammlung, deren Beſichtigung wir 
uns, und den verehrten Leſern den 
verichi barüber, erfparen wollen, Be- 
merft fei hier, baß zur Freilegung des 
Schloſſes, nach dem Beifpiele des Köl— 
ner Domes, des Marienburger Schlof- 
jes und anderer, bon unjchönen Anbau- 
ten entjtelten Baumerfe, eine Lotterie 
ftattfindet, deren Reinertrag biefem 
Ymede zugute fommt. Der Looſebeſitzer 
kann da im Handumdrehen eine halbe 
Million Mark gewinnen und ſich neben: 
bei das Derdienft erwerben, zur 
Förderung eines — Wer⸗ 
tes beigetragen zu haben. 

Das Lotterieſpiel iſt in Deutſchland 
ſehr im Schwunge, und da es unter 
ſtaatlicher Aufſicht geſchieht und die 
Gewinnausſichten ziemlich günſtige 
ſind, ſo geben ſich außerordentlich viele 
Leute Mühe, über Nat ohne große 
Anftrengung reich zu merben. 

Die hefliiche Staatälotterie hat den 
Ruf, die meiften Gewinnausfichten zu 
bieten und macht demgemäß der preu- 
Bifchen und den anderen Staatäloties 
rien fcharfe Konkurrenz. Ein Belann- 
ter bon mir, dem e& troß aller Arbeit 
in einem langen thätigen Leben nicht 
gelingen wollte, auf einen grünen 
Zweig zu fommen, fährt jet mit Ge- 
mahlin auf Gummirädern ſpazieren 
und grüßt herablaſſend die armen 
Schlucker, welche neben ihm im Staube 
wandeln, wie er ſelbſt noch vor ſieben 
Monaten. Das verdankt er einem 
hohen Treffer in der heſſ iſchen Lotte⸗ 
rie, und da wird man mir es wohl 
nicht verargen, wenn ich auch einmal 
mein Glück in dieſer Hinſicht verſuche. 
Wer weiß, ob ich nicht auch mit einer 
balben oder gar dreiviertel Millionen 
Märkchen herausfomme und dann aud) 
einmal mieder auf Gummi fahren 
fann! Zu gönnen wäre ed mir jchon, 
und ich verfpreche auch feierlich, bon 
dem zu erwartenden fohnöben Mams 


‚mon einen guten Gebrauch zu machen 


Sicherlich verftehe ich eö befler, damit 
umzugehen, wie jo mancher Proß, ber 
fi) bei feinen Staat8papieren lang» 
mweilt und gähnend und feufzend feine 
Koupons dAbfchneidet oder die Miethe 
bon jo und fo vielen Häufern einzieht. 
Um auf ben Großherzog bon Heffen 
urüdzulommen, jo gönne ich ihm al« 
ed Gute. Er ift ein. braber. beutfcher 
Mann und feit er von feiner ftreitba- 
ren Alice gejchieben ift, au.h wieder ein 
fröhliches Menfchentind, das an ben 
ihm reichlich verliehenen Gaben eines 
mehr als freundlichen Gefhids Genuß 
findet. Das fagen alle Darmftäbter 
und man fieht e8 aud) den mohlwollen- 
ben und lebensfreubigen Bügen bed 
gaben Herrn an, — er den Spruch 

ennt = zu ſchätzen weiß: 
Drum fh X fen aprie, 
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„Abendpoft“, Ehicago, Montag, dei 25. Auguft 1902, 


Ihürmen, frübftüdend, in MWeirrheim, 
ber alten Stadt im Tieblihen Thale, im 
Pfälger-Hof Mittagdraft haltenb und 
zu einem guten Mahle ben bortteffli- 
hen „Hubberger” trinfend, ven beften 
Bergitraßer Mein, und in ‚Heppenheim 
im „Salber Mond“ übernachten, 
überragt bon der Starfenburg, die im 
30jährigen Kriege bereits zerſtört 
murbe. Dann famen wir nad) Ben?- 
beim, fpäter nach Auerbach, mo wir in 
dem alten Schlofje auf walbiger Höhe 
abftiegen, das von Kar! dem Großen 
—— worden ſein ſoll, aber Je— 

em, der genügend Geld im Beutel hat, 
Obdadh, Speile und Irant gewährt. 
Auch Zwingenberg, am Fuße des Me- 
libofu3, eines mit Ausfichtsthurm ge- 
frönten Berges, befuchten wir und das 
bei Bidenbach gelegene Schloß Angen- 
beim, mo die ruffifchen Zaren häufig 
als Gäfte des Großherzogd von Heffen 
meilten. Ueberall gibt e& da hübjche 
Mirthichaften mit guten und billigen 
Erfrifehungen, aber feine dem amerifa- 
nifchen „Roadhoufe“ ähnliche Kneipen, 
in denen man fich mit Whisten, califor- 
niihem Wein, abgeftandenem Bier und 
Käfe mit Eraders begnügen muß. Auch 
find die Menfchen freundlich und ge- 
fällig, ala ob fie uns fchon lange fenn- 
ten und fich über unferen Befuch freu- 
ten. 

Das Wandern ift hier wahrlich eine 
Luft, und mer es nicht eilig hat, kann 
fih auch mit den Bummelzügen der 
Kleinbahnen befreunden. Man darf 
nur nicht ungeduldig merben, ienn 
einmal an einer Station, vo Mein 
ober Bier befonders aut find, etwas 
länger gehalten wird, als ber Fahrplan 
e3 borjchreibt. Befonders im Bereich 
ber hefiifhen Lubmwigsbahn kann man 
im Sefundärbetrieb fein blaue Wun= 
ber in Bezug auf den gemüthlichen 
Shlendrian erleben! Seit die Bahn 
unter der ftrammen preußifchen Ber» 
maltung jteht, ijt e8 vielfach anders ge- 
worben, aber fo jchnell hat der neue 
Kurs doch noch nicht allermärts Fuß 
gefaßt, daß die Zeitungen nicht hier 
und ba eine Kleine wahre Geſchichte von 
dem guten Wein auf der Station X. 
oder dem guten Bier in 9. erzählen 
fönnten, die an diefer ober jener Zug- 
berfpätung Thuldb waren. Von dem 
Zuaperfonal der Heflifhen Qubmigs- 
bahn hieß e3 früher in dem hier übli- 
chen derben Scherz: 


»Wer alles verthban und nie mehr Tann, 
Der gebt zur hef en Ludiwigsbahn.“ 

Die böfen Preußen find jeht aber 
fehr Hinter den gemüthlichen Zugfüh- 
rern ber und die fchönen Tage, wo ein 
Zug plögli an einer Station nicht 
meiter konnte, meil die Lokomotive 
nicht in Ordnung fei, werben bald bee 
Vergangenheit angehören. 

Menn der Kaifer von Rußland nad) 
Ssngenheim zu Befuch fommt, führen 
ruflifche Geheimpoliziften die Oberauf- 
ficht in der Nahbarfchaft des Schloſ⸗ 
fee. €3 ift da fchon öfter8 porgelom- 
men, daß ein Unfchuldiger auf ben 
Verdacht, ein Verfchmörer zu fein, 
verhaftet und erjt nach vielen Schere- 
reien wieder freigelaffen wurde. Neuer- 
dings find auch an anderen Orten, imo 
man Fürftlichteiten beherbergte, ganz 
harmloje Menjchen eingefperrt worben, 
weil jie nicht im Stande waren, fich jo- 
fort audzumeifen, weshalb e3 rathfam 
tit, fih als Ausländer mit einem Pap 
zu verfehen. Mit einem folchen in der 
Taſche, zumal einem amerifanifchen, 
wird man überall refpettirt, au in 
Deutfchland, mo einige Verhaftungen 
bon ganz unverbächtigen Leuten, und 
zwar Ausländern, in den lebten Wo- 
chen in der betreffenden Lokalpreſſe er— 
mwähnt und fcharf gerügt werden. Am 
Allgemeinen bedarf man feinen Baffes, 
aber es ift empfehlensmwerth, einen fol- 
chen jtet3 bei fich zu haben, wenn man 
in einem fremden Lande reift. 

Könnte man fich nur aud) gegen eine 
gewiſſe Klaſſe von Blutſaugern ſchü— 
tzen, die uns gerade in den ſchönſten 
Gegenden Deutſchlands die Nachtruhe 
raubt. Ich meine die Moskitos, hier 
Schnaken genannt, die in der Pfalz, 
am Oberrhein, in Rheinheſſen und lei— 
der auch in anderen Gegenden uns 
mit ihrem unheimlichen Pfeifen aus 
dem Schlafe wecken. Man könnte ſich 
dieſer läſtigen Inſekten erwehren, wenn 
die Leute nur einmal von den Ameri— 
kanern lernen wollten und vor den 
Schlafzimmerfenſtern Drahtgitter an— 
bringen würden. Doch da predigt 
man tauben Ohren! Am Tage plagen 
uns die Fliegen, nachts die Schnaken 
und wenn man von den ſchützenden 
Drahtfenſtern redet und den Eingebo— 
renen räth, ſie einmal verſuchsweiſe an— 
zubringen, dann nicken ſie weiſe mit dem 
dem Haupte und bemerken wohl: „Ja, 
in Amerika mag das ganz gut ſein“ — 
und es bleibt beim Alten. Wenn ich 
nächſtens in der Lotterie das große 
Loos gewinne, will ich die Drahifenſter 
an der Villa anbringen, die ich mir 
dann erbauen laſſen werde. Vielleicht 
findet mein gutes Beiſpiel Nachahmung 
und man ſetzt mir in ſpüteren Zeiten 
noch einmal ein Denkmal als Wohlthä⸗ 
ter der Menſchheit. 


tsmus, in die ſem Klima 
jedes endere Leiden, geheilt Dur Reyept 
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Die unleferlihe Handfhrift. 
Novellette von Jules Ricard. 


E3 mar vor ungefähr 15 Jahren bei 
Brignac. auf dem Zanbe, an einem je- 
ner föftlichen Nachmittage, da die Son- 
ne ihre marmen und fchon blafferen 
Strahlen über die herbitliche Tylur glei- 
ten läßt. 

Mährend wir auf die Stunde war: 
teten, mo mir die Wilbenten auf ber 
Marne jagen fonnten, bie fich mit den 
Tchläfrigen Windungen eines großen 
filbernen Reptil3 dur die Fluren 
mälzt, plauberten wir auf der Veranda, 
die bon dem fchmeren und beraufchen- 
ben Dufte der aufblühenden Heliothro- 
pen erfüllt mar. 

Ein reizender Menſch, dieſer Brig— 
nac. Ein ehemaliger Gardeoffizier mit 
einem majeſtätiſchen Bruſtkaſten, einem 
breiten, etwas rothen Geſicht, einem 
ungeheuren weißen und weichen Bart 
und ſcharf geſchnittenen Zügen. Ehedem 
ein glänzender Lebemann. 

Er war zu der Zeit in das Leben 
eingetreten, da das große Feſt des Kai— 
ſerreiches in ſeinem vollen Glanze 
ſtand, hatte die Freude überall da ge— 
pflückt, wo ſie blühte und ich muß ja: 
gen, die Republif war ihm fein genü- 
gender Grund, um auf die Genüffe 
diefer Welt zu verzichten; er amüfirte 
fich unter jedem Präfidenten. Erjt vor 
einigen Kahren hatte e8 die Gicht für 
angemefjen gehalten, dazmifchen zu tre= 
ten. Brignac zählte damald...... 

Do wozu das Alter eines Ehren- 
manne3 nennen, auf befjenyreundfchaft 
man zählen fann und bejjen Koch un 
erreicht bafteht? 

Man rieth ihm, bie Seebäber zu ber 
Juden. Er that e5 und begegnete bort 
einer jungen Engländerin, bie fein und 
fchlanf mie ein hübfches Bambusrohr 
war. Er fah noch jehr gut aus, hatte 
aud ein nicht unbebeutendes Vermd- 

en; fie indes war arm. Im folgenden 
Sabre heirathete die hübfche Englände- 
rin ben früheren Offizier. 

Sie haben ein Kind unb find fehr 
olüdlih. Allein Brignac ift fehr ge- 
altert und äußerft ernft getworben. Yür 
mich ift er ein quter Kamerad. Er hat 
mit, als ich jehr jung war, jene prafti- 
Ichen Rathichläge gegeben, die man 
nicht vergißt und obmohl die berechtig- 
ten Pflichten der Ehe ihn ein biächen 
abgeitumpft haben, fo bin ich Doc 
glüdlich, von Zeit zu Zeit auf 1 bis 2 
Stunden mit ihm zufammenzufom- 
men. 

Als wir in der Unterhaltung begrif- 
fen, an einem Yleinen, auf bag Treib- 
haus führenden Salon borübergingen, 
bemerfte ich in einem Mintel an einem 
Tische figend ben — meines Wir⸗ 
thes. en war ein hübfches blondes 
Kind; es hatte feine Yeber auf den 
Tiſch "Fallen laſſen und folgte mit einem 
mir melancholiſch erſcheinenden Blick 
dem ſchnellen Fluge der Schwalben, die 
leicht den Raſen ſtreiften und ſich dann 
hoch in die Wolken erhoben. 


* * * 


An jenem ſchönen Tage, der mir die— 
ſen Salon, den die jtarfe Helle der fon- 
nenbeitrahlten Veranda büjterer als 
einen Kerfer Des Dogenpalg 3 erjchei- 
nen ließ, that mir ber Anblid dieſes 
„gefangenen“ Jungen meh; und id 
fonnte mich nicht enthalten, zu meinem 
reunde zu Jagen: 

„Wie tannft du nur den Muth ha- 
ben, den armen Kleinen bei einem foldh’ 
berrlichen Wetter einzufperren?“ 

„Mein Lieber,“ ermwiberte Brignac, 
„wenn er erft {reiben fann, werde ich 
ihn in Ruhe laffen, denn er ift nod) 
feine fünf Jahre und fehr intelligent, 
doch er muß fchreiben; ich meine damit 
qut fchreiben!” 

„Weil Du felbit bies nicht kannſt?“ 

„Erſtens wäre das ein Grund; wir 
ſolien verſuchen, bei unſeren Kindern 
die Fehler zu permeiden, die und jelbit 
auf unferem Re hinderlich ge⸗ 
weſen ſind und dann. 

Mein lieber Brignac; ich weiß nicht, 
ob das daher fommt, weil Du zu biel 
auf bem Lande wohnft, aber Du 
cheinft mir ein Philifter zu werden!“ 

Er unterbrach mich lebhaft. 

„Vielleicht bin ich ein PVhilifter . 

Ein Philifter ift ein Individuum, das 
übrigens jehr qut meiß, mas es mill 

. Soll ih Dir jagen, warum id) 
wünfche daß mein Junge qut Tchreiben 
lernt? Das tft eine Geſchichte aus der 
Zeit, wo Du mich nicht einen Philiſter 
geheißen hätteſt . .. Es war vor lan⸗ 
ger Zeit... im Jahre 1863... Baben 
mar damals Baden und Monie Carlo 
ein kleines Fiſcherneſt. Alles was chic 
war oder es zu ſein glaubte, flog, ſo— 
bald der Juli kam, dorthin. Zu dieſer 
Zeit war Niemand in den Klubs, eben- 
fo mie jet in der Woche, in melcher 
die Rennen bon Deanpille ftattfinden 

. In jenem Jahre war ich in Paris 
geblieben, weil .. 

„sch merke jhon: war dein Grund 
blond? braun? oder roth?“ 

„Still, Gafton Tann Did hören. 
Kurz,.in meinem fleinen Entrefol in 
ber Rue Taitboat Iangmweilte ich mic 
nicht allzu jehr, al3 man mir eines 
Morgens einen Brief übergibt... Die- 
fer Brief enthielt eine Bitte um Geid 

. Doch nicht etwa eine jener gemwalt= 
ſamen Anleihen, die wahre Räuberge⸗ 
ſchichten in ſich faſſen, ewige Dankbar⸗ 
keit verſprechen und auf alte Freund⸗ 
en zurüdareifen. Er war klar und 
deutlich und ohne Umſchweife: „Ich 
babe feinen Sou mehr, fohide mir fo- 
fort 300 Franken, um meine Hotel: 
rechnung bezahlen und nad Frankreich 
aurüdfehren zu fönnen, oder noch bei= 
fer 50 Louisdors, um mich wieber 
flott madien zu fönnen.“ 

Dieſes dredtich gefrielte Billet 
war au8 Baben batirt, waB bie Unter- 
ſchrift anbetzaf, fo war es unmöglich, 


ſie zu leſen! 
8, Buchſtabe 
ne — are 


n, wer 3 eſes entſetz⸗ 
Haben 


—J——— fan 4, et nichts 


ben, ioa& mid auf bie Spur zu 
* ——— 
5 u —J— — — 


find 299 mwenigftens im Stande, fi 
bi3 auf den lehten Louisd’or ausplün= 
bern zu’ laffen.... Aber ih mußte 
diefen unglüdlihen Namen trogbem 
entdeden!.... Zmei Tage that ich nichts 
meiter, al mit den Kopf zu zerbrechen 
und gab biefe berteufelte Unterfchrift 
allen zu lefen, die ich unterwegs traf. 
E3 war eine unnüße Anftrengung! Se- 
der mar anderer Anfidht. . 

Du kannit dir denken, in welche Auf: 
regung mich das verfegt hatte. Damals 
hatte ich einenthümliche Jdeen! ch bil- 
dete mir ein, e8 wäre eine Tyeigheit, ei- 
nem Freunde etwas abzufchlagen!.. . 

kan ilt eben dumm, fo lange man 
jung ift! ... Und mas mich nament- 
lich ärgerte, war der&edantfe, daß Diele 
aräßliche Handſchrift von Jemand 
kommen konnte, für den ich wirklich 
freundſchaftliche Geſinnungen 


| 


I 


beate. | 


telegraphirte an menigitens zehn | 


intime yreunde: feiner mar der Ber- 
faſſer des Briefes. 

Nun lief ich zu den Schreibſachver⸗ 
ſtändigen. Der eine ſagte mir, derRame 
wäre Caſemier, das wolle er vor Ge— 


richt bezeugen, der zweite ſchwor hoch 


und theuer, der Abſender heiße Serti⸗ 
nais, das wolle er auch vor Gericht be— 
zeugen; endlich behauptete der dritte, 
es wäre gar keine Unterſchrift, ſondern 
ein Wort; er meinte, es heiße: Hochach— 
tung. Sertinais und Caſemier waren 
mir unbekannt. 

Ich durchblätterte das Klub-Adreß— 
buch, ich ſah mein Adreſſenbuch Namen 
für Namen durch, vermochte jedoch 
nichts zu entdecken. Ich hatte förmlich 
das Fieber und ſogar den Hauptgrund 
für all mein Thun, einem Freund ge-⸗ 
fällig zu ſein, hatte ich ſo ziemlich aus 
dem Geſicht verloren; ich intereſſirte 
mich nur noch für das Problem, die— 
ſen ſo geheimnißvoll verſteckten Na— 
men zu entdecken. 

Am dritten Tage kam mir ein im 
Grunde höchſt einfacher Gedanke in 
den Sinn; ich ſchrieb nach Baden und 
bat um die Liſte der Franzoſen, die 
in dieſem Augenblick in dem von dem 
Pechvogel bewohnten Hotel ſich auf— 
hielten. Ich brauchte dann nur noch an 
alle mir bekannten Gäſte des Hotels zu 
ſchreiben. Das beruhigte mich und ich 
hatte das auch wirklich nöthig, denn ich 
hatte die Sache mit einer unerklärli— 
chen Wuth betrieben, als wenn ein ge— 
heimnißvolles und verhängnißvolles 
Etwas mich dazu trieb. 

Am Abend dieſes dritten Tages 
legte ich mich frühzeitig nieder und 
ſchlief ſchnell ein .... 

Ich muß Dir ſagen, daß ich früher 
— und noch jetzt — eine wahre Manie 
für die Nachtlampen hatte; ich lann es 
nicht ertragen, mich auch nur eine Se— 
kunde in der Dunkelheit zu befinden. 

Nun, in dieſer Nacht, — es iſt wirk— 

ch eine ſeltſame Geſchichte und ich 
habe ſeitdem nie ohne eine eigenthüm— 
liche Empfindung daran denken kön— 
nen — in dieſer Nacht wurde ich von 
einem leiſen Knarren mitten im Schla— 
fe geweckt. 

Ich habe nie ergründen können, was 
das für ein Geräuſch war; jedenfalls 
mar e3 bie Nachtlampe, die audging; 
denn ich befand mich in tieffter Duntel- 
beit. 

Auerft fehnürte mir ein gräßliches 
Angftgefühl die Bruft ein — ich em> 
pfinde im Dunteln ftet3 fo etmag— und 
bevor ich noch die Zeit hatte, ganz zu er- 
wachen, hörte ih — jamohl, mein Lie= 
ber, ich glaubte nicht zu hören, fondern 
ih hörte thatfahlih —Nervenüberrei- 
zung, wirft du jagen, aleichviel!—ıq 
hörte eine Stimme, die mir in einem 
ganz leifen Hauch bie beiden Worte zu- 
flüfterte: Nacque3 Lerminier! 

Meine Haut war am ganzen Körper 
mit Schweiß bebedt, ohne daß ich be- 
griff, marım. 

An einer GSefunde mar ich, diesmal 
pollftändir mad, aufaefprungen, hatte 
eine Kerze angezündet und laß den 
Brief aud Baden noch einmal buch... 
Wie fam ed nur, daß ich ihn nicht nleich 
entziffert hatte? ..... E3 mar ja ganz 
Har und deutlich! 

Zerminier, ein hübfcher, gefälliger 
und etwas überfpannter Menfch, den 
ich zur Reit unferer frühen Jugend ſehr 
Tieb gehabt und dann aus tem Geficht 
verloren hatte! Dann hatte ich ihn an 
tenen „Qebenseden“ wiedergefunden, two 
man Tich Tchnell die Hand ""üttelte und 
fih ein gerührtes: „Weißt du noch?“ 
zuruft; darauf geht man mieber aus- 
einander und fieht fih oft erft nad 
Yabren mieber! 

Urmer Kacqued!.... So nannie 
man ihn immer auf der Schule von 
&t. Gr... . Natürlich follte er feine 
1000 Franc3 haben! 

Ich jah auf die Uhr, Mitternacht 
porüber! Yeht mar’3 nicht mehr zu ma= 
Ken; aber gleich morgen früh... Und 
fogleich fchrieb ich einen Brief, in dem 
ich Alles erklärte und mich entfchuldig- 
te, dann legte ich daß Geld hinein und 
berfieaelte da Schreiben... mährend- 
beifen fehrte mir die Erinnerung an 
die Flüfterftimme zurüd, die ich eben 
vernommen: biefe Stimme Hang durd- 
aus ber Jacques’ Ähnlich, wenn er hef- 
tig erregt mar. 

„Die feltfam ift doch bie Nachmir- 
fung der Erinnerung in unferem Ge- 
birn,“ fagte ich mir, “und wie habe ich 
nur gleichzeitig und noh im Schlafe 
den Namen und die Stimme mieberer= | 
fennen können?“ 

Dann legte ich mich befriebigt m 
rubig wieder zu Bett und dachte im 
Duntel des ftillen — nicht mehr 
an die "Tüfterftimme . 

Nein, ich dachte toirffich nicht mehr 
baran, "big zu bem Wugenblid, da ich 
am übernächſten Tage eine Depeſche aus 
Baben erhielt; man theilte mir mit, 
mein Gelbbrief wäre non ber Poft zu= 
rüdgefidt worden .... 

Der arme Jacques! Er hatte fi am 

um Mitternacht erihof- 

en!..... , Unb zwar gerade in bem 

blid, al3 meine Nahtlampe mit 
Knaden, dad dem eines gelabenen 

polvers ähnlich. Hang 
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Maas,BAER&CO 


North Avenue & Larrabee Str. 
Dies ift Die lehte Woche Diejes Ber: 
faufs und alle Waaren müllen fort 
ohne Rüdficdht auf den KKoftenpreis! 


dinfere öffentlichen Schulen werden 
nächlle Worhe wieder eröffnet! 


Ihr Aönnt die Shuf-Anzüge für Eure Anaben Hier Billiger 
Raufen als fonfiwo in der Stadt. Diefe Anzeige ift zu 
klein, um alle BSargains auzufüßren, die wir offeriren. 


Mütter, was denkt Ihr von Biefem ? 


120 Dutzend ſtarke Knaben-Kniehoſen, ge— 
wöhnlich verkauft zu 35c, Verkaufspreis .. 


Erregung zu bemeiſtern, und ſagte mit 
leiſem, ſehr traurigem Lachen: 

„Verſtehſt du nun, warum mir ſo 
viel daran liegt, daß mein Junge ſich 
eine ſchöne Handſchrift aneignet?“ 


Eine Opferung. 


Wie leicht ſich die kindliche Phanta— 
fie verirren und melche unberechenbate 
Yolgen eine. folche Verirrung umter 
Umftänden herbeiführen fann, zeigt 
folgendes Berfpiel, das bie „Bofene 
Zeitung“ meldet, In einem Dorfe 
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in ber Schule feinen Kleinen zum er: 
ten Male die biblifche —** von 


Iſaaks Opferung erzählt und ihnen in 


anſchaulicher Weiſe geſchildert, wie 
Abraham aus Steinen einenAltar auf— 
baute, wie er Holz darauf legte, dieſes 
entzündete und ſchließlich zur Opfe— 
rung ſchritt. Am Nachmittage bereits 
zeigte es ſich, daß der Inhalt der Ge— 
ſchichte wohl begriffen und behalten 
worden war, daß aber zugleich die Ge— 
ſchichte in einer Weiſe verwerthet wer— 


ben rief nämlich mehrere Altersgenoſſen 
zuſammen, und nach eingehender Be— 
rathung wurde aus Ziegelſteinen, Holz 
und anderem Material ein regelrechter 
Altar erbaut, ſo wie man es in 
Schule ehe hatte. Auf den Ultar 
murbe Reilig gelegt und trodenes Holz 
noch ringäherum aufgeltapelt. Zum 
Opferlamm war das etwa zmweijährtae 
Schmeiterchen eine3 der finaben aus— 
erjehen. Das Kind murde auf das Rei- 
Ita gelegt, feitgebunden und dann ber 
Stoh unten angezündet. Hinter einer 
Scheune verftedt warteten bie Knaben 
das Weitere ab. Doch aud) hier fchten, 
twie in der Gefchichte, eine höhere Macht 
die fhügendbe Hand über dem Opfer zu 
halten. Das Kind fing an zu fchreien 
und zu ftrampeln, derStoß gerieth ind 
Wanten und ftürzte aufammen, mobei 
dasMädchen unverfehrt zur Erde gt. 
Dur das Gefchrei aufmerffam gi= 
worden, eilten einige Nachbarfrauen 
hinzu, die gerade noch zur rechten Zeit 
famen, um bie Kleine in Sicherheit zu 
bringen und den Brand, der fchon grö- 
Beren Umfang anzunehmen drohte, zu 


löfchen. 


Kein Ein:Gent Brief:Porto. 


Tie Bill bebufs Einführung des @in Cent: an 
ftatf des Zwei Gent3:Portos für alle Poftftüde erifer 
Klaife wird nicht Geiek werden, da die Einbuke an 
Einnahmen für die Regierung zu groß fein würde, 
63 ift eine gute Politik gegen Verlufte irgend einer 
Art auf der Hut zu fein, beionders aber gegen den 
Derluft Euerer Gefundheit. Für diefen Zwed ſollte 
SHoftetters Moagenbitters benukt iverden, da es den 
Magen kräftigen, die Verdauung perfeft mahen und 
die Dörme thätig erbalten umd jomit Euch gegen 
alle Krankheit jchüigen wird. Falls Ihr jedoch Euere 
Gejundbeit eingebüht babt und an Kopfichmerzen, 
Verdauungsihwähe, Dpspepfic, Verftopfung oder 
Gallfevergiftung leidet, jo habt Ahr das PBitters fo 
fort nöthig, da es ein ſpezifiſches Heimittel für dieſe 
Leiden iſt und Euch heilen wird. Verſucht eine 
Ylaihe und feht jelbit zu 
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dende ſchilderte die Leiden des Hungers 
in ſatten Farben. 


Eifenbahu: Fahrpläne. 


Monon Route— Dearborn Station, 
Tidet:Dffices: 332 Elarf Str. und 1. Klaſſe Hotels. 


anblanegelis und Eineinnati.. * 2.458 
afayette und Louisville 
da apette und Bloomington.... 
Indianapolis umd Gincinnati.. 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Lafayette Aceomoda tion 
Lafapette und Louißpille . 
Anbianapolis und Gincinnati.. 
. Lid und = Ya nein —8 
gie und ® prings PORN 
“ Täglich. . Ausgenommen Sonntags, 


-e 
.“ 


—— 
—— 
— 


ses — —2 


os hicago & @ric:@ifenbahn. 


N torium Sotel und De 
(Bolt und Dearborn 
> erifon 8274. 
u Lolal....t.; 
R. York & Bokon 30% 
Aamestomn und Buffald GR 


! Rocefter, Huntin da wer 9mod.. 4.10 R *10.00 

Nem Vorf und MN 735% 

Golumbus und „Ror ION 7359 
°Täglig. ae, ——— —XRC 


Auchiſon; Topeta 4 Santa Fe⸗Giſenbahn. 


Zuoe deriaſſen Deatborn Station. Volt und Dear · 
| bern Be idet:Offiee, 109 Adams Gtr,—'Bhone 
en 


oe Tl "ir 


— 


— — — 


Streator. Salet durg. 

— Belin, 
treator Noli a. 

Lemont, God —— 
Ran. City, 


The Gali srnie ni 
—* * Lot UAngeles, .. 6 n 


15R 

0.00 #3 

Ran, City, Tezat al.. TR 
u Li M Katie, aubgenommen —E 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


. "The Maple Leaf Route.” 
Grand genitei Station 5. Ave. und Darriſon Str. 
sn SU 1lö ala us —Xelephone nd ——— 


u 2 


SDR 

385 108 8. 
1.008. *10.00 8. 
“ 785 


mie Si *3 23 


ee — —— Gem 
Bebrpreife auf Limiteb Zügen. Stunt 
—8 En en 


ee MUB 70% 
om u. Bitide _ 


+ 
j 


| 





der | 


Der Nothleis | 


| Bin 
al 


' Winona, Lacroije, Sparta, 
Manfato 


e > r ı ®inona, Lacrofie, Mantas 
den follte, mie ed der Lehrer fich nicht | 
hätte träumen laffen. Einer der Ainas | 


| Green Bay & Menominee. 


170 


Gifeubapn-Pabrpläns, 


Nidel Plate. — Die Rew Dort, © 
St. Louis⸗ ee ou. 


Grand Gentral ren Bntinn, Fifth Ude. und 
Harrifon Straße. De Züge täglich. 
ab bfahrt antun 
rt und „geben Gepred...... 10. >58 915 
New Yort Exp 2.30 
New Dort be Sohon sprt-. L 5 
StadteTidet: Office: 111 Adams Str. und Andis 
tortumsAnneg, Xelepbone Gentral 7. 


New 


Chicago & Norsthweiterns@ifendann. — 
Zidet:Ditices, 212 gast *8 5* Central 
Well rt. Stati 


Calieg Ude. unb = 
bfa, 5:9 

„ibe Opverland LQimiten®, Ir ae 
nur für Sälafwagen: ‘8.0 R +20 2 
Balfagiere Ba ei 
maba, &' 
Denver, Balt 
u — Eat 

& 


Los Angeles, 

Denver, Ümaba, 

GI Blufis, Dmabe, Des 
Bm. Daripaltomn, 
Gedar Rapid 

Ei sus ci Dafon City, 

—7* —— Pr 

raer, Ean 19 

— 2* Setsias.. “7.00 

Di * — 

“12.85 


Blei is und Deadwood *11.% 
Gen el, Minneabolis, 
*10.00 


* 9.0 
* 6.30 
*10.15 
t “9,00 


"* 3.00 
*10.15 


*10.00 
*11.30 


*11.50 


ur 
J— 


——— 
gar Bei; 25 
” 


mm 
Du 


Minneapolis, 
kei Sudfon und 


- 
m On Bon m 1 DD mon 


Sus E65 EREB 


to und weil. Minne —* 
Fond du Lae, Ofhloſh. Nee⸗ 

uab Denaibe, Appleton. 
Oſhtoſh. Appleton Yunect.. 


d 49 0 


—— 
e— 


KR 


Aldland, Qurley, Beilemer, 
Sronwood, Mhinelander. t 

Ofbtofb, Öreen Dep, Mes 
nominee, Marquette und 
Late Euperior 

Green Bay, Florerice, Er: 
ftal Falls 
Wodford 

10.20 8., 

Rodiord Uhl, 30 ®. * io 


Beloit, Bene Bent . 
„gerehoine, Madifon— pdf. *6.30 Pe 


2* —*1 B..*4.00 
*9.00 B., **11.30 8., 9°2.00 R., oh. 
3.00 R., “10.30 R. 
® Tüglie. “ Ausgenommen Sonntags. 
.® — Mentagd. ** **— 
. x ig! bis Menominee und Rhines 
+ Zägli ’ 3 Green Bay. 


JUinois Zentral⸗GSiſenbahn. 


ufe on. & Sun fahren ab von Sentrals 
Bahnho Sir. art Row. Die x e * 
dem Suden * amt nn bes e Sa 
m * der 22 Str.s, one 
Etr, 4* — werden. Siadt⸗ 
—* Dffiee: 9 Adams re. und Yubiterium 
ote 
ars Ubfabrt: Untunft- 
Orleans k —X S —— "EB 9ER 
Ren & New Orleans 
Kot Gprings, Ürk, 
min 


= 20 pemebn 
8 88 8588 


a «NM 
> mp gr 


u. >38 BUBSERB EB WE 8 => » 8 
:8 83 BERE3U 33 833 was 833 533 wand aa 


SR 


& 
& 
se 


und Beer ER. 
ws 


x 
ER 
& 
3 


Be 


J— 
——— 


2 
>; 


* Sonn» 


lander. 


+11.20 2 
»L110R 


+7.58 


und 
Mentic Ill. d Decatur.. 
Stone  Börinafiehe, Diamond 


: 


Gais, Beaiun, 8. Rouls Bolal 
ee zug — Rew Orleans 
loomington und Ghatsmworth. 


tE & 


ERIHB 
SETZE LERBEISER 3 


- 
A 
Bloomington und Ghatsmwortb. 
Chanıpaign und Gilmen Lolal.. 
Gvanspile eh 
Ebansville, Cairo und ses.. 
anfafee ee Rantoul 
aba, —— 
Dubuque, * x 
Omaha Day Exp 
* Eur Eity 


al de Yaife tergug 
e 


Modtord und BDubug 
lid. + Liolis ausgenommen Gonn 


“ 
in — 


— — —26— 


Voſt⸗ 


a3 SBUSBRERUB W 


Er. 
E»S= voo 
* 


Surlington⸗ELinie. 
—8 Burlington und Duiney Eiſenbahn. Tel.: 
Eentral 3117. hlafwagen und Zidels in 2Qil 
Glar! Gtr, und ze Bahndof, Ganal u, Adams, 


2 Ei Untunft 


Bü 
Ditama, —— LaSalle... —* 6.10 
08 “ 


Rochelle, Rodford, Forrefton.. 
Mendata, Galesburg .... 
Balesburg, Burlington, > 
eilt Bluffs, Omaha, Lincoln — 
Deadwood, boen noB, 55. 
Helena, Tacoma. Portland.. 
Uinsi® und Jowa Lolal,.... 
exas Bunte und Dezito w 
Gelcburg, — —8 « 
Denver, Utah, Gal J 
we Madifon, Reot N 
als, Sterling, Rodford 
PR 'Ottaie, Streator. 
’cil Buris. Omaha, Sincoin 
Ranfas City, St. Joſeph, Ut⸗ 
Pr uad Feanenworth 
Vaul, Minneapolis 
kin daGreffe 
nfas Gity, St. Yojeph 


& 
225—828 
S>wmwwrn@oom on 
BBESBEREB Gi 
33333323388 SESSBEBESEB 


— 


—— 


ee, 
an 
Ss 
EPPFPPTLTITTT | 
ion nnne 


usszenusegs 


BERBBTRBBBBE 
TERRE ER 


>: 
⏑⏑ w 


8 
5: 
* 


—2 
anuaeälannee 


vasueR 


On.. 
4 ft 
34 35 — 


Ehlcage 4 Alton. 


nion PVaſſenger in Ganal und Udams Str. 
Be ne" Udans Gir, Phone 


Gentral 
The onld Way⸗. 


— ber Züge, 
oliet Wecomodation. 
“ Re} low’ Han ed a Ss ieh, Gt. Bouis 
liet, D nur Sonnta > 
al ® ton Si u re, 2 PHlenn u. &t. den 
Jadionville, Roophoufe und Megico. 
und al N Yoiiet Mecommodations, 
loomington und Beoria. 
—3— 
536 Een⸗ u. St. Louis. 


liet 
ei 
* weera ng nofield, 


Ranias 
2 Aunieh Gity Barton 
ER; 6 9 


t 
ginn ton Seal, "ip, 10 
Auliet Korals, *7.56 einen “4,50 8. 


’ Tarlic. * ũue genommen Sonntaad. 
Weſt Shore * 
Vier Liwmited ** täglich 


ne —* Fouis nah New Wort Rn —38 vie 
& Gifendepn und NRidel Blate Bahn. eles 


* ine und Buffet » Schlafwagen % obne 
e geben ab von € uw. ei folgt: 
Apfehrt 12.08 Mittags, a un 3* 3 
Abfahrt 11.00 Abends. — in Ken ri 
BiaBa 


* 
Unfahri 9.10 Loeadk, Ankun 
Abfahrt 8.40 Sei ! 
ober frei 


&bfabrt 10.35 u,’ auto, in 
Ubfahrt 10.15 Udenns, BETEN 
Züge arben ab von Et. — 55* 

er 





